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In Kürze
Dr. Stresemann hielt in Karlsruhe eine

bedeutsame Rede über die außenpolitische
Lage. ,

In den deutsch-italienischen Handelsver -

tr^ sverhandlungen ist eine Unterbrechung
eingetreten .

Die polnische Regierung hat aufgrund der
m Locarno erzielten deutsch -polnischen Eini¬

gung die neuerdings verhängten Auswei -

sungsbefehle gegenüber den Optanten zurück¬
genommen .

Der Dölkerbundsrat wird sich am Montag
mit dem griechisch-bulgarischen Konflikt be-

fassen.

Die Ereignisse an der griechisch-bulgari¬
schen Grenze nehmen einen kriegsartigen
Charakter an . ^

Vom marokkanischen Kriegsschauplatz wer¬
den neuerdings wieder Mißerfolge der Fran¬
zosen und Spanier berichtet.

Die Lage der Franzosen in Syrien ist
ebenfalls als ernst zu bezeichnen .

Der Konflikt zwischen
Griechenland und Bulgarien

TU. Paris , 24. Ott . Funkspruch. Nach
Mättermeldungen aus Sofia nehmen die Er¬
eignisse an der griechisch-bulgarischen Grenze
eine kriegsartige Entwicklung an . Die Stadt
Petritsch , die gestern von griechischen Trup¬
pen besetzt wurde , steht in Flammen . Der
Vormarsch der griechischen Truppen vollzieht
sich auf einer Frvntbreite von 40 Meilen.
Nach einer noch unbestätigten Meldung soll
Bulgarien das «griechische Ultimatum ange¬
nommen haben. Die Pariser Morgenblätter
verfolgen aufmerksam die Entwicklung .

der
Lage. Der „Matin " stellt, ohne für eines
der beiden Länder Partei ergreifen zu wol¬
len, fest , daß die griechische Grenzwache auf
bulgarischem Boden getötet wurde . Die
Möglichkeit eines allgemeinen Konfliktes sei
nicht gegeben . Falls es zu einer Kriegser¬
klärung kommen sollte, dürften die Groß¬
mächte keinen Augenblick zögern , um einmü¬
tig zu erklären, daß weder Feindseligkeiten
noch territoriale Aenderungen begünstigt
würden.

* ■ 5

DulgarijHer Gegenangriff
TU . Belgrad , 24 . Okt . Funkspruch. Der

bulgarische Generalstab hat gestern nachmit¬
tag beschlossen, daß die bulgarischen Trup¬
pen , die sich bis jetzt vor den vordringenden
Griechen zurückgezogen haben , nunmehr in
Aktion treten sollen. Kriegsminister Vul -
kov hatte gestern abend eine Besprechung
mit dem Sofioter Garnisonkommandanten ,
General Lazaroff , dem er Instruktionen
in diesem Sinne gab. Gestern abend sollen
die bulgarischen Truppen schon zum Gegen¬
angriff übergegangen sein. Alle in Sofia
akkredidwrten au ' ' änd sehen Heitnn -skoirel
spondenten sind gestern nach Petritsch abge¬
reist.

*

Lonöon rüstet Zum 1 .Dezember
TU . Berlin , 24. Ott . Funkspruch .

Der B . Z . zufolge hat der Londoner Stadt¬
rat gestern beschlossen, am 1. Dezember aus
Anlaß der Unterzeichnung des Vertrages
von Locarno ein feierliches Frühstück in der
Guildhall zu veranstalten , zu dem die aus¬
ländischen Minister , die die Unterzeichnung
vornehmen und das englische Kabinett ein¬
geladen werden sollen .

Die Wahl am S
steht an Bedeutung und Wichtigkeit für un¬
ser Land gegenüber keiner früheren zurück.
Das allgemeine Landesinteresse fordert von
dieser Wahl eine Festigung der ruhigen Ent¬
wicklung , die seit Krieg und Umsturz bei uns
in Baden festzustellen war . Man täusche sich
nicht über die Wirkung, die ein Wahlergeb¬
nis in der südwestlichen Grenzmark des Rei¬
ches Hervorbringen würde , das jenen Leuten
irgendwelche Hoffnung ließe, die soeben wie¬
der in einem Flugblatt schreiben , die Gleich -
berechttgung Deutschlands unter den Staa -
ten der Welt lasse sich „durch pazifistische und
schwächliche Anbiederungsversuche nie und
nimmer erreichen ." So in einem Flugblatt
des Rechtsblocks . Damit ist natürlich die
Verständigungspolitik gemeint. Den Wahn¬
sinn einer Rache- und Gewaltpolitik muß das
badische Volk als westliches Grenzvolk für
immer von sich weisen. Daher keine
Stimme nach rechts , wo auch in
Baden solche Gewall - und Rachepolittker
sitzem

Das Reichs - und Landesinteresse steht in
erster Reihe. Unter diesen Gesichtspunkt
muß sich alles unterordnen . Auch die Innen¬
politik. Wir können daher auch keine Politik
brauchen, die geeignet ist , den Krieg aller
gegen alle im Inneren zu entfachen . Die
Interessen der einzelnen Berufsstände wider¬
streiten einander vielfach . Das ist richtig.
Aber sie widerstreiten sich nicht absolut und
unter jeder Bedingung . Daraus ergibt sich
die Forderung eines gerechten , sozia¬
len Ausgleichs . Jeder Berufsstand soll
soviel Recht erhalten , als sich mit dein In¬
teresse des Ganzen und der anderen Berufs -
stände vertragt . Eine andere Polittk kann
kein vernünftiger Staatsmann und Politi¬
ker befürworten . Und das Ziel aller Poli¬
tik im Reich und im Lande ist dieser Aus¬
gleich. Daher ist es falsch, wenn die Wähler¬
schaft Klassenparteien und Ständeparteien
ihren Wahlzettel zuwendet. Klassenkampf ist
ein Unglück für den Staat und Standes¬
egoismus gefährdet seinen Bestand.

Idiemals aber werden wir zu all diesen
Fragen der Außen- und Innenpolitik die
richtige Einstellung finden , wenn wir uns
nicht darüber ttar sind , daß der Mensch ledig¬
lich mit äußerer Betätigung und mit materi¬
ellen Forderungen nicht zum Ziel kommt.
Der G e i st dirigiert das Ganze und daher
ist die Pflege der geistigen Güter das aller -
wichtigste Erfordernis für Staat und Gesell¬
schaft. Unsere Zeit ist in Gefahr , an man¬
gelnder Pflege des Geistes und der Seele zu
Grunde zu gehen . Auch in diesem Wahl¬
kampf ist man allzuleicht über die religiö -

sen und sittlichen Fragen weggegangen. Und
dabei wird die Gefahr , daß unser Volk gerade
durch Mangel an sittlichem Ernst , der seinen
tiefsten Grund in der Religion bat , aller¬
schwersten Schaden leidet, immer größer und
dringender . Wenn unser Erzbischof in so
aktiver Weise zu den Fragen der Zeit Stel¬
lung genommen hat , so tat er es nicht zu po¬
litischen Zwecken, sondern weil ihn die Sorge
um die Pflege der höchsten geistigen und
sittlichen Güter dazu trieb . Wehe dem Bi¬
schof, der schweigt, wenn es sich um die reli¬
giösen und sittlichen Güter des Volkes han¬
delt. Daß er sprach , ist ein Zeiten dafür ,
für wie gefährdet er diese Güter ansieht.

Wir gehen daher nicht zu weit, wenn wir
sagen : hier in diesen Fragen und ihrer
Lösung liegt das Zentralproblem
dieser Wahlen . Werden sie recht entschieden ,
dann kann es an der grundsätzlich richtigen
Lösung der andern Fragen nicht fehlen.

Zu ihrer Entscheidung ist aber die ge-
samte Wählerschaft berufen . Und hier spricht
für jeden christlich gläubigen Menschen das
christliche Gewissen mit . Man nehme das
nicht leicht . Ein Staatsmann , wie der erste
Bürger Amerikas , Georges Washington hat
einst gesagt, die Regierung wolle das Volk
zur Freiheit und Wohlfahrt führen . „Das
wird geschehen"

, setzte er hinzu , „wenn die
Menschenniemais vergessen , daß
ein unlösbares Band vorhanden
ist , zwischen Tugend und Glück ,
zwischen Pflicht und Vorteil , und
daß der Himinel nie in als gnädig
herabsieht auf ein Volk , welches
die von ihm auf gerichteten ewi¬
gen Normen der Ordnung und
des Rechts mißachtet .

" Niemals
sind trefflichere Worte von einem Staats¬
mann gesprochen worden . Und Washington
war ein christlich gläubiger Demokrat.

Auf dem Boden dieser Demottatie , die
die christlichen Ideale hochhält , stand und
steht die Zentrumspartei . Sie hat
damit den festesten Boden unter sich, der nie-
mals wankt. Dieser Boden ist das festeste
Fundament für Staat und Gesellschaft . Wer
sich zu ihm bekennt, der gibt am Sonntag ,
wenn er nicht mit seiner Ueberzeugung in
Widerspruch kommen will , den Zentrums -
zettel ab.
Wähler und Wählerinnen Ihr habt das Wort !

Darum auf zur Wahl ! Es lebe das

Zentrum ! Wir wollend schaffen!

Sr. Wirth m feint frtunta!
Wie uns heute mitgeteilt wird , hat Reichs-

kanzler a . D . Dr . Wirth bei seinem Abschied
aus Baden vor seiner Ausreise nach Nord -
amerika zu dem Führer des Badischen Zen-
trums . Herrn Prälat Schofer, dem Sinne
nach gesagt :

„Alle , die auf mein Wort hören,
müssen am Wahltag für ein starkes
Zentrum im Landtage sorgen. Wie¬
derholt äußerte er sich dahin , sein
Schritt müsse der Stärkung des Zen¬
trums dienen.

"

Es wird also auch an denen sein , die Wirth
besonders anhängen , seinen Wunsch am
Sonntag zu erfüllen.

Eine Nachricht über das Befinden Dr .
Wirths ist in Freiburg bei feiner Familie
nicht oingetroffen. Es ist deswegen nicht mit
Sicherheit festzustellen , ob die Pressenachrrch -

ten über eine Erkrankung den Tatsack)sn
entsprechen .

Die Zolgen von Locarno
LU . Berlin , 24 . Okt. Funkspruch. Das

„ Berliner ? aaeblatt " meldet aus Warschau:
Außenminister Skrzynski erklärte gestern
dem deutschen Gesandten Rauscher, daß auf
Grund der polnisch -deutschen Verständigung ,
die in Locarno zustandegekommen ist . sich die
polnische Regierung entschlossen habe,

den deutschen Optanten , die bekanntlich

am 1. November das Land verlassen

sollten, das Recht zu erteilen , im Lande

zu verbleiben.

Der deuttche Gesandte hat nach Verständi¬
gung mtt dem deutschen Außenministerium
die in Frage kommenden Konsulate in Polen
angewiesen, die diesbezüglichen Mitteilun¬
gen sofort an die deutschen Optanten in
Polen telegraphisch mitzuteilen .

De. Stresemann
in Karlsruhe

; Karlsruhe , 23 . Okt. 1925 .

Vor einem zahlreichen Publikum sprach
Reichsaußenminister Dr . Stresemann in den
späten Nachmittagsstunden im großen Saale
der Festhalle. Als Ganz ^ genommen, bot
die zweistündige Rede viel des Interessanten
und Belehrenden über den Gang der Dinge
in Locarno , die treibenden Kräfte , die zum
Sicherheitspatt führten , überhaupt über die
Möglichkeiten einer jeden derzeitiaen Re¬
gierung . Mit deutlicher Hinneigung nach
rechts warnte der Redner vor allzuviel
Skepsis , die den Fortschritt hemme, und vor
jener naiven Einstellung , die auf der einen
Serie die Annahme des Vertrages in Zwei¬
fel stellt» und in demselben Atemzuge die
weitgehendsten Rückwirkungen und Erleich¬
terungen verlangt . Mit scharfen Worten
wandte sich der Minister gegen jede zweideu¬
tige Politik , die das ganze Volk und beson¬
ders das Rheinland wieder büßen müsse.
Erfreulich waren die Worte über den
mißverstandenen Bismarck , den
„größten Bewahrer des Friedens " in seiner
Zeit . Nicht minder treffend war die Be¬
merkung an den ewig nörgelnden Rechts -
radikalismus , endlich einmal mit den viel
im Munde geführten konservativen Grund¬
sätzen ernst zu machen , wie es früher gewesen
sei und nicht jedem Minister in den Rücken
zu fallen mit ätzender und zersetzender Krttik .
Auch den Rufern nach dem „starken Mann "
wies Dr . Stresemann die Inkonsequenz nach ,
daß sie stets nach starken Führern xufen, aus
der anderen Serie aber nichts gelten lassen
wollen, bevor es nicht ihre Parteimaschi«-
durchlaufen hot.

Es galt für den deutschen Außemitz nist« ,
statt eines Sicherheitspaktes der Alliierten
gegen Deutschland, einen Sicherheitspakt
der Alliierten m i t Deutschland zu erreichen.

Weirn Herr Oberpostrat Löffler als
übereifriger Stabstrompeter den Führer der
Deutschen Volkspartei insofern in Empfeh¬
lung bringen zu müssen glaubte , daß die
deutschen Delegierten zum e r st e n Male in
Locarno gleichberechtigt am Verhandlungs¬
tisch erschienen seien , so widerlegte Strese -
mann selbst im Laufe des Abends mehrere
Male diese in Bildung begriffene Legende,
daß der Aufstieg schon seit London begonnen
hatte .

Schmerzlich berührte die echt deuttche Un¬
dankbarkeit, daß Dr . Stresemann es nicht
für notwendig erachtete , derer zu gedenken ,
die durch ihr Blut und Lebenswerk ein
Locarno erst ermöglicht hatten : ein Rathe¬
nau , Wirth und Marx . Sie schwebten
trotzdem über der Versammlung und wurden
denen erst recht doppelt ' teuer , die jenseits
aller parteipolitischen Blickverengung dem
Außenmini st er folgten . . . .

Daß der P a r t e i m a n n Stresemann
am Ende sich noch scharf gegen das kom¬
mende Reichsschulgesetz aussprach, war ein
schriller Schlußakkord nach den dankenswer¬
ten außenpolitischen , Ausführungen . Das
Deutschtum müsse obenan stehen und nicht
die Konfessionen! Wörtlich — in lieber -
einstimmung mit dem Heer der sozialistischen
Wanderredner — rief es der Redner in den
Saal hinein mit höchstem Stimmeinsatz :
Man habe im Schützengraben (als Herr
Stresemann , nebenbei bemerkt, für die
Vaterlandspartei agitierte ) auch , nicht nach
der Konfession gefragt ! Im Namen der
„Freiheit " soll der kirchengläubige
V o l k s t e i l an die Wand gedrückt wer¬
den. . . .

Herr Außenminister ! Deutschland wird
entweder wieder christlich bis in die Knochen
werden, und zivar bekenntnisfreudig
- oder Balkan werden, bezw . bleiben.

M -R.

Morgen Sonntag : Wahltag
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WaWit Sonntag : von 8 Mr morgens bis t Mr abenb

Was sagt - er Heer Erz¬
bischof zur Schptsrage ?
1 . Was sagi der Oberhirie zur Hochschule?

„Wir Katholiken zählen in Baden - reifünstel Ser Bevölkerung? Ich wage
nicht zu behaupten , daß die berufenen Lehrer und Forscher der Wissenschaft
dretfünftel Katholiken seien !" Kerne rü Prozent sinS's ! Was folgt
daraus ? Was hilft ab ? Oer Stimmzettel ?

2 . Was sagt der Herr Erzbischof zur Volksschule ?
„ Oie Anhänger der weltlichen Schule und ein Großteil der Verfechter der
Simultanschule werden demnach, sobald sie die Macht dazu haben, die
christliche, kathollsche Religion aus der Schule zu verdrängen !"

Was rät der Oberhirte zum Schutze gegen diese ernsten Gefahren?
„An den chriitltchen, den katholischen Eltern vorab liegt es, dafür zu
sorgen, daß die Bäume dieser Gegner des Christentums nicht in den von
ihnen erträumten Wahnhimmel wachsen !"
Dies geschieht am Wahltag mit dem Stimmzettel !

g | Wie spricht da der Oberhirte ?
8 8 „Sorget am Wahttag dafür , daß katholische Männer
I I und Frauen zur Genüge in den Landtag und in den
8 8 Jie'chStag kommen !"

3 . Was sagi - er Herr Erzbischof zur Lehrerbildung ?
„Wir haben bei dem bad. Staatsmini '

sterium mit eingehender Begründung
zu dem Entwurf de? Lehrerdildungsgesehes beantragt, daß die Ausbitdung
des Lehrers konfessionel , also für die katholischen Lehrer katholisch ge«
staltet werde .

"
Wer hat das im Landtag beantragt und für den Antrag gestimmt?

Nur das Zentrum !
4 . Welche Folgerungen Hai der Herr Erzbischof aus

diesen punkien leibst gezogen ?
„Für die Orözesanen ,st es Aufgabe und Pflicht, dafür Sor ' zu tragen,
daß so viele Katholiken »n unser Parlament hineinkommen , daß den fa¬
natischen Anhängern der weltlichen Schule und den zweifelhaften Persön¬
lichkeiten der gemischten Schule mcht die Möglichkeit geboten wird, den
Neltgionounterricht aus den Schulen zurruckzudrängen , oder gar von
ihnen auezuschließen ."
„Man redet heutmta e soviel von Freiheit, bitte, man lasse uns die F . eiheit
bezüglich des Reliqtonsnnterichtes in der Schule und gebe uns auch die
Freiheit bezüglich der Art d -r Schule/'

3f | r Was folgi aus den vier Hirieumorieu ? "MU
1 . Unbedingt wählen !
2. Für die christliche Schule wählen !
3. Für die G eichberechtigung der Katholiken

an den Hochschulen wählen !
Also :

Zentrum wählen !

Reichsaußenminifler De. Strefemann
wies zunächst darauf hin , daß unsere innere
Entwicklung seit dem verlorenen Kr .eg immer
von der außenpolitischen Lage beherrschtund unsere Finanz - und Wirtschaftspolitik und
ihre Ausstrahlungen nur ein Reflex der Lage
nach außen war . Deutschlands Streben ging in
dieser Zeit dahin, die Selbständigkeit und die
Lebensfähigkeit des Volkes wieder zu erre chen.
Heute, nach Locarno , haben wir ein Ergebnis ,wie vor einem Jahr nach London .

Von Versailles bis Locarno ist ein
weiter, dornenvoller Weg; war doch di« Nach¬
kriegszeit zunächst nichts anderes als die Fort¬
setzung des Krieges mit anderen M tieln . Wir
haben die volle Konsequenz des verlorenen Krie¬
ges gezogen und sind geschwächt worden bis zum
We ßbluren. In den Streit , welche Poll ,
tik seit 1819 die richtige war , sich einzumi.
scheu lehnt Redner ab. Außenpolitik kann nie
die Pol tik der Partei sein. Aber wir Deut »
s ch e sind und bleiben eben das Volk der
Doktrinäre und statt in die Zukunft, schauen
wir in die Vergangenheit.

Wie man dl« unerhörten Leistungen pnd
Opfer nennt , die wir seit 1619 entrechtet haben,
ist gleichgälg. Im Herbst 1922 hat die deutsche
Reichsregierung durch den ReichskanzlerDr . W i r t h erklärt, daß sie nicht in der Lage
sei, weiterhin solche Leitungen zu tätigen und eS
ton zu Verhandlungen darüber , aber auch zum
Ruhrkampf und schl eßlich kam es, auf Veran .
lassung der Neutralen , dazu, daß durch eine
Sachberständigen - Konferenz ,n Lon.
don die deutsche Leistungsfähigkeit zu prüfen sei.Das Ergebnis war das Dawes . Gutachten .Weil man einsah, daß man Deutschland n cht
mehr zumuten könne, deshalb kam es zur Ver-
ständ gung. Stand in London die Wirtschaft ! cheSeite zur Prüfung , so in Locarno die poli¬
tische .

Redner schilderte dann die Ergebnisse von
London ; die Festsetzung und Begrenzung der
Reparationsleistungen und die Möglichkeit der
Aufstellung eines Etats ; die Aufrechterhaltungder deutschen Währung , die Zusage der Räu¬
mung der Ruhr , von Duisburg und Düsseldorf.Eine endgültige Lösung ist ober der Dawes .
Plan so wenig wie die Stipulation von Locarno.Aber London war ein Meilenstein in der
Entwicklung zu einer neuen Zeit .

Es folgte die Konferenz von Locarno , die
deutscher Initiative entsprang . Diese
deutsche Anregung rechtfertigt Redner durch d e
andauernden Bemühungen der Alliierten , Frank¬
reich eine über den Versailler Vertrag hinaus¬
gehende besondere Garantie zu g«.
währen und neue Abkommen wegen der bel¬
gischen Neutralität zu treffen — also ein
Sicherheitspakt gegen uns ! In die-
sem Augenblick hat im Frühjahr dieses Jahresdie deutsche Regierung eingegriffen und zu er¬
reichen gesucht , daß mit den Alliierten ein ge -
meinsames Sicherheitsabkommen
zustande komme . Wer das getan habe, verdiene
Dank und nicht das Gegenteil. (Beifall . ) Den
Deutschnationalen führte er in diesem Zusam¬
menhang folgendes zu Gemüte : von rechtswerde mit Vorliebe gegen den demokratischen
Massenwillen die Nolwend gkeit eines Fuhrer -
willens betont ; wenn aber einer als Führer
auftrete , erlebe er gerade von jener Seite die
schärfsten Angriffe ! (Wie auch Dr . Wirth und
Dr . Marx . Der Ber . ) Schon früher seien zwei
Anregungen der deutschen Regie¬
rung zu einem solchen Sicherheitsabkommen
erfolgt, aber von Pc > ncare abc-elehnt wor¬
den , und jetzt noch haben die Alliierten vier
Monate gebraucht, um das deutsche Memoran¬
dum zu beantworten . Und die Antwortnote
B r i a n d S wollte das deutsche Anerbieten in
ganz andere Bahnen zugunsten Frankreichs len¬
ken. In Locarno kam es freilich anders :
es ist dort nur das durchgedrungen, was Deutsch¬
land noch für möglich hielt .

Der Reichsaußenminister behandelte dann die
Frage des Eintritts Deutschlands in den
Völkerbund , die schon 1919 von Deutschland
angeregt , von den Alliierten aber abgelehnt
wurde. Erst nach der Londoner Konferenz wurde
Deutschland von dem englischen Ministerpräsi »
deten Macdonald und von der^ Neutralen ein¬
geladen ; aber Deutschland will erst gewisse Vor¬
aussetzungen erfüllt sehen und mußte erst seine
politische und wirtschaftliche Gleich »
b e r^ .ch t i g u n g erkämpfen. Die Voraus -
setzungen für den Eintritt Deutschlands in
den Völkerbund sind, wie Redner feststellt , in
einer Sitzung des Kabinetts Marx auf¬
gestellt worden unter dem Vorsitz des damaligen
Reichspräsidenten Ebert , für dessen nationale
Gesinnung Strefemann hoch anerkennende Worte
fand.

Diese Voraussetzungen (u . a . perma¬
nenter Sitz im Völkerbund, Anspruch auf Kolo¬
nialmandate , Nichtgestaitung des Rechtes des
Durchmarsches durch Deuschland, keinerlei Aner¬
kennung einer moralischen Schuld Deutschlands)
sind in Locarno geprüft und in einer Weise auf .
genommen* worden, daß d e Voraussetzungen für
den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund er¬
füllt sind , was vor zwei Jahren noch n cht mög¬
lich gewesen war . Die entscheidende Frage für
die Regelung sei : nützt es Deutschland mehr ,wenn es i m Völkerbund ble bt , oder wenn eS
draußen ist ? Der Völkerbund sei sicher ein
hohes Ideal und Deutschland kann darin auch
für die deutschen Minderheiten emtre -
ten. Gegen Rußland werden wir unsere tradi¬
tionellen guten Beziehungen fortsetzen , und diese
Politik werden wir selbständig, ohne Vormund-
schüft, festsetzen . Ein Verzicht ist in dem
Stcherheitspakt nicht enthalten und das Selbst¬
best mmungsrecht der Völker dadurch nicht auf .
gehoben . Es ist unverständlich, daß jetzt diese
Frage in den Mittelpunkt gestellt wird . Wenn
übrigens ein Verzicht borläge, läge dann nicht
auch ein Verzcht Frankreichs vor, durch die
im Pakt enthaltene Sicherung des deut .
schen Rheines und der deutschen
Grenze . (Beifall .)

Die Entscheidung über das Werk in
Locarno wird erst gegen den 1 . Dezember fallen.
Bis dahin he .ßt es : die Nerven behalten ,

wenn irgend ein Unsinn über Locarno ge .
schrieben wird ! (wie z. B. >m Pariser Temps ) .
Die Rückwirkungen für Deu . schland (Räu .
mung der Kölner Zone) müssen sich vor dem
1 . Dezember auswrken . Brand hat eben auch
viele Gegner in Frankre ch, wir aber sind die
Dummen , die immer wieder darauf Here nfa .-
len ! Die Räumung ist em Rechisan -
s p r u ch Deutschlands, unabhäng g von Locarno.
Diese Frage wird aber in absehbarer Zeit aus .
geräumt sein .

Der Reichsaußenminister richtet einen Appell
an die Parteiführer : keine Partei soll hre
Zustimmung in Zweifel stellen b -s zum 1 . Dez.
Wenn man aber das tut (wie die Deutschnatio¬
nalen . D. Ber . ) und gleich eilig d .e größten Rück-
Wirkungen verlangt , so ist das ein Wider -
s p r u ch. So ist die Politik nicht zu machen .
Die Folgen dieser zweideutigen Poli -
tik würde Deutschland und das Rheinland zu
tragen haben.

Die Antwort der Alliierten mutz in Taten
kommen . Briand hat im französischen Minister -
rat sein Wort eingelöst. Warten wir ruhig ab
und prüfen wir leidenlchaftslos die Frage , ob j a
oder nein besser ist und treffen wir darnach die
Entscheidung! Nach einer satirischen Behänd,
lung von Ausführungen des deutschnationalen
Redners Dr . Traub aus München in einer

Wahlversammlung in Karlsruhe faßte Sirese -mann in einer Erklärung zujammen , des
Inhalte ? :

lvas in Locarno geschehen, kann die Zustim¬
mung eines jeden Deutschen finden und nur auf
diesem Boden friedlicher Entwicklung heraus istdie Wiederherstellung Deutschlands
möglich. Auch die Gegenseite muß ihre ver -
pflichtungen erfüllen (Räumung der nördlichen
Rheinlandzone) . Auch in dem besetzt bleibendenGebiet müssen Erleichterungen erfolgen . Irgend ein
logischer Grund , neben dem Pakt den Frieden durcheine jahrelange militärische Besetzung zu sichern ,liegt nicht vor .

^
Die Auswirkungen des

Friedenspaktes können und müssen diese Entwick -
lung sicherstellen. Nur muß man sich auch in
Deutschland darüber klar sein , daß man nicht gleich ,
zeitig die Annahme des Paktes in Zweifel stellenund die weitestgehenden Maßnahmen als Rückwir -
kung einer in Zweifel gestellten Annahme verbm.
gen kann. Ebensowenig dient es der Sicherstellungdes Zustandekommens des Werkes , wenn man in
Bezug auf die eintretenden Rückwirkungen alles der
Zukunft überlasten will und von bedingungsloserAnnahme der Verträge von Locarno spricht. Die
Stellungnahme der Reichsregierunqund des deutschen Volkes sollte darin bestehen, dieLntscheiduna ui . . - -_ _

daß das, was bisher in Locarno vor sich gegan °-„
ist , sich für das Rheinland auswirkt . Das {L .
ich nicht aus irgend einem Mißtrauen heraus ge«!
die Staatsmänner , mit denen wir verhandelt haben
Ich lege vielmehr wert darauf , zu erklären, dak
die deutschen Delegierten die Verantwortung
die Paraphierung deshalb übernommen haben, weil
sie selbst davon überzeugt sind , daß die HerrenBriand , Lhamberlain und v a n d e r .velde die Verständigung mit Deutschland
aus innerster lleberzeugung wollen und sich mit
allen Kräften dafür einsetzen , daß an die Stelle
eines gegen Deutschland gerichteten Blocks der
Siegerstaaten ein Zusammenwirken aller europäi -
schen Mächte erfolgt, zumal die Entwicklung nachdem Weltkriege wohl für jeden , der denken kann
ergeben hat, daß es europäische Sieger im Lnd^
ergednis Heses gewaltigen Weltringens nicht gibt
sondern nur ein aus tausend Wunden blutendes
und deshalb in seiner geistigen Emanation und
wirtschaftlichen Kraft geschwächtes Europa."

Nach dieser Erklärung r .chtete der Reichs ,
außenm nister noch einen Appell an die ösfent .
I che Meinung Deutschlands sie möge sich be.
freien ebenso von pazifistischen Illusionen wie
vom Pessim smus . Es ist vorwärts gegangenund wird vorwärts gehen! Auch Bismarck würde
heute zu dem Werke von Locarno stehen . Mit
großen Worten st nichts getan und Gefühl und
Herz dürfen n cht die kühle Ueberlegung über-
wuchern . Zum Schluste äußerte sich Strefemann
noch zu dem „ Reichsschulgesetzentwurf" , der aber
nur ein Referentenentwurf sei . Er lehnt diesen
Entwurf ab , ganz im S nne der alten national¬
liberalen Partei , der Redner früher selbst an.
gehörte, und fand dafür demonstrative Zust m.
mung bei den Gesinnungsgeno ^en . M t dem
Ruf : „hie gut Baden — h ' e Deutschland alle .
Wege

"
, schloß Redner unter starkem Beifall.

Nach Dankesworten des Vorsitzenden wurde
die Versammlung geschlossen. Minister Strese-
mann reiste um %8 Uhr wieder nach Berlin
zurück.

halb und halb !
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 24 . Oktober 1925.
Die zweideutige Haltung der Deutschnatio -

nalen , die in ihrem Beschluß vom Donners¬
tag zum Ausdruck kommt , findet in parla¬
mentarischen Kreisen bis weit nach rechts
hinein einmütige Verurteilung . Man er¬
blickt in dem Beschluß der Deutschnationalen
nicht mit Unrecht den Versuch , die gesamte
Lage zu verdunkeln, um den Eindruck zu er-
i " ' a !

Frankreich die von Briand in Locarno gege¬
benen Zusagen bezüglich der Rückwirkungen
auf das Rheinland einlöst, das der Haltung
der Deutschnationalen zu danken ist . Wenn
sich die Verdunkelungsversuche der Deutsch¬
nationalen lediglich auf eine Täuschung der
eigenen Wähler erstrecken würden , so würde
das schließlich wohl verständlich sein , da die
Haltung der Deutschnationalen und insbe¬
sondere die ihrer Presse wesentlich dazu bei¬
getragen hat . die Stimmung innerhalb ihrer
Wählermassen auf ein falsches Gleis zu füh¬
ren . Leider aber besteht die Gefahr , daß die
Deutschnationalen , die in einer so wichtigen
Entscheidung nicht davor zurückschrecken, par¬
teitaktische Manöver aufzuführen , dazu bei¬
tragen können , die ganze Lage überhaupt zu
verwirren . Es ist selbstverständlich eine voll¬
kommen haltlose Behauptung , wenn es in
den deutschnationalen Blättern so dargestellt
wird , als ob die Vorbehalte der Reichsregie¬
rung bezüglich der Einlösung der französi¬
schen Zusagen ausschließlich auf die Deutsch¬
nationalen zurückzufllhren wären . Tatsache
ist, daß die Reichsregierung in Uebereinstim -
mung mit allen Parteien diese Forderung
von vornherein aufgestellt hat . Es erweist
sich auch hier wieder einmal , daß die Deut' ch-
nationalen nicht zurückschrecken, wichtige po¬
litische Entscheidungen nicht aus sachlichen,
sondern lediglich aus parteitaktischen Ge¬
sichtspunkten zu treffen . In völliger Ueber -
einstimmung mit dieser hinterhältigen Pol^tik der deutschnativnalen Partei , befindet sich
natürlich auch deren Presse.

*

Eine Antwortnote der Neichsregterung
(Eigener Drahtbericht .)

J . H . Berlin , 24 . Oktober 1925 .
Die Antwort der Reichsregierung auf die

Entwaffnungsnote der Alliierten . die wn
bereits vor einigen Tagen ankündigten , wird
nunmehr den Alliierten zuoestellt. Eine Ver¬
öffentlichung der Note ist nicht beabsichtigt .
Die Neichsregierung ist aber der Auffassung
daß mft dieser Antwort den Alliierten die
Voraussetzung für die Räumung der Kölner
Zone und für die Durchführung der zuge¬
sicherten Rückwirkungen gegeben wäre.
sind nur noch wenige strittige Punkte zu er¬
ledigen. und man ist an maßgebender
Stelle der Meinung , daß diese wenigen
Streitfragen die Erfüllung der in Locarno
gegebenen Zusagen nicht gefährden können .

*

Jugoslawien im griech ' sth-bulgarisäserr
Konflikt neutral

LU. Belgrad , 24. Okt. Die jugosiawsÄ-'
Regierung hat im griechisch - bulgarlichen

• i - r- w w »nk,-f,litcit ausgesprochen.
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S « den Lanötasswahlen
Jus - er Ke- e - es

Reichskanzlers a. D. Marx
in - er Zesthalle

Wir geben in Folgendem aus der Rede
Les Herrn Reichskanzlers a . D . Dr . Marx in
der Zentrumsversammlung am Mittwoch
abend folgendes wieder . Marx begann mit

U n v e r w ü st l i ch k e i t der Zen -
trumspartei . indem er sagte:

Wer die so glänzend besuchte Versammlung
überschaut, der ist, glaube ich . von der An-
nähme, daß das Zentrum in Baden seinen letz ,
ten Tagen entgegenginge, gründlich geheilt.
Ich glaube, daß vielleicht manche, vom Partei -
vorstand hier in Karlsruhe selbst , eigentlich
nicht geglaubt hatten , daß am heutigen Abend
dieser gewaltige Saal so bis zum letzten Platz
besetzt sein würde . Wer dem ist nun einmal
so, und auch unsere Gegner werden gezwungen
sein , mit dieser Tatsache zu rechnen. Daß das
Zentrum einfach nicht unterzukriegen ist , das
ist eine für sehr viele wenig erfreuliche Tat -
fache, und man hat schon seit Jahrzehnten ge-
sagt und zu entdecken geglaubt , nun ist es bald
Schluß , dann war aber immer noch nicht
Schluß und gab es eine neue Blütezeit .

lieber den Vertrag von Locarno
äußerte er im Hinblick auf die einsetzende
deutschnationale Kritik :

Man wird recht gut überlegen müssen, ob
man doch der Sache nicht gute Seiten abgewin¬
nen kann. Die Deutschnationalen werden sich
das auch überlegen und werden den Tag er-
leben, wo sie sich allmählich ihrer großen Ber -
antwortung bewußt werden und sich endlich der
bloßen Kritik enthalten . Schon wenn man den
Beginn des sogen . Westpaktes liest, den Vertrag
der Abschlüsse zwischen Frankreich , England ,
Belgien , Deutschland und Italien , dann hät
man den Eindruck, es scheint doch eine neue
Zeit zu beginnen . Es ist Zeit , daß Europa von
dem Geist des Krieges abläßt . Man sollte dem
deutschen Volke gerade die Wichtigkeit dieses
Augenblicks näher ans Herz bringen . Nun hat
die Entente einen Vertrag mit uns abgeschlos¬
sen . Der bezieht sich auf andere Dinge , als
das , was uns so am Herzen liegt, wie z. B.
die Frage der Räumung Kölns , die Frage der
Saarregierung , die Ausgestaltung des Regimes
im besetzten Gebiete. Alle diese Fragen sind
hier nicht geregelt . Das ist richtig. Wer er¬
innern Sie sich vielleicht noch der Zeit vom
August dieses Jahres und vom Herbst vorigen
Jahres , als die Räumung öer Ruhr bevorstand.
Da konnten Sie in deutschnationalen Blättern
lesen : Wer ist so dumm , daß er annimmt , die
Franzosen würden die Ruhr räumen . Wir
Klugen , wir glaubten das natürlich nicht . Und
trotzdem : die Räumung erfolgte , sogar
noch früher , wie tatsächlich zugesagt, und daß
sie nicht früher erfolgte, ob da nicht gar die
Schuld auch bei uns liegt weil die Franzosen
mißtrauisch waren ? Was bei uns geschieht —
daran müssen wir uns gewöhnen — wird von
den Franzosen nicht mit deutschen Augen
angesehen , sondern mit ihren Augen . Und
wenn wir daher sehen , daß dentschnationale
Blätter schreiben, man müsse die besetzten Ge¬
biete als abgetreten betrachten, aber in zehn
Jahren werden wir sie wieder holen, und wenn
wir nun hören , wie sie General Sixt von Ar¬
nim gehalten hat , so muß das als unvernünftig
bezeichnet werden . Von Liebe und Rüchsicht auf
das Volk und Stat eingegeben ist e§ nicht . Es

ist nun einmal so .daß wir einen Krieg verloren
A, ,en und daß wir ein besiegtes Volk sind , das
Politik der Vernunft treiben mutz . Das Herz
s? ^ö ? uhig bleiben, so traurig es sein mag, da¬
für sind wir Männer und Frauen , die die Zeit
kennen und sich hineinzufinden wissen . Wir
musten unserem Schicksal offenen Auges ent-
siMbnsehen und alle Tränen helfen nicht über
öre Wirklichkeit hinweg.

Wenn der Westpakt unter den Nationen an¬
genommen wird, dann muß die Räumung der
Zone 2 und 3 erfolgen. Daß die Räumung der
Kölner Zone sofort, ehe dieser Vertrag ange¬
nommen ist, _

das scheint selbstverständlich
zu sein, sie hätte schon lange erfolgen müssen.
Wir haben ein Recht daraus , es zu verlangen .
In anderen Nationen , namentlich in Frankreich,
gibt es allerdings auch ähnlich sprechende und
denkende Leute wie unsere Deutscknationalen.
Aber ich behaupte, daß die Entente alles aus¬
geführt hat , was in London versprochen worden
ist. und zwar rechtzeitig auch was nicht mb
Schrift und Siegel verhandelt worden ist . Des¬
halb werden auch die Punkte , die von den Mini¬
stern neben der Konferenz besprochen worden
und übernommen worden sind, ausgeführt wer-
den . Man hat im Ausland ein feineres Ver¬
ständnis dafür , was ein Gentleman ist.

Das deutsche Volk ist das der Dichter und
der Denker . Niemand in der Welt wird sagen
können, daß das deutsche Volk das Volk der
Politiker ist. Wenn das Volk der Deutschen
wirklick das Volk der Politiker wäre , wie wäre
es denkbar, daß die Deutschnationalen soviel
Anhänger gesunden haben ? Wir haben ausge¬
zeichnete Akademiker , sehr gelehrte Herren , doch
politische Kunst ist oft recht wenig in diesen
Kreisen. Auch von dem Zentrum ist eine ganze
Reihe von Akademikern abgerückt , denen wir
nicht national genug sind. Das Zentrum hat
jedoch seit 1919 gerade im Interesse
des Reiches und des Vaterlandes , im In¬
teresse des Volkes die größten Opfer gebracht
und es ist nicht verstanden worden. Auch das
Zentrum hat gehandelt , hat seine Meinung da
gesagt, wo es nötig war , um Staat und Volk
wieder voranzuhelsen . Das Zentrum hat dafür
wenig Tank gesunden, viel bittere Kritik erhal¬
ten . Wer es hat sich nicht von seinem Weg ab-
bringen lassen, sondern ihn ruhig fortgesetzt
und hat gedacht , es wird schon eine Zeit kom-
meir, wo man einsehen wird , daß es der richtige
Weg war . Nachdem nun die Deutschnationalen
denfelben Weg gehen müssen, den das Zentrum
vier Jahre vor ihnen gegangen ist, werden die
akademischen Kreise sich vielleicht besinnen , daß
die Zentrumspolitiker doch die besten Vater -
landssreunde gewesen sind . Der Zwang der
Notwendigkeit, der Zwang der Zeit wird auch
die rechtsgerichteten Parteien nötigen , diese
Wege voran zu gehen, weil nur der Weg der
Verständigung uns endlich zum Ziele führen
kann.

Was die in Locarno in Nebenverabredun -
en versprochenen Erleichterungen angeht,
eren Wirksamkeit vielfach bezweifelt wird ,

wies Dr . Marx darauf hin , daß Frankreich
und England auch jene Versprechungen ge¬
halten haben, die damals in London nur in
derselben Weise gemacht worden waren . Es
gebe auch unter den Völkern' eine Pflicht des
Anstandes , die beachtet werde und beachtet
worden sei.
Ueber den BeitrittzumVölkerbund
meinte der Redner :

Es ist die höch ste Z ei t dazu . Der
Völkerbund ist mangelhaft und verbefferungs -

fähig . Wer der grundsätzliche Gedanke deS
Völkerbundes ist echt christlich . Wer der-
mag das zu bezweifeln? Ist Krieg nötig ? Kön¬
nen nicht Streitigkeiten durch Schiedsgericht,
durch Verträge und Abmachungen erledigt wer¬
den? Wir werden dort durch die Verhandlungen
im Völkerbund ganz anders unseren Pflichten
gegenüber den deutschen Minderheiten im Aus¬
land gerecht werden können. In dem Westpaki,
der von uns anerkannt wird, steht , daß Deutsch¬
land keinen Krieg mehr unternehmen wird be¬
züglich der Westgrenze, sowohl oer Grenze nach
Elsaß -Lothringen , als nach Eupen -Malmedh .
Es ist ein sehr schweres Wort , eine weitgehende
Verpflichtung, eine freiwillige Anerkennung die¬
ser Grenze , vorbehaltlich der Aenderung dieser
Grenze aufgrund freiwilliger Wmachungen im
Völkerbund. Es wird niemand bezweifeln, daß
diese freiwillige Anerkennung dieser Grenze
ein Schritt von größter Tragweite ist. Wenn
ich oder Wirth den Schritt unternommen hät-
ten , wir wären als Vaterlandsverräter bezeich¬
net worden . Daß man jetzt diesen Gedanken in
einem rechtsgerichteten Kabinett erträgt , das
zeugt davon, daß wir auch auf dieser Seite all¬
mählich zur Vernunft zu gelangen scheinen . Es
geht langsam mit uns besser . Wenn wir zum
Völkerbund gekommen sein werden, dann wer¬
den wir die Möglichkeit haben , auch über unsere
Ostgrenz« Beschwerden Vorbringen zu können
und dort versuchen , auf dem Wege der Ver¬
ständigung zur Ausgleichung dieser Gegensätze
zu kommen. Es ist ein rechtsgerichtetes Kabi¬
nett , das den Vertrag von Locarno zunächst pa¬
radiert hat und das Kabinett muß mit Hilfe
der Deutschnatignolen nun weitere Schritte
tun . Wir haben das dringende Verlangen , daß
die Herten die weiteren Schritte tun und sie
nun nicht aus der Regierung austreten . Es ist
auch kaum je dagewesen, daß eine so große
Front , eine so große Mehrheit im Reichstage
die Außenpolitik einer Regierung gedeckt hat ,
wie es zur Zeit der Fall ist von den Deutsch¬
nationalen bis zu den Sozialdemokraten . Ist
das nicht wertvoller, als wenn wir noch zumteil
unsere Waffen hätten ? Ist das nicht ein glück¬
licher Ersatz, daß wir zwar entwaftnet , aber
stark in der Einheit des Volkes sind ?

Weiter beschäftigte sich der Redner mit dem
Verhältnis des Zentrums zur
Reichsregierung :

Das Zentrum ist die einzige Partei im
Reichstage, die bisher noch ne aus der Regierung
ausgetreten ist. Es wird eine Zeit kommen , wo
man das dem Zentrum sehr danken m :rv. Zur
Zeit hat man recht wenig Sinn dafür . Doch wird
das Zentrum d .esen Weg der vatrr .ändischen
Pflicht weiter gehen. Sie stellt chre Kräfte der
Regierung 'solange zur Verfügung , wie eben
die Möglichkeit besteht. Dem Kabinett Luther
werden wir solange beistehen , solange es die
Politik treibt , die mit unserer Auffassung einig
geht ; und wie cs vom Weg der Verständigungs -
poiitck abweichen wollte, würden wir aus dem
Kabinett Luther austreteu . Ich habe sowohl im
Reich wie in Preußen meine ganzen Kräfte ein¬
gesetzt. um eine andere Koalition zu bilden, eine
Koalition , die sich erstreckt von den Deutschnatio¬
nalen bis zu den Sozialdemokraten , d : e Koa¬
lition der Volksgemeinschaft . Ich bin
wegen dieser Ideen als Phantast verschrieen wor¬
den . Mein Gedankengang war so : Wäre es in
dieser außerordentlich gefährlichen Zeit , wo
Deutschland auf allen Seiten bedroht ist, wo gar
keine Sicherheit dafür vorhanden ist, daß das
Reich bestehen bleibt, nicht mögl ch , daß alle
Parteien auf Widersvrüche und Gegensätze ver¬
zichteten , um möglichst rasch zu einem Ziele zu
kommen, an dem wir mit Sicherheit und Ruhe

der weiteren Entwickelung entgegensehen kön¬
nen ? Ein Gedanke, des deutschen Volkes wür¬
dig ! Wir haben dieses Ideal in die Tat um¬
gesetzt, damals gleich nach Kr .egsausbruch . Wäre
es nicht heute wieder möglich , in einer schweren
Zeit ?

Ueber den zur Zeit umgehenden Kultur -
kampfgeist sagte der Redner :

Ich verstehe es nicht , wie gerade zu jetziger
Zeit, wo die Eintracht des deutschen Volkes die
Hauptsache wäre , wo überhaupt soviel davon ab¬
hängt , wie man es zu dieser Zeit wagen kann,
die Fackel konfessioneller Zwietracht zu entzün -
den , wie es von rechts geschieht , von wo ein
Auftrag gegeben wurde , über alle rheinischen
Zentrumsabgeordnete genaue Nachforschung zu
halten und genau aufzuzeichnen, wo sie sich vater¬
landsfeindlich betragen . Das ist geradezu ver¬
brecherisch , in einer solchen Weise vorzugehen.
Wir werden uns schon zu wehren wissen . Das
katholische Volk ist stark geworden. Wir sind
nicht mehr das Volk vor 30 Jahren . Wir werden
ganz anders auftreten können. Wir haben das
Recht , zu verlangen , daß man uns in Ruhe läßt
und unser religiöses Gesicht nicht antastet . Es ist
eine überaus dankenswsute Aufgabe des Herrn
Dr . Föhr gewesen , daß er in einer Parteihand -
lnng die wesentlichsten Vorkommnisse aus dieser
wüßten Hetze niedergelegt hat. (Erschienen im
Verlag Badenia A ..G ., Karlsruhe , Adlerstr. 42.
D . Red.) Es ist gut , daß solche Dinge festgelegt
werden.

Zum Schluß richtete er folgenden Appell
an die Wählerschaft :

Wahlrecht ist ein Recht und diesem
entspricht die Pflicht, die rechte und heilige
Pflicht , das Wahlrecht auszuüben . Das badische
Volk hat alle Veranlassung zur Wahl zu gehen.
Das Polk hat es in der Hand zu bestimmen, wie
der Landtag zusammengesetzt wird. Das badi¬
sche Volk hat den Landtag , den es
selbst wünscht . Am Sonntag wird gewählt.
Der vergeht sich gegen das Volk ,
Staat und Gewissen , der sich am
Sonntag der Wahl enthält . Sie haben
das Recht und die Pflicht und wenn Sie nach
vernünftiger Aeberlegung fragen , welche Partei
sie wählen — cs ist die alte Zentrnmspartei !

Stürmischer Beifall folgte den trefflichen
Ausführungen .

Sozial-emokratie un- Demokratie
versprechen im Landtagswahlkampf der un¬
teren Beamtenschaft reichlich viel.
Dabei berufen sie sich auf ihren Antrag im
Reichstag. Was aber tun diese Parteien
dort , wo sie die Führung haben? Vor
einigen Tagen verhandelte der Finanzaus¬
schuß des preußischen Landtages über
Beamtenfragen . Der demokratische
Finanz - Mini st er Dr . Höpker -
A schoss erklärte : Das preußische Kabinett
sei einmütig der Auffassung, daß jetzt
trotz der Notlage der Beamtenschaft eine
Gehaltserhöhung

'
nicht gegeben werden

könne . Auch keine 7^ Prozent für die un¬
tere Beamtenschaft. Der preußischen Re¬
gierung gehören zwei Sozialdemokraten und
zwei Demokraten als Minister an . Sie bil¬
den die Mehrheit im Kabinett und tragen
die Verantwortung für die preußische Re¬
gierung . Im Reiche aber , wo sie in der
Opposition sind , spielen sie den billigen und
volkstümlichen Jakob . Kann die a g i t a t o -

Wahlrecht ist WahWlcht ! s >>mm w >r m

Gift im Mut
Roman von Heinrich Tiaden .

72) -
Ponks aber hatte gute Gründe , die viel -

befahrenen Dampferlinien zu vermeiden.
Aus der Tatsache, daß sein Büro von der
Polizei bewacht wurde , schloß er sehr richtig,
daß man hinter ihm her sei . Wie leicht war
es möglich , daß sein Steckbrief sich in den
Händen eines jeden Schiffskapitäns befand.
Ganz anders war es, wenn sie die Reise ganz
auf der Nacht des Prinzen zurücklegten. Hier
konnte ihn niemand suchen, da fast niemand
in Newyork seine Verbindungen mit dem
Arider kannte. Außerdem würde kein Mensch
auf den Gedanken kommen , daß jemand eine
solch weite Reise auf einem solch verhältnis¬
mäßig schwachen Fahrzeug wagen würde. _

„So unsicher er sich also auf einem Dampfer
fühlen mußte , so sicher und beruhigt konnte
cr sein, so lange er sich noch an Bovd der
„Miamaja " befand. Er sprach darum seinem
Freunde Rami so lange zu , und wußte auf
dessen Bedenken so viele Gegengründe anzu-
fuhren , daß endlich der Inder zustimmte, den
Schiffsführer zu sich rief und ihm befahl, auf
die Kap Vertuschen Inseln zuzuhalten .

Klar und glatt war der Spiegel des
Meeres. Wie ein unaufhörlicher tiefer
Akkord tönte das Rauschen des gewaltigen
Gewässers . Hoch oben in der unendlichen
leuchtenden Ferne schwamm der Mond und
lnarf een weißes stechendes Licht auf das
Meer herab. Die weite Himmelskuppel
l^ rr mit dem ungeheuren Gefunkel der
Sterne erfüllt . Flüssiges Silber strahlte

aus allen Wassern. Zitternde Funken sprüh¬
ten . Der Kiel des Schiffes warf ganze
Garben leuchtender Perlen aus den unend¬
lichen Abgründen der Gewässer empor.

Da der Wiird ganz außergewöhnlich
günstig war , hatte der Schiffsführer auf
Anordnung des vorsichtigen Prinzen die
Feuer unter den Kesseln niederbrennen
lassen und fuhr unter vollen Segeln . Trotz
des fehlenden Dampfes legte das schlanke,
leichtgebaute Fahrzeug eine stattliche Anzahl
von Knoten zurück. Ponks jubelte innerlich,
denn er fühlte sich mit jedem Tage sicherer.

Am Stern des Schiffes saßen in bequemen
Stühlen Ponks und Sanders . Beide be¬
fanden sich in nachdenklicher Stimmung und
rauchten schweigend ihre Zigarren .

„Weiß der Henker, " unterbrach Sanders
das Schweigen, „eine solche Nacht auf dem
weiten Meere wirft mich seelisch immer aus
dem Geleise ."

Ponks wandte dem Genossen langsam den
Kopf zu und blickte ihn fragend an . Der
Blick seiner Augen aber verriet , daß er sich
mit seinen Gedanken weitab befand.

„Ja , es ist so, " fuhr Sanders fort . „ Du
weißt zur Genüge, daß ich sonst nicht gerade
einen starken Hang zur Sentimentalität
habe. In solchen Stunden aber — wie soll
ich das sagen ? — kommt mir immer zum
Bewußtsein, daß der Mensch doch eigentlich
zwei Seelen in der Brust hat . die sich gegen -

seitiq bekämpfen .
"

Ponks blies den Dampf seiner Zigarre
durch die Nase und kräuselte spöttisch die
Lippen.

„Du meinst, eine gute und eine schlechte
Seele , nicht wahr ? "

„Nun sa , so ähnlich — landläufig ausge -
drückt . Obwohl ich mir eigentlich gar nicht
klar darüber bin , ivas eine gute und was
eine schlechte Seele ist.

"

„Das kann dir jeder Staatsanwalt und
jeder Priester sagen," spottete Ponks .

„ Zwei Instanzen , die mir durch die Ein¬
seitigkeit ihrer Weltanschauungen nicht recht
maßgebend sind," lachte Sanders . Doch
gleich darauf wurde er wieder ernst. „Sag
mal — hast du denn nicht auch manchmal
das Gefühl , daß wir selbst und alles , was
wir tun und treiben , erbärmlich klein und
nichtssagend sind gegen das uns umgebende
Weltmeer?"

„An gewissen Maßen gemessen ist eben alles
klein und erbärmlich," meinte Ponks achsel-
zuckend. „Wenigstens alles Menschliche . Was
sind wir denn? Schau dir solch eine Welle
an ! Sie kommt , blitzt für eine Sekunde
silbern auf und verschwindet im Schivall.
So auch wir — du , ich — alle Lebenden .

"

„Bist du ganz sicher , daß wir so im Schwall
verschwinden — wie eine Welle im Gewässer
— ohne Spur — ohne Rückstand — seelisches
Ueberbleibsel?"

„Ah, du hast Ewigkeitsgedanken? Mein
Lieber, dann gehe ins Kloster. Oder werde
ein wandernder Nogi , wenn du nach Indien
kommst .

"
„Was ist das?"

„ Ein Nogi ist ein Mensch , der in der ver¬
schiedensten Art seine vollkommene Verrückl-
keit zum Ausdruck bringen kann . Er kann
sich bis zum Halse in den Sand eingraben
lassen und so bis zu seinem seeligen Ende zu-
bringen . Oder er kann auf einem mit spitzen
Nägeln beschlagenen Brett schlafen . Oder ein

Leben lang einen Arm ununterbrochen em>
Vorhalten. Oder —"

„Genug ! Zu dieser Art von Heiligkeit
habe ich nicht den geringsten Beruf . Aber —
weißt du — es hat doch keinen Sinn , alle
Dinge des Lebens mit Spott und Hohn ab¬
zutun . Es gibt doch auch ernste Dinge , die
ernst zu behandeln sind .

"

„ Nein , die gibt es nicht . Genau betrachtet
hat das ganze menschliche Leben nicht den
allergeringsten Sinn .

"

„Dann wundert mich, daß du >in dieser
sinnlosen Komödie eine so — sagen wir —
auffallende und gefährliche Rolle spielst ."

„Aber das ist doch das einzige, daß mir
diese schale Komödie ein wenig schmackhaft
macht . Oder hast du Sehnsucht nach der Exi¬
stenz eines Spießbürgers ? "

Sanders hob mit einer kurzen ausweichen¬
den Gebärde die Schultern . Beide schwiegen
eine Zeitlaug . Ponks schien wieder in seine
alten Gedanken vertieft .

„Sag mal , Walter —" begann Sanders
nach einer Weile von neuem, diesmal ein we¬
nig zögernd und unsicher . „Erinnerst du
dich niemals deiner Jugend ?"

„Nein — weil ich nicht will ! " tönte die
Antwort und zwar mit einer seltenen Hef .
tigkeit , daß Sanders verwundert aufblickte .

„Na , icksdenke doch, du hast keine rechte Ur¬
sache , die Erinnerung an deine Jugend so
gewalttätig von dir abzuweisen. Wer eine so
glückliche Jugend hatte wie du der dürfte mit
einiger Sehnsucht an sie zurückdenken . Wäre
ich in so glücklicher Lage gewesen , verdammt ,
ich befände mich dann jetzt nicht auf solchen
Wegen — dessen bin ich sicher .

"

(Fortsetzung folgt .)
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rische Unwahrhaftigkeit noch höher
getrieben werben ? Dr . Höpker-Aschoff hat
ausdrücklich erklärt, daß die preußische Re¬
gierung einmütig , also auch die soziali¬
stischen Minister gegen eine Gehalts¬
erhöhung Stellung genommen hätten.
Es wäre interessant zu erfahren , wie diese
beiden Minister in ihrer Eigenschaft als
Reichstagsabgeordnete gestimmt haben. Viel -
leicht teilt dies der „Volksfreund " noch mit.
Der „Volksfreund " wendet sich noch in
einem besonderen Artikel an die Bearnten -
schaft und sagt , die Beamtenschaft möge an
die „kapitalistisch verwaltete Reichsbahn " den¬
ken. Gut , wir sind der gleichen Meinung .
Haben aber nicht alle Sozialdemokraten für
diese „Verkapitalisierng " gestimmt ? Steht
nicht an ihrer Spitze der Demokrat
O e s e r und ist nicht der frühere s o z i a l i -
stische Redakteur Hitzler Personal¬
chef dieser ,Fapitalistenbahn " ? Daran
hätte auch der demokratische Abgeordnete
Schuldte aus Berlin denken sollen , als
er vor einigen Lagen seine Hetzrede ge¬
gen das Zentrum im Eintrachtsaal hielt .
Und diese unwahrhaftige Agftationspolitik
hat noch den Mut , sich : Politik demo¬
kratischer Aufrichtigkeit und
Wahrhaftigkeit zu nennen .

Die Sozialdemokratie verteilt ein Flug -
blatt , in dem in maßen Buchstaben von
vornherein gesagt wwo : „Zur Landtagswahl
1925 kann kein Beamter und kein Angestell¬
ter Zentrum wählen ." Angesichts der vor¬
stehend angeführten Tatsachen kann man
dazu nur den weiteren Satz aus demselben
Flugblatt zitteren : „BeamteundAnge -
stelltel Laßt Euch bei der Wahl
am 2 5 . Oktober nichtwieder irre -
führen ! " Wo die Sozialdemokratie nicht
lediglich demagogische Agitationspolitik trei¬
ben kann, sondern die Verantwortung trägt ,
wie im preußischen Landtag , da stimmen ihre
Minister bekannttich für den Zolltarif ,
für das Einfuhr sch et ns yst em und
gegen die Aufbesserung der Beamten .
Wer daher auf obigen sozialistischen Schwin¬
del hereinfällt , von dem kann man sagen :
„Nur die allergrößten Kälber
wählen ihren Metzger selbe r .

"
Jedenfalls würden wir vom Zentrum uns
schämen , mit der Not der unteren Beamten
derart Schindluder zu treiben , wie es hier
die Sozialdemokratie tut .

ver volksfreu -
wehrt sich für „ seine" Zentrumsleute , die ihn
mit verleumderischen Arttkeln gegen das
Zentrum versorgten . Er nimmt sie beson¬
ders in Schutz , gegen den Vorwurf , daß er
sie gekauft habe. Darauf kurz folgende
Antwort :

Leute , die — angeblich — ihre eigene Par¬
tei , deren Führer und Presse während eines
schweren Wahlkampfes in der gegnerischen
Presse verleumderisch avgreifen und die zu
feige sind , die Verantwortung für ihre Be¬
hauptungen offen zu übernehmen , und sich
mit falschem Namen decken, d i e s i n d a u ch
fähig , sich kaufen zu lassen . Und
wenn sie in diesen Verdacht kommen, dann
geschieht ihrem Charakter kein Unrecht.
Selbstverständlich kann niemand verlangen ,
daß wir uns mit solchen Charatteren sachlich
auseinandersetzen . Dafür sind wir uns zu
gut .

Jedenfalls wollen wir feststellen : Der
Volksfreund , der solche Charattere prote¬
giert , wenn er ihnen im umgekehrten Falle
auch energisch die Türe weisen würde , möge
diese Leute behalten . Wir erheben keinen
Anspruch auf sie und überlassen sie
ihm neidlos . Wehe einer Partei , die
solche „ Charaktere" bei sich behäll .

SaöijHrs Lanöestheater
Puccini : „Gianni Schicchi."

Supp6 : „Die schöne Galathe ."

Man braucht sich um den Ruhm Puccinis nach
seinem Tode nicht zu bemühen . Er wurde schon
zu Lebzeiten mit Ruhm , Popularität und Neid
überschüttet. Es gibt Komponisten, die im Leben
unbeachtet bleiben und nach dem Tode berühmt
werden. Das sind die Götter . Es gibt Kompo-
nisten, die im Leben Ehrung erfahren und die
bald vergessen sind . Das sind die Götzen . Und
es gibt schließlich Komponisten, über denen schon
im Leben die Fahne der Berühmtheit flattert , die
beim Tode aus Halbmast gesetzt wird , aber
dann wieder frisch im Winde bleibt. Das sind
die Halbgötter .

Puccini war so ein Halbgott . Denn er
war begabt, vielleicht sogar genial , und verlor
trotzdem nicht den Boden unter den Füßen . Des.
halb sind viele zu ihm hingewandert und tuen es
heute noch mit Begeisterung und Verehrung .
Aber die strengen Hüter und Priester der Kunst
wollen nicht mittun . Das , was Mensch an ihm ,
hat man dem Gott vorgeworfen. Das , was Gott
an ihm, hat man dem Menschen nicht glauben
wollen. Man warf ihm vor, daß er sich an zug.
kräftige und nicht an langweilige Texte hielt,
daß er die Tragik in seiner Musik zu handgreif¬
lich. die Lyrik zu süß gestalte. Man freute sich
zwar über die Leichtigkeit und den Duft seines
Orchesters, aber man machte sie ihm gleichzeitig
auch zum Vorwurf . Je nachdem .

Das alles , was man gegen ihn vorzubringen
glaubt , zerfällt vor dem Einakter , der Opera »
buffa „Gianni Schicchi "

(Sprich : Tschanni
Skiki) , die das Landestheater zur Erstaufführung
brachte . Hier sind nach allgemeinem Urteil In »
halt und Stil völlig adäquat . Die Behandlung
de? Dialogs in einem knappen charakteristischen ,
aber immer schönen Parlando , die Lyrik, knapp

, vas Schicksal besiegelt*'

Im Oberland lebt <om Landbundführer
namens Hag in . Dieser hat am letzten
Sonntag vor den Wahlen 1921 im Gasthaus
zum „Ochsen" in Tegernau im Wiesental
eine Versammlung gehalten . Das „Mark¬
gräfler Tagblatt " vom 20 . Oktober 1921 hat
darüber berichtet. Der heute ungeheuer in¬
teressante Bericht liegt vor uns .

Darin steht von Hagin unter anderem auch
folgendes : „Bei seinen Ausführungen betonte
er immer und immer wieder , daß der
Laudbund eine Partei der Mitte sein muffe
in politischer Hinsicht."

Diese Bemerkung galt offenbar dem Lie -
beswerben von rechts und links um die
Seele des Landbundes . Die Deuftchnationa -
len und die Volkspartei kamen von rechts, von
links der Demokrat im Schlapphut . Gegen
diese Umwerbung meinte Herr Hagin :

„Sobald wir uns einer Rechts , oder Links¬
partei anschließen» fo sei unser Schicksal
schon besiegelt ."

Heute hat sich der Landbund den Deutsch¬
nationalen , also der „Rechtspartei "

, ver-
schrieben ! Hag in . der Prophet von
Tegernau aus dem Jahre 1921 , steht selbst
als Spitzenkandidat auf der Kandidatenliste
der Rechten tm 2. Wahlkreis !

Damit kann der Landbundführer Hagin
auch sein Wort von Tegernau wiederholen :

„Unser Schicksal ist schon besiegelt ! "
Es ist besiegelt l
Einer Partei , von der nach ihrem eigenen

Urteil das gesagt werden muß , hat keine
Werbekrast mehr. Ihre betrogenen und be¬
logenen Anhänger verlassen die sinkende
Fahne und die „mitzerfolgerprob -
ten Führer " !

*

Ms -er Wahlbewegung
Gernsbach. (Wohin f i e w o l l en .) Am

Dienstag abend fand in Gernsbach —
Gernsbach ist bekanntlich eine alte liberale Hoch¬
burg — e,ne Wahlversammlung der Deutschen
Volkspartei statt. Als Redner des Abends
konnte man einen Herrn Wolf aus Dessau be¬
merken. Was nun d :eser Herr Wolf, seines Zei»
chens Parte .sekretär, zu den bad.schen Landtags ,
wählen zu sagen wußte, war köstlich. Zu den
paar Leuten , die im Saal waren , wußte er über
Baden nur folgendes zu sagen: Es dreht sich vor
allem nur darum , daß . nach ■ dem 25. Oktober
auch wir (sie Liberalen ) in die Bad . Regierung
gelangen ; me Reg .ererei von 1918 b s jetzt, ha¬
ben Sie (die Anwesenden meinte er ) doch auch
satt ! Herr Wolf, ich glaube Ihnen gern , daß
Sie vor Ministerjesjel-Hunger salt sind, . Daß man
auch unsere Hochw. Herrn Erzbischof bezüglich
seiner Oftenburgcr Rede angrtfs , das ist man
von den Liberalen in Baden .schon längst gewöhnt.
Aber wir sagen: abwarteii ; am 25. Oktober soll
das katholische Volk die Antwort geben: mit dem
Zemrumsst mmzettell ■ Wir sehen : Goldene Zei.
ten kämen für uns Katholiken unter dem Re-
g . me der Liberalen — -Erlebtes - von e .nst v :r .
gißt man so schnell nicht ! — ke ne . — Mit den
Deutschnationalen und den Vaterländischen Ver¬
bänden, ging Herr Wolf stark ins Feuer . D e
wollen eben noch bessere Patrioten se .n als
Stresemann und die Seinen .

Oberweier (bei Rastatt ) . Der Besuch der
am Donnerstag stattgefundenen Wählerversamm -
lung ließ zu wünschen übrig . Der Verlauf der
Versammlung selbst - war ein sehr befriedigender.
Stadtverordneter Fahbender aus Karlsruhe
legte in anderthalbftündigen Ausführungen die
politische Lage in Land und Reich dar . Redner
gab seinem Bedauern darüber Ausdruck , daß der
Vorschlag des Zentrums , die Landtagswahl mit
der letzten Reichstagswahl zu verbinden, von den
anderen Parteien abgelehnt worden sei . Die
Zehntausende von Mark , welche - der Wahlkampf
verschlinge , würden besser dafür verwendet, die
Not der Aermsten der Armen lindern zu helfen.

und wohl proportioniert dazwischengestreut, aus
edlem Gefühl hingesungen, bezaubern jeden.
Es wäre nötig, an . Hand der Partitur (der Kla-
vierauSzug scheint noch nicht erschienen zu sein)
einzelne Köstlichkeiten aus der Fassung zu bre¬
chen und vorzuzeigen. Hier kann nur auf den
allgemeinen Eindruck der Aufführung hinge,
wiesen werden, nach der zu Urteilen das Werk an
Geistigkeit und Gefühlswärme zu den besten
seiner Art gezählt werden kann.

Schon die Handlung hat tragische Kraft ,
Geist und Humor . Dies ist ihr Gang : Buofo
Donati ist gestorben und seine Verwandten
trauern um ihn , scheinbar, denn ihnen liegt das
Testament zumeist - am Herzen . Es wird ge¬
funden, aber der Verstorbene -hat alles dem
Kloster vermacht. Was nun ? - Gianni Schicchi
muß helfen, und er tut es, indem er sich ins Bett
legt, den Toten nachahmt und dem Notar ein
neues Testament diktiert. - Aber den Löwenanteil
vermacht er sich selbst. So sind die Verwandten
abermals betrogen und verlassen plündernd das
Haus . Die Schlußszene sieht den triumphieren¬
den Schicchi und ein glücklich liebend Paar , seine
Tochter Lauretta und Rinuecio.

Man sieht aus dieser Skizzierung schon, wo
die Ansatzpunkte für einen so gewandten Kompo¬
nisten wie Puccini liegen,) auf . der einen Seite
die Verspottung der Verwandten , die Zeichnung
des klugen Schicchi , die .nebenherlaufende Liebes¬
geschichte und die Heimatliebe , die sich in einem
Hymnus auf Florenz äußert . Man kann ver¬
stehen , daß das Merkchen einen Siegeszug über
viele Bühnen gemacht hat, und es ist ein Ver¬
dienst des Badische » Landestheaters , es aufge.
führt zu haben. Es bleibt zu hoffen, daß es
seinen Weg auch nach Mannheim findet.

Die Aufführung war eine mustergültige .
Otto Krauß hat die leichte Hand und den
sicheren Blick, das Werk ganz ins Spielerische
hineinzubringen . Er wird dabei unterstützt von
Sängern , die wirklich Schauspieler sind . .

Das
gilt vor allem von Rudolf Wehrauch (Gianni

Christliche Eltern!
Gedenkt der Unterschriftenzahl , die ihr ab -

gegeben habt im Juli 1922 zur Sicherung
eurer christlichen Rechte in der Schule . Es
waren

593308 Stimmen
Laßt diese halbe Million Stimmen weiter¬
klingen in der Stimme , die ihr abgebt für die
Volksvertretung , welche das badische Schul¬
gesetz in den nächsten 4 Jahren schasst.

Me das Zentrum hütet euer
chrifttiches Elternrecht!

Nachdem Redner die Rechtsparteien einer kriti¬
schen Würdigung unterzogen hatte , befaßte er
sich mit der Agitation der Sozialdemokraten
gegen das Zentrum . Die Phrase vom Raubzug
auf die Taschen des arbeitenden Volkes stellte
Redner ins richtige Licht und wies nach, daß
die Zollvorlage bezwecke, baldmöglichst günstige
Handelsverträge abzuschließen mit den ehe.
maligen Feindstaaten . Im Interesse der Wirt¬
schaft und ihrer Arbeitnehmer sei die Zollvorlage
ein dringliches Erfordernis gewesen, aus welchem
Grunde die sozialistischen Minister der verschie¬
denen Länder der Zollvorlage zum Gesetz der»
halfen hätten durch ihre Zustimmung im Reichs¬
rat . Zur Schulfrage übergehend erklärte Red¬
ner die Sorge des Zentrums für berechtigt.
Die Sozialdemokraten operierten damit , daß der
Religion in der badischen Schule keine Gefahr
drohe. Wenn dem so ist, dann aber nicht ,
weil die Sozialdemokraten ihren Standpunkt in
der Schulsrage geändert hätten , sondern weil bis¬
her ein starkes Zentrum vorhanden war , das die
Gegner des Religionsunterrichts im Schach hielt .
Wenn es die Sozialdemokraten in Baden in
ihrer Macht hätten , würde unzweifelhaft mit dem
Einfluß der Kirche auf die Schule aufgeräumt ,
gemäß dem Heidelberger Parteiprogramm . Mit
einem Appell an die Parteifreunde in Oberweier ,
am Sonntag restlos zur Wahl zu erscheinen uttb
dem Zentrum die Stimme zu geben, schloß Red¬
ner seinen mit Beifall aufgenommenen Vortrag .

Nachdem Herr Bürgermeister Strolz noch
einige berechtigte Wünsche der Einwohnerschaft
zum Ausdruck gebracht hatte , schloß dieser die
Versammlung mit dem Dank an den Redner und
der Aufforderung an die Parteifreunde , am
Sonntag treue Pflichterfüllung zu üben im
Sinne unserer allzeit bewährten Zentrumspartei .

Kirchliche Nachrichten
Ehrung eines deutschen OrdenSstifterS.

Am ersten Sonntag im Oktober fand in der
alten Stadt Goch am Niederrhein eine seltene,
eindrucksvolle Feier statt. . Das Stadtverord¬
netenkollegium hatte beschlossen, die dortige
Frauenstrahe , in welcher sich das Geburtshaus
des im Jahre 1908 verstorbenen Gründers der
Stehler Miffionsgesellschaft vom „Göttlichen
Wort" und zweier Schwestern-Kongregationen
Pater Arnold Janssen befindet , in Arnold »
Jansfenstraße umzutausen und am Ge¬
burtshause selbst eine Ehrentafel anzubrjn .
gen. Am 4. Oktober fand nun in Gegenwart
des hochw. Herrn Bischofs Johannes P o g g e n.
bürg von Münster , zu dessen Diözese Goch ge¬
hört, die feierliche Enthüllung der Gedächtnis¬
tafel statt. _ Zuerst zelebrierte der hochw. Herrin der geräumigen , altehrwürdigen Pfarrkirche
unter großer Assistenz ein feierliches Pontifikal¬
amt . Nach demselben setzte sich unter den Klän.
gen des Händelschen. „Seht , er kommt mit
Preis gekrönt" , der Festzug nach dem Geburts -
haus in Bewegung . Verschiedene Vereine, zahl-' reiche Laien, viele Welt- und Ordensgeistliche,

Schicchi) und dem hier die Verwandtschaft
repräsentierenden Dr . H. Wucherpfennig .
Hete S t e ch e r t als Lauretta bleibt allerdingsin Gesanglichem weit zurück , wie auch Wilhelm
N e n t w i g als glücklicher Bräutigam mit seinen
gaumigen Tönen wenig für sich einnehmenkonnte. Dr . Heinz K n ö l l hatte das Musikalische
trefflich besorgt und konnte sich am Schluß mit
dem Regisseur inmitten der Hauptdarsteller zeigenund für den lebhaften Beifall bedanken .

Es folgte eine Neueinstudierung der „Schö .
nen Galathe "

. Die hübsche Musik von Franzvon Suppe hat immer ihre Wirkung , wie auchdas Textbuch infolge seiner bunten Mischung von
mythologischen Erinnerungen und neuzeitlichen
Anspielungen (die hier durch passende Verse noch
verdeutlicht wurden) immer noch Reiz hat . Ganzausgezeichnet war die musikalische Ausarbeitung
durch Alfons Rischner . Otto Krauß ließdie drei Verehrer der schönen Galathe lustig und
launisch auf der Bühne hantieren . Marie
von Ernst findet leicht den Weg au? dem
Marmor in die weibliche Menschlichkeit ; ihre
schönen Koloraturen machen ihr alle Ehre . Wil¬
helm Nentwig gibt leider nur einen Salon -
„Pygmalion "

. Humorvoll ist die schön singendeViktoria H o f f m a n n -B r e w e r als Ganymed.Den Mydah charakterisiert Hans Siegfried
scharf und mit Geschmack. Dieser Einakterabendwird sicherlich viele Freunde finden.

I . V. : Dr . K. L.

Badisches Landestheater . Im Landestheater
gelangt am Montag , den 26 . Oktober, Schillers
bürgerliches Trauerspiel „Kabale undLiebe " als Schülervorstellung zur Wieder-
holung . Zu dieser Vorstellung sind Plätze aller
Gattungen auch für das allgemeine Publikuman den Tages - und Abendkassen zur VerfügungAm Dienstag , den 27 . Oktober, wird Bernard
Shaws Abenteuer in drei Akten „Kapitän
BratzboundS Bekehrung " zur dritten
Aufführung kommen. Walter Harlans dionysi .

darunter mehrere Prälaten , nahmen daran lVor dem Hause war eine Tribüne für dieELr -gäste und ein Baldachin für den Diözesanbii ^ i
aufgeschlagen. Nach einer Begrützungsansvr̂ ,des Prälaten und Dechanten Jngensand bi
Goch feierte der Bischof in einer markigen web
hin vernehmbaren Ansprache Generalsuver».
Pater Arnold Janssen als den größten
der Stadt Goch und gab schließlich das
zur Enthüllung der Ehrentafel . Abends
noch eine große Festversammlung statt.
nach der glänzenden Aufführung einer
kantate der hochw. Herr Bischof , der PM ,und der Bürgermeister von Goch, sowie eb
Stehler Pater begeisterte Ansprachen hielt;.»Mit dieser eindrucksvollen Feier in der Geburts
stadt des Stehler Gründers fand das diesjäz

'
.

rige Goldene Jubiläum der Stehler Mission«
'

gesellschaft seinen würdigen Abschluß .

RD. Weisenbach , 22. ©ft . (patrojenium .)Am letzten Sonntag feierte die pfarrei das Wen .
delinusfest ; ein Festtag, der im Murgtal .Volk größten Anklang hat. Dies bewies auch
der starke Besuch von Hauptzottesdienst, predig
und Prozession, pater Ruß hielt eine sehr schgye
Festxredigt. Herr pfarrer Götz zelebrierte da¬
feierliche Hochamt , das Herr ©berlehrer Nuß mit
seinem Airchenchor in entsprechender weise ver -
schönerte. — Die Pfarrkirche strahlt nun in ihrem
Innern in einem neuen Gewände. Der pfarrhen
nahm mit dieser Renovierung auf sich, wie auchdie Gemeinde viel ©xfer und Sorge. Das Werk islnun bald vollendet . — Ausgeführt werden di« Ar-
beiten von den Gebr. Hemberger (©denheim ).

Nensatzeck» 22. ©kt. Zu den hl. Exerzitien wer-
den eingeladen die Jünglinge von Samstag,3 t . ©ft , abends, bis Dienstag , 3. Nov ., nachmin
tags , und die Männer vom Samstag , 14. No».,abends, bis Dienstag , 17. Nov. , nachmittags. Ein
reicher Segen und viel Glück gehen aus von diesen
Hb Hebungen . Darum mögen viele sich anmelden
an : Exerzitienhaus Nensatzeck, post ©ttersweier.

AnS dem Kapitel Linzgan . Am Mittwoch,21 . Oktober, fand im Priorate des früheren
Klosters zu Salem (Münsterpfarrhause ) die
Herbstpastoralkonserenz des ' Qandkapitels Lmz-
gau statt , welche von 45 Geistlichen des weitver-
zweigten Dekanats besucht war . Einige waren
entschuldigt Der gesundheitlich wieder ganz
hergestellte Herr Dekan Walter von Bermatin¬
gen leitete die Verhandlungen , während die
Herren Pfarrer Dietrich von Aftholderberg und
Vikar Reinhard von Jlmensee die Referate er-
statteten . Die Aussprache über die beiden ge¬
stellten Themata war eine lebhafte. Wahlen
für geistliche Aemter wa-ren dieses Mal aus -
nahmsweise nicht vorzunehmen in dem großen
Kapitel .

In Rangendingen , Dekanat Hechingen, starb
nach mehrwöchentlicher Krankheit unerwartet
schnell der H. H. Pfarrer und Kämmerer des
Kapitels Hechingen Oskar Witz . Der Verstor¬
bene stand im 67 . Lebensjahr und im 33. seiner
priesterlichen Tätigkett . Die Beerdigung fand
bereit ? am letzten Mittwoch in Rangendingen
statt . R, I . P.

An aufm Leier und

Zahlreiche Zuschriften , . die uns m letzter
Zeit aus unserem Leserkreis zugehen , enthal¬
ten häufig den Wunsch, über Todesfälle nicht
nur von Karlsruhe , sondern auch aus andern
Teilen des Badner Landes orientiert zu wer-
den. Die Redaktion unseres Blattes wird
diesem Interesse entgegenkommen . Wir bit¬
ten jedoch unsere Leser und Korrespondenten,
dieses Bestreben der Redattion in weitgehend-
stem Maße unterstützen zu wollen . Kurze
Notizen über Sterbesälle aus dem Lande
wären uns deshalb sehr erwünscht. Bei der
Veröffentlichung kommen nur Name , Stand
und Mter . keine Nachrufe in Betracht.

Die Redaktlon.

scher Schwank „Der Jahrmarkt in Pull
n i tz

"
, der in letzter Zeit in den Spielplan ein

ganzen Reihe namhafter Bühnen mit Erfolg rot
der ausgenommen wurde , erfährt auch hier eii
Neueinstudierung und geht nach einer Paise oi
zwei Jahrzehnten am Samstag , den 81 . Oktobe
zum erstenmal wieder in Szene . Die „Kamme
spiele " im Konzerthaus werden am Dienst«
den 3. November, mit der- siebenten Erstauffü
rung dieser Spielzeit , und zwar mit Romai
Rollands „Spiel von Tod und Lieb «
aus seiner Bilderreihe „Tafeln der Revolutior
Und, als Auftakt des Abends, mit Hugo von Ho
mannsthal lyrischem Drama „Der Tor u n
der Tod " eröffnet . Das Trauerspiel „Di
Räuber " geht als Vorfeier zu Schillers G>
burtstag am Samstag , den 7 . November, '
völliger Neueinstudierung und Neuinszenierur
zum erstenmal in Szene .

Am Sonntag , den 25 . Okt , ist der 100jähri<
Gedenktag von Johann Straußens Geburt . 8l
festlichen Begehung dieses Tages hat das Lande!
theater eine Aufuhrung der „Fledermaul
üngesetzt , die in den bisherigen Aufführung-
stets stürmischen Beifall fand . Am Freitag , de
3Q-, geht eine vollständige musikalische Neueinstt
dierung der „M eiftersinger von Nürr
ber g" unter musikalischer Leitung von Genera
Musikdirektor Ferdinand Wagner und und
szenischer Leitung von Oberregisseur Otto Krar
m Szene . Der Beginn der Vorstellung ist o>
814 Uhr angesetzt . Am Sonntag , den 1 - Noveu
ver. wird Webers „ Freischütz " wiederhol
Am Montag , den 2.. findet das U . Sinfonu
Konzert^ des Landestheaterorchesters statt - s-
ortngt in Abänderung des Gesamtplans **'
Werke , die für das V . Konzert vorgesehen wäret
Dte Leitung des Konzerts liegt in den Sande
von Generalmusikdirektor Ferdinand Wagt"
Solist : Professor Karl Wagner l.Klarinette ) .
D'enstag . den 3 . . ist die erste Wiederholung
Pucctnts „Gianni Schicchi " und suppe
„Schöner Galathe ".
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Das Lukasfeft in Rom
Am I « . Oktober begeht dis Kirche das Ge -

dichnis kukas , des Evangelisten und ersten christ-

lichcn Malers , deren Patron er ist. Dann wird

sein Lest in seiner Kirche am romanischen Forum
aefeiert, wozu seit Jahrhunderten seine Zunftge -

noffen vom Pinsel und Meißel offiziell erscheinen .

Dann ist für dieselben ein Ehrenplatz in der Mitte

der schönen von dem Maler und Architekten Pietro
da Eortona um 1600 erbauten Kirche reserviert ,
ein quadrilatero , mit rotem Damast belegt und um

einen kostbaren Teppich gruppiert .

Dort nehmen die Vertreter der Accademia di

§ . kuca und die Eonfraternita dei virtuosi bei

Pantheon , jener Künstlerzunft , welche Raphael
unter den ihrigen zählte . Noch heute blüht diese
Bruderschaft der „ Tugendhaften " der Pantheons —

wo sie auch Raphael bestatteten — und jeder Künst¬
ler bettachtet es als eins hohe Ehre , darin aufge -

nommen zu werden , auch wenn ihre „Tugendhaftig «

feit " etwas zu wünschen übrig läßt , wie es öfter
bei Künstlern Vorkommen soll.

Auch die Accademia di S . Luca , welche in der

Zeit der Hochrenaissance gegründet wurde , feiert
an diesem Tage ihren Patron , dem Roms be-

rühmte alte Marienbilder zugeschrieben werden .

Die Erinnerungen an den hl. Lukas an dieser
Stelle sind uralt . Gegenüber der Kirche liegt der
Mamertinische Kerker , wo Lukas zusammen mit
dem hl. Paulus manchen unfreiwilligen Aufenthalt
genommen. Paulus erwähnt in seinen Briefen diese
Gefangenschaft zusammen mit seinem treuen Se *
kretär, der ihn stets auf seinen Misstonsreisen be-

gleitete.
St . Lukas muß ein vielseitig gebildeter Mann

gewesen sein , er war nicht eben sehr sprachge¬
wandt , was bei dem im syrisch -hellenischen An -

tiochien geborenen Juden nicht zu verwundern
war . und , wie sein Evangelium zeigt , sehr feder -

gewandt, sondern übte auch die Heilkunst aus , wel -

che; sein eigentlicher Beruf war , während die
Malerei wohl mehr eine künstlerische Neigung St .
Lukas gewesen sein wird .

Mögen auch die Nadonnenbilder St . kukqs in
Rom, welche wie die in Groß .- St . Marien und St -
peter , ihm traditionell zugeschrieben, nicht von
seiner Hand sein , so können sie doch wohl Kopien
älterer Bilder sein , die von Zeitgenossen des Hei¬
lands und der Gottesmutter stammen . Frappierend
sind die ausgesprochen semitischen Züge dieser Ma -
donnenbilder , die erst von der späteren italienischen
Kunst aufgegeben wurden , um dem typischen Ma -
donnenbild der Italiener zu weichen , welches ein
religiös verklärtes weibliches Schönheitsideal ist .

St . Lukas ist der Patron der Maler geblieben
und seine Kirche war von jeher die Zunftkirche
der Maler und ihrer Akademie . Merke von Pietro
da Eortona , Lanora und Thongläsern schmücken
sie und noch alljährlich am St . Lukastags begehen
bier Pittori , profeffori und virtuosi am iS . Oktober
das Fest ihres Patrons und Zunftgenossen .

Aus Schweden wird uns geschrieben : In der

Gesch chte der Katholiken des dtordens wird das

Jahr 1925 für olle Zetten das große Pilgerjahr
genannt mcrd '. n . D .e mefften Botter kennen gut
d .e Pttgermege nach Nom , ihre frommen Glau ,
b gen haben niema .s die atten Wege , die zum
Zentrum der ishristenhett führen , vergesjen . Dos

Jubeffahr 1925 ist ihnen nur e .nes von b .eiert
Gliedern der goldenen Kette der Jubel - und P -I -

gerjahre . Ganz anders l agen d .e Dinge für
uns Katholiken h .er oben im Norden . Ars wir
P .lger uns aus allen Teilen der fünf nordischen
Lander in Kopeichagen versammelten um von
dorr game .niam . den weiten Weg noch Rom zu -

rüazuiegen , geführt von unseren Bisch,fen , den

Apo,wt .fchen B .koren Von Schweden , Norwegen ,
Dänemark und Island — nur der Bifchof von
Finnland tonnte die Pilgerfahrt nicht mttmachen
— wurde nach e .ner langen , langen llllttrbrechung
eine al .e Tradit .on wieder aufgenommen .

An d .e bekannte Pilgerfahrt dar Heiligen
B .rg .t a nach Rom ,m Jahre 1349 braucht man
ruckt besonders zu er .nnern . Daß auch sonst die

Pilgerfahrten nach Rom im Leben der nordischen
Wtter e .njt eine große Rolle spielten , zeigt unier
vielem sorgendes : in der schwedischen Prov .nz
Västman .and g .bl e§ eine Kirche die noch heute
den Namen Romsariuna trägt , und in der sich
ein Bildnis mit der Unterschrift Sanctus Romfar
— Heiliger Romfahrer — beendet .

Zah .enmätzig betrachtet war unser Pilgerzug
ein tie ner und unbedeutender — nur e .n Trop¬
fen im gewalt .gen Pilgerstrom dieses Jahres
waren w .r insgesamt doch nur etwas mehr als
440 Pilger .

Auch wenn man die prozentuale Beteiligung
betrachtet , so werden wohl andere Länder eine
beffere Bete .ttgung gezeigt haben .

Schweden hat auf etwas mehr als 6 000 000

Einwohnern fast 4000 Karhol .ken, von denen 45
am Pi .gerzuge teilnahmen . Norwegen hat nach
der neusten Zählung 2812 Katholiken bei 2500000

Einwohnern und stellte einige 90 Pilger . Däne¬
mark , das zirka 8 200 000 E -nwohner zahlt , hatte
schon 1921 22137 Kathol ken von denen über 180
am P .lgerzuge teilnahmen . Finnland hat nur
404 Karholiken auf 3 300 000 Einwohner , 4 P .l -
8er hatten sich eingefunden . Endlich hatten 5

Pilger die wette Reise von Island angerrelen ,
eine relativ hohe Zahl , da Js -and nur etwas
mehr als 100 Katholiken bei ungefähr 100 000
Bewohnern zählt .

, Betrachten w r aber unseren Pilgerzug von
eMem anderen , höheren Gesichtspunkt , so darf
man ihn wohl zu einem der bemerkenswertesten
der unzähl .gen Pilgerzügen dieses Jubeljahres
rechnen, war es doch das erste Mal . daß em nor -

P lgerzug seit den Unglücks ahren , d -e
Uns die Losre .ßung von der Mutterkirche brach¬

st , von den wenigen Katholiken unserer Dia -

ipvra zustande gebracht werden konnte .

. Wir nordischen Pilger wurden auch in Rom
in e .ner Weife empfangen , die uns beständig da »
ran erinnerte , daß wir , in aller Bescheidenheit
' et

ri ® Oblagt , ein historisches Ereignis m terleben
i urften . Der Heilige Vater empfing uns in
ctner Jubteng und sprach zu uns w .e ein Vater ,
der sich herzlich freut den Sohn wiedrrzusehen ,
der lange , lange Zeit vom Vaterhause fortgeblie¬
ben war . „ Wo würde sich wohl ein Kind zu
,yau >e suhlen , wenn nicht im Hause seines Va¬
ters ? fagte er bei der Ansprache zu uns in sei¬
ner überaus gütigen Art . Und in vielfacher Weife
zeigte uns der Heilige Vater seine besondere Zu¬
friedenheit , daß er uns Katholiken aus dem hohen
Norden auch zum Anlaß des Jubeljahres m Rom
sehe. Uns Teilnehmern an diesem bedeutungs¬
vollen Pilgerzuge wird auch dieser zu einem
Hofftrungsstrahl , und die unvergeßlichen Tage m
Rom bedeuten uns ein großes inneres Glück.
Dankbar und demütig sehen wir hierin ein G »a -
dengeschenk Gottes in unserer schwierigen Lage .

Daß es uns nordischen Pilgern ein Bedürfnis
war , dem Herrn Kardinal van Roffum . dem Prä¬
fekt der Congregatio de Propaganda side, unsere
Aufwartung zu machen , iit selbstverständl ch. hat
doch der Herr Kardinal als erster Kardinal seit
den Unglückstagen der Reformation unsere Hei¬
matländer besucht. Den Sommer 1923 benützte
er zu einer langen Rordlandreise , um bei uns
dre katholische Arbeit in Augenschein zu nehmen .
Auch von ihm wurden wir in Rom mit auffallen¬
der Herzlichkeit begrüßt .

Auch eine große Reihe Protestanten , über 100 ,
fuhren in dem Extraznge mit , der uns nordische
Pilger nach Rom brachte . Die meisten von ihnen ,
darunter auch einige protestantische Geistliche ,
nahmen an der Audienz , die uns der Heillge
Vater gewährte , teil und fühllen sich tief er¬
griffen von der Liebe , Güte und Hoheit , die von
dem Haupte der Christenheit ausstrahlt . Das
skandinavische Re sebüro , das die technische Seite
der ersten Pilgerfahrt arrangiert hatte , richtete
im September noch eine zwette e' n . bei der die
Vro ' estanten den bei we tem größten Teil der
Romfahrer bildeten , so daß man diesen Pilger¬
zug beinahe einen protestantischen des Nordens
nennen könnte .

Die skandinavische Presse , obgleich rein pro -
iestant sch, zeigte Interesse für unsere Pilger¬
fahrten . Einige hervorragende Journalisten be¬
gleiteten uns und scheuten die Strapazen Acht ,
um ausführlich de wechselnden Episoden der
langen Pilgerfahrt beschreiben zu können . Füh¬
rende Zeitungen der Hauptstäote der nord fchen
Länder , besonders die Kopenhagener , brachten
ausführliche und wohlwollende Schilderungen der
Fahrt .

Wjr Katholiken im Norden hoffen , daß das
Jubeffahr 1925 e n Stück weiterer Arbeit gelei¬
stet hat an der Wiederaufr chtung der alten
Brücke , die einst den Norden mit Rom verband .

Sin schwedischer Katholik .

Rompilgerfahrt öes CV .
(Cartcllverbiuld der sarbentragenden kathol .

deutschen Studentenverbindungen .)

Mit insgesamt tausend Studierenden , Alt¬
herren und ihren Damen in zwei Sonderzügen
nebst einer österreichischen Gruppe , die sich alle
in Rom vereinigten , hat der CV . vom 26. Sep¬
tember bis 13. Oktober eine von der Verkehrs -

gcsellschaft Siemer u . Co., München , trefflich
geleitete Rompilgerfahrt und anschließende Jta -
lienreise über Luzern , Mailand , Genua -Nervi ,
Pisa , Rom , Neapä , Roin , Florenz , Bologna ,
Venedig , Innsbruck , München gemacht . Die
Reise ist trotz ihrer Ausdehnung und trotz der

Menge der Teilnehmer ohne nennenswerte
Störung verlaufen . Unvergeßlich bleibt die

Fülle von Eindrücken aus Natur und Geistes¬
welt , welche den Reisenden zuteil wurden , vor
allem das große religiöse Erleben in Rom .
Wohl hat der Verband seit seinem nun sieben -

zigjährigen Bestehen etwa ein Dutzenidmal durch
Wordnungen dem Oberhaupt der Kirche seine
Huldigung persönlich zu Füßen legen lassen .
Mer was diesmal geschah am 2 . Oktober , das

läßt alles Bisherige hinter sich . Am Vormittag
dieses Tages wohnten die tausend Teilnehmer
einer Papstmeffe bei , nachmittags wurden sie
vom Hl . Vater empfangen Und oa sah das

weltliche und geistliche Rom eff nie gekanntes
Scbauspiel : In vollen Farben unter dem Vor .
tritt von etwa vierzig Chargierten in Wichs mit

wehender Fahne begab sich der Zug vom Campo
Santo aus über den Petersplatz zum Vatikan
— eine einzige schier endlose Woge von Farben¬
pracht ! Die Carabinier : salutterten , die Schwei¬
zergarde stellte sich rn Achtung , die Tore de ?

Vatikans hatten sich erschlossen . Bei der An .

spräche nach der Audienz nahmen dre Chargier¬
ten Aufstellung um den päpstlichen Thron , es

senkten sich die Banner , auf deren jedem ein¬

zelnen der Hl Vater bereits bei der Audienz
seine Segenshand hatte ruhen lassen , und vom

Thron aus begrüßte der HI . Vater den „ CB .
"

_ iz gebrauchte diesen Namen — in deutscher
Sprache als „den prachtvollen Pilgerzug , pracht¬
voller als alle , die bisher gekommen sind "

, diese

„ganze so vornehme und ausgeluchte Versamm¬
lung

"
, in der auch die Alten „mit solcher Liebe

die Jugendfarben tragen
"

. Er drückte seine

Freuoe aus über den religichen Geist des Ver¬

bandes , sein wissenschaftliches Streben und seine
Verwerfung des „ studentischen Mißbrauchs der

Waffen
"

; er drückte seine Freude aus darüber ,

daß „ jedes Mitglied des CB . die Verpflichtung

hat , die Farben seiner Verbindung zu tragen ,
das ist sehr schön , sehr schön auch für unser

Herz
" als ein offenes Glaubensbekenntnis , das

in Zetten des Kampfes schwere persönliche Opfer

koste. Er gedachte mit besonders ehrenden Wor¬

ten des weltlichen Führers des Zuges , Geheim¬
rats Tr . Porsch lder geistlicku Führer war der

CV .-Seclsorger , Pater Dr . Erhard Schlund

O . F . M . , Döünchen ) und lobte die „ tiefe christ-
katholische Treue der deutschen Seele " und er¬
teilte znm Schluffe dem Verbände und dem
«großen deutschen Vaterlande ^ den Segen .
Diese aus liebevollem , mitverstehendem Vater -
Herz kommenden Worte ergriffen jeden Einzel¬
nen aufs tiefste , und in heiliger Begeisterung
brauste das „Großer Gott wir loben dich

" durch
den Saal , Am Mcnd des folgenden Tages ver¬
einigte die große Halle des Restaurants „ Anno
Santo " die sämtlichen Teilnehmer zu einem stu¬
dentischen Bankett , an dem d -e Vertreter der
deutschen diplomatischen Stellen und Kunst und
Gelehrtenwelt und zahlreiche kirchlicöe Würden¬
träger teilnähmen . Mag auch das Bild deut¬
schen Farbem

'tudententumS im „ Ewigen Rom "

etwas ganz Ungewohntes gewesen sein , nie hat
c? zu einer Unzuträglichkeit geführt — im Ge¬
genteil ; überall , wo es bei den pslichtmäßigen
Kirchgängen in die Erscheinung trat , wurde es
als Bekenntnistreue von Einheimischen und
Fremden mit besonderer Ehrerbietung begrüßt .
Dem CD . und jedem einzeln n Teilnehmer der
Romfahrt kann diese nur zum Segen gereichen .

Ms öen MWonen - er
Dsminikanerinnen in Süö °

Mrika
Schwester Aloisia D .S .D. schreibt aus der Neu -

gründnng Kruisfontein in Natal an dis pettns
Elaver - Sodalität : „ Seit iS . November 1924 sind
wir vier Schwestern auf dieser Station und leben
in einer kleinen Lehmhütte , von wildem Gebüsch
umgeben , bis wtt Mittel finden , um ein annehm -
bares Klösterlein bauen zu können . Das Kirchlein
liegt etwa 10 Minuten vom Kloster entfernt auf
einer Anhöhe . Ls ist auch nur aus Lehm gebaut
und ist mit Sttoh gedeckt . Hier herrscht größte
Armut ; wir haben nur das Allernotwendigste . Am
I . Februar eröffneten wir eine Schule für Lin -

gedorns und Indier ; im Mai konnten wir schon
60 Schüler zählen . Leider konnten wir wegen

Mangel an Mitteln kein Schulhaus bauen . Mir

unterrichten in der Kirche und ziehen während der

Schulzeit einen Vorhang vor das Allerheiligst «,
wir sind auch sehr arm an Schulgeräten , Tafeln ,
Landkarten , biblischen Bildern , Zählrahmen und
andern Anschauungsmitteln , was man den kleinen

Krausköpfen nicht vorzeigen kann , bleibt auch nicht
sitzen . Für Bücher in der Zulusxrache wären wir

auch sehr dankbar .
Am I. Mai wurden die Ersten Erwachsenen in

unserm armen Kirchlein gekauft und am nächsten
Tag empfingen 26 das Sakrament der hl . Firmung
aus der Hand des hochwürdigsten Herrn Bischofs
Delalle . Etwa so besuchen den Katechumenen -

unterricht . — Ls geht langsam mit der Bekehrung
unter den Zulus ; denn in einer Entfernung von
einer Stunde haben sich nicht weniger als acht
Sekten angesiedelt . Line erst neuerdings aufge -

tauchte Gesellschaft ist nur fünf Minuten von uns

entfernt und siedelte sich erst an , nachdem unsere
Kirche beinahe fertig war . Die englische Hochkirche
baut eben eine Schule für Weiße , Indier und Ein -

geborne , etwa so Minuten von hier .
was uns am meisten Schwierigkeiten macht,

ist der Transport ; denn wir sind von allem Ver¬

kehr abgeschnitten . Die nächste Eisenbahnstation ist
IS Meilen entfernt. Im Garten hatten wir auch
noch keinen Erfolg . Alles wurde von den In¬
fekten aufgefreffen , so daß wir alle Lebensmittel
kaufen müssen , was durch den teuren Transport
doppelt empfindlich ist für unsere Armut . Auch das

Wasser haben wir zehn Minuten den Berg hinauf -
-Mschlexpen, und wenn wir nächst der Kirche ein

Klüsterlein bauen wollen , dann haben wir das

Wasser noch einmal so weit zu tragen . Steine und
Sand zum bauen gibt es auch nicht in nächster
Nähe ; dadurch wird unser Vorhaben , ein Klöster¬
lein zu bauen , beinahe eine Unmöglichkeit , wenn
wir nicht Hilfe bekommen , wir wären Ihnen so
dankbar , wenn Sie uns eine Unterstützung senden
könnten , um zwei Esel mit packsattel zu kaufen ;
dann wäre unserer größten Not ein wenig abge »

Holsen."
(Llaver -Korresxondenz , Salzburg .)

Kalholisihes Reifekomitee
■ Auf katholischer Seite wurde es schon längst

als ein Mangel empfunden , daß den überzeu¬
gungstreuen .Katholiken für die Durchführung
von größeren Reisen kein Reisebüro zur Verfü¬

gung steht , das den katholischen Wünschen und
BÄiursniffen , die sich aus den pslichtmäßigen
Besuch des SonntagsgotteSdienstes , die Besichti¬
gung bedeutsamer katholstcher Einrichtungen
und speziell für Katholiken wichtiger Sehens -

würdigketten in den verschiedenen Ländern be¬

ziehen , weitgehend Rechnung trägt . Gesell -

schastsretsen für Katholiken gab es bislang so
gut wie keine . Diesem fühlbaren Mangel ist
durch die jüngst erfolgte Gründung eines katho¬
lischen Reisekomitees abgeholsen , deren Vor¬

sitzender Fürst Alois zu Löwenftein ist. Dieser
katholisch organisierte Reisedienst ist aus den

Erfahrungen des Anno Santo heraus entstan¬
den , die gezeigt haben , daß es für die Inter ,

essen der Katholiken von Vorteil ist, eine dau¬
ernde Einrichtung zu schaffen , deren Aufgäbe
darin besteht , den Katholiken aller Stände und

Klassen Gelegenheit zu bieten . Reisen der ver¬
schiedensten Art , wie Pilgerfahrten , Stubivn -
und Erholungsreisen . Gemeinschafts - und Gin -

zelrcisen zu unternehmen . Das neugegründete
katholische Reisekomitce bedient sich zur Durch -

führung seiner Ausgaben der technischen Mtttel
der ebenfalls neugegründeten „Rotala "

, Reise¬
büro für Katholiken G . m . b. H . , Berlin NW . 7,
Unter den Linden 56.

Die Rotala will den reisenden Katholilen
unter katholischer Führung und in katholischen
Häusern alle Vorteile bieten , welche der mo¬
derne Reisende beanspruchen kann . Sie hat , um
den Minderbemittelten ebenso wie den Begüter¬
ten Reisemöglichkeiten zu eröffnen , in ihren
Reiseprogrammen , welche hinter keinen anderen
zurückstehen , sondern sie an Reichhaltigkeit und

Vielseitigkeit zu übertreffen suchen , einen ganz
besoirderen Wert daraus gelegt , Reisen zu ver¬
anstalten , welche sich der materiellen Leistungs¬
fähigkeit der emzelnen Bevölkerungsklassen an¬
paffen und ihren Interessen jeweils Rechnung
tragen . Es sind deshalb Reisen vorgesehen , die

auch der Arbeiter und Angestellte stch gestatten
kann . Die Jugend soll ihre Schülersahrten ho¬
ben . Billigste Pilgerfahrten an die großen
Gnadenorte Europas werden die Beteiligung
auch ^ den wirtschaftlich Schwachen ermöglichen .
Auch Ferienreisen für Studierende , Studienrei¬
sen für Akademiker und Gebildete , Erholungs¬
reisen für Geistesarbeiter . Fährten zu Kon -

grejsen und Katholikentagungen sollen veran¬

staltet werden .
So ist für .Juni 1926 eine große Sakraments -

fahrt nach Chicago zum Eucharistischen Kongreß
vorgesehen , mit der ein Besuch von Newvork ,
Buffalo , der Niagarasälle und von Washington
verbunden ist. Von den weiterhin geplanten
Fahrten seien nur die wichtigsten hervorgeho¬
ben : Eine billige Palästinasahrt im

^
kommenden

Frühjahr , eine Mittelmeer - und Südspanien¬
reise , welche mit einem Besuche Yon Lissabon ,
Santiago di Compostella , Limpias und Louroe ?
verbunden ist, billigste Pilgerfahrten nach Assist
auS Anlaß des 700jährigen Franziskusjub ' -
läums , nach Rom , Lourdes und Einsiedeln , êine

Studienreise nach Griechenland und Konstan¬
tinopel , ebenso ,eine Erholungsreise nach Schwe¬
den und Norwegen . Daneben finden Gemein -

schastsreisen , sowie kunst - und kulturgeschichj -

liche Studienfabrten nach Italien und Sizilien
statt . Außerdem DeutschlandSsährten , Alpen »

sahrten , Rheinlandsährten , Donaufahrten mit

Besuch von Wien und Budapest , sowie bayerifche
Hachlandsahrten . Zum Abschluß des Hl . Jahres
ist noch eine Rompilgerfahrt vorgesehen .

Jede Gemeinschaftssahrt wird
von einem gebildeten , sach - und

sprachkundigen katholischen Füh¬
rer geleitet . Die Erklärungen des Führers
werden nicht nur stets im Lichte der Wissen¬
schaft, sondern auch mit der Wärme katholistiffen
Fühlens und Denkens und mit offenem Sinne

für die Größe der katholischen Kirckie ■gegeben
werden .

Mit den Katholiken des Auslandes Beziehun¬
gen anzuknüpfen und der: gegenseitigen Ge¬
dankenaustausch und die Fühlungnahme mit
deutschen Katholiken zu bernrittein , betrachtet
die Rotala auch als eine ihrer Hauptaufgaben .
Darum will sie auch den ausländischen Katho¬
liken die Wege für Reiser nach Deutschland
ebnen und ihnen die Schätze deutscher katho¬
lischer Kulturkraft und die Werke katholischer
Kunst vor Augen führen , um so völkerveriöh -
nend und ausgleichend zu wirken .

Der Vorsitzende des katholischen Reise -
komitees , Fürst Alois zu Löwenftein , hat bei

seiner Bekanntgabe der Rotalagründung aus
dem Katholikentag in Stuttgart im August d . I .
gesagt :

„Wir werden versuchen , die Ziele und Be¬
strebungen der Reugrirndung nach Möglichkeit
zu fördern und daraufhin zu wirken » dass wirk¬
lich etwas Großes geleistet wird und dann wer¬
ben Sit im gegebenen Falle von selbst stch die¬
ser Einrichtung bedienen .

"

An dem guten Willen des katholischen Reise -
komiteeS und der Rotala wird es nicht fehlen ,
diese Worte wahr zu machen und ihr Pro¬
gramm zu verwirklichen . Möchten auch alle

Katholiken durch ihr warmes Interesse und ihr
Verständnis ihr dies Ziel erreichen helfen .

Die Rotala hat in ganz Deutschland ihre
Zweigstellen und zwar in

Aachen , Hirschgräben 39 : Für Rheinland und

Westfalen .
Hamburg , Beim Strohhaus 44 I r . : Für

Nordwest -Deutschland und d ' e nordischen
Länder .

Berlin NW . 7 , Unter den Linden 66 : Für
Nord - und Ost -Deutschland .

Würzburg , Hofstr . 7 : Für Mitteldeutsch¬
land .

Freiburg i . Br . , Wevderstr . 4 , Werthmann ,

haus (Deutscher Caritasveüband ) : Für Baden ,
Württemberg und Pfalz .

München , Pfandhausstr . 1 : Für Südbahern .

Die Ansprache öes hl . Vaters an öie
k . V.-Stuöenten

Die Worte , welche Pms XI . an die Teil¬
nehmer des Pilgerzugs der K . V .-Studenten
richtete , werden den Teilnehmern unvergeßlich
bleiben .

Nach den einleitenden Begrützungsworten
kam der HI . Vater auf die deutschen Universitä¬
ten und das studentische Leben zu sprechen , für
welche er lebhafte Worte der Sympathie und

Anerkennung fand . Er verglich die Universitäten
mit einem Leuchtturme , von welchem die mensch¬
liche Gesellschaft die erwärmenden Strahlen der
Wissenschaft und des geistigen Lebens erhalte .
Daher sei es von so großer Wichtigkeit , daß dort

auch das religiöse Leben gepflegt würde , wie e§

Vonseiten des K . V .-Verbandes programmäßig
geschehe, und dessen Verdienst ihm sehr wohl
bekannt seien . Sein ganzer Segen gelte diesen
edlen Bestrebungen des Verbandes , der mitgc -
arbeitet habe am blühenden religiösen Leben
unter den Akademikern Deutschlands .

Zum Schluffe spendete ^ er Hl . Vater allen
Anwesenden und den Verbandsbrüdcrn daheim
den Apostolischen Segen ,
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Bölkerfrie - en
§um Abschluß -er Abmachungen von Lomrno

Von Dr . Richard Fröhlich .

Die Abmachungen ir^ Locarno bedeuten nach
Stresemanns Worten einen wichtigen Marksteinin der Geschichte der Staaten und Völker . Ein
neues Europa , so hat Briand hnzugefügt , mutzvon hier ausgehen . Und vor allem die Presjeder Entente feiert das Werk von Locarno a !s
das Morgenrot einer neuen Zelt , dieselbe Presse
ruft heute Hosianah, die b .sher nicht laut genugdas „Kreuziget ihn '

gegen Deutschland geschleu¬dert hatte . Es ist zweifellos das Gefühl ver¬
stärkter Sicherheit , das diesen Beifall hervorge¬rufen , nicht minder aber auch das allgemeine
Sehnen nach Frieden . Lange genug haben die
Schlachtfelder Europas von Blut geträuft , lange
genug haben Mißtrauen und Rachsucht die Völ¬
ker entfremdet und die W .rtschaft verwüstet. Nun
scheint die Zeit gekommen , da man erkennt, daßman dem Ganzen schadet, wenn man den Einen
tritt , datz ' ganz Europa leidet, wenn immer neue
Feindschaft gesät und immer neue Waffen ge¬
schmiedet werden. Wir wollen wieder Ruhe und
neue Hoffnung.

So lange es Menschen gibt und Lust und
Leid ihre Tage durchziehen , so lange ruht auchdie Sehnsucht, das n .mmer vergeht, und das am
stärksten ist, wenn blutige Kämpfe, Not und Tod
vorangegangen . Wie oft haben wir ausaeicbaut
in den letzten 11 Jahren bitterer Heimsuchung
nach jenem Sonnenlande Nirwana , wo die wei¬
len Tempelhallen des Friedens sich öffnen und
die blaue Märchenblume blüht . Und aus tau¬
send Kirchen wie aus Millionen Herzen st .egdas Gebet zum Himmel „ Herr gib uns Frie .
den ! " Auf allen Blättern der Geschichte begeg¬net man diesem Sehnen nach dem Frieden . Wie
es im Herzen des Einzelnen schlummert, so bildet
es seit Anbeginn den Traum der Völker , der
aus Krieg und Elend hinüberleuchtet in eine
bessere Zeit, in ein neues goldenes Zeitalter .

Durch Jahrtausende erwarten die Judendes alten Testamentes in sehnlichstem Verlangenden Goitesfürsten Messias, der die Völker der
Erde zu seinen Füßen legen und Judaz Volk
zu ihrem Fürsten machen sollte . „Da wirkst Du " ,
so heißt es im 44. Psalm, „Wunder mit wuchtiger
Wehrkraft, Du schleuderst in Schlachten die schar¬
fen Geschosse auf des Königs Feinde und fällestdie Kämpfenden. Und die Völker sinken BesiegtDir zu Füßen . Dein Thron , Du Göttlicher, stehtvoll Glanzes in aller Zukunft für ewige Zeiten " .Und Jsaias sagt (2, 2—4 ) : „ Am Ende der Tagewird fest gegründet sein der Berg des HausesGottes über allen Bergen, und er wird ragenüber alle Hügel, und ihm werden zustrümen alleVölker . Und viele Nationen werden gehen und
sprechen : Auf, laßt uns hinaufziehen zum BergeGottes , zum Hause des Gottes Jakobs , daß eruns seine Wege lehre, daß wir in seinen Pfadenwandeln ; denn von Zion geht die Lehre aus unddas Wort Gottes von Jerusalem . Und er wirdrichten zwischen Völkern und entsche den zwischenvielen Nationen , und sie werden umschmieden ihreSchwerter zu Sicheln und ihre Lanzen zu Reben¬
messern , nicht wird ein Volk mehr gegen dasandere das Schwert erheben, und sie werden
nicht mehc ^den Kr .eg lernen .

"
Dieses Sehnen nach einem großen Welterret¬ter lebie auch in den Herzen der Aegypter, die lnihrer gewaltigen Pyramiden Denkschriften ihresGlaubens an eine leibl che Totenwectung undihrer Hoffnung auf den Umsturz aller D ngenach den Zeiten des Fluches errichtet haben.Nicht m .nder stark war dieser Glabe bei den Ba¬byloniern, die in Hymnen und Psalmen vonihrem tiefen Sehnen nach Glück und Größekünden .
In P e r s i e n und I n d i e n ging die Sehn -

>uchl des Volkes nach Dschemschid oder Jma ,dem König des Elysiums, der se ncn Speer überdie ganze Welt hält, den Gottesgarten Wara an-legt und dort sein Volk ansiedelt, um es vorKrieg und Uebel , Hunger und Not in freuden¬reichem Dasein zu bewahren ; er regiert tausendJahre und besitzt einen Zauberring , der ihm dieMacht über d .e Geister gibt , und einen Sonnen -
becher, gleich dem Gral , der aller Wünsche Er -
füllung verheißt . Und ein anderer Zukunfis - -
kaiser dieses Volkes ist Sosiosch, der nach schl m -men Zeiten Ahriman den Bösen vernichtet und
Gesetze des Friedens und Glückes schafft . Die

Indier träumen von einem Feenreiche Varunas ,
des „Tausendäugigen "

, der mit goldenem Panzerund auf goldenem Wagen die Himmelsweiten
durchfährt und die Welt beherrscht , oder von
Indra , dem herrlichen Königshelden , der im
Donnergetöse seine Feinde mederwirft und das
segenspendende Himmelswasser erobert, um den
Menschen Glück und Frieden zu bringen .

Die Griechen hofften auf eine Wiederkehr
des Gottes Apoll , der die Schlange Pytho er¬
legen und das Land zum Herrscher über den
Erdkreis machen sollte , oder an Kronos, den
gewaltigen Sohn des Uranos und der Gäa , der
die Insel der Seligen schul und beherrschte . Bis
in die Zeit des Christentums hinein lebte Ale¬
xander der Große im Herzen des Orients als
der mächtige Zukunftsherrscher und Erretter aus
aller Not .

Bei den Bewohnern von Bantam auf Java
geht noch heute der selige Glaube , daß einst ein
weißer Rajah an ihrer Küste landen werde, um
sie vom fremden Joche zu befreien und zu einem
freien , starken Volte zu machen . Der Traum
der alten Mexikaner ging nach Tollan oder Tula ,der, von Zauberern in Sünde und Schuld der.
strickt, das Land verlassen und nach Osten, derSonne entgegen gewandert ist ; se '.n Herz ist inden Morgenstern verwandelt und er wird einstwiederkommen, um eine Herrschaft des Friedensund Glückes zu bringen .

Es ist klar, daß auch ein so sieggewohntesVolk w . e die alten Römer von einem weltum¬
spannenden Sagenreiche träumten , das ihre Hel¬den geschaffen . In Kaiser Augustus glaubte manden großen Siegesfürsten gekommen , doch aucher sank dahin, und sein Volk klammerie sichdarum an die Hoffnung , daß er in neuem Glanzeeinstens wiederkommen werde. Der edle KaiserProbus schien ihrer Hoffnung Erfüllung zu sein .Sein Friedensruf ging durch die unermeßlichenWeiten des römischen Reiches : „ die Waffen sol¬len ruhen , die Völker keine Kr egssteuern zahlen,"befahl er. „Dem Pfluge soll der Stier gehören,dem Frieden soll das Rotz geboren werden ; nir¬
gends sei der Kampf, und keines Krieges wollenwir fortan bedürfen ! " Er ließ seine Legionenin Aegypten Nildämme, in Asien Straßen bauen,an der Donau sollten sie Getreidefelder beackern ,in Südfrankreich Olivenhaine pflanzen . Abernur kurze Zeit verging, und die Welt murrte ;als er unter die Soldaten trat , die ihn auf zwan¬zig Feldzügen treu begleitet hatten , wurde ervon den unzufriedenen Kriegsknechten erschlagenund fiel als Märtyrer seiner hohen, edlen Idee .Mit Kaiser Konstantin , der dem ChristentumEingang verschafft hatte , schien das goldene Zeit¬alter von neuem getommeir. Größer aber nochals an ihn war der Glaube an seinen Nachfol¬ger Konstans, der aus wilden inneren Kämpfensiegreich herborgegangen war und auf seinenMünzen die stolze Umschrift prägen ließ : „ FelixReparatio Temporum "

, glückl che Wandluiig der
Zeiten . Tatsächlich hat denn auch der Glaubean Konstans alle Jahrhunderte überdauert und
ruht noch heute im Herzen der christlichen Bal -
kanbewohner und tönt in ihren Liedern fort undfort .

Tief und fest wurzelte dieser Glaube an ein
goldenes Ze talter auch im tapferen , gemüts -
tiefen Volke der Germanen . Der Ge .st, der
seine Helden schuf, war der Geist tiefer Reli -
giosität, der feste Glaube an ein Walten höherer
Mächte und an ein seliges, g ' ückl .ches Gö . ter-
und Heldenparadies in Walhall . Dorthin kamen
die Helden nach dem Opfertod fürs Vaterland ,dort herrschte Reichtum und Ueberfluß unv ewi .
ges Zechen bei herrlichem Met . Der Glaube
an einen seligen Weltenfrühling nach hartem
Kampfe knüpfte sich namentlich an den Sonnen¬
gott Baldur , den glänzendsten der Äsen, der
Beidablick zu seiner Wohnstätte hat und ein
Liebling der Götter und Menschen ist. Er fälltim Kampfe mit den Dämonen , aber die Vö . ker .
sage erzählte , daß er wiedergeboren ist und nun
die Rache an seinen Mördern vollz eht . Dann
treffen sich die Sieger im alten Schlosse der Äsenund erzählen sich von den Großtaten ihrer Ah-
nen . Im goldenen Saale Gimle lebt mit ihnen
ein neues Geschlecht der Einherjer , das jetzt

lauteres Glück genießt und im ewigen Paradiese
^ o^

Der Traum von Baldurs glücklicher Aufer¬
stehung , der vielfach auch mit dem Triumphe
Christi über das Heidentum in Verbindung ge¬
bracht wird, vererbte sich von Geschlecht zu Ge¬
schlecht und blieb im Sagenfchatze des Volkes
durch alle Jahrhunderte . Wie er im Nibelungen¬
liede den immergrünen Siegeskranz um die Rek-
kengestalt Siegfrieds windet, so lebt er fort m
der Geschichte seiner großen Männer . Dieser
Glaube war so stark, daß vielfach Abenteurer
ihn zunutze machen konnten und das Volk betör¬
ten . Das war so nach dem Tode Karls des
Großen . Friedrichs II .. des letzten Hohenstaufen,
und lebt heute noch fort in der Kyffhäusersage
und der Sage von der Schlacht am Älrkenbaum.
Die Zeit der Wiedertäufer in Münster , wie der
Bauernbewegung , der englischen Revolution von
1642, die französische von 1789, wie die russische
Revolution der Neuzeit erhielten ihren inneren
Antrieb durch die Hoffnung auf eine bessere
Zeit . Wie schon in der alten Welt Propheten ,
Sybillen und Seherinnen in Visionen und Zah-
lenshmbolik den Schleier der Zukunft zu lüften
suchten, so gedeihen auch heute noch die Prophe¬
ten einer besseren Zukunft . Aber es ist nicht mehr
der alte Glaube an die Siegfriedsgestalt , der im
Wunderberge schläft und mit seinen Helden einst
wiederkommen soll zur letzten Schlacht , unser
Traum steht nicht nach dem Kampf des Schwer¬
tes, von dem die Heldenlieder singen. Es ist
eine andere Zeit und ein anderes Hoffen. Der
Geist von Locarno hat ihn zum ersten Male ge¬
zeigt. Es ist der Geist, der einst den edlen Abt
Od .lo von Clugny mit seiner Treuga Der be¬
seelte , es müßte sein die Verwirklichung der hohen
Idee , die Heinrich IV ., Frankreichs großen Kö¬
nig , und seinen Minister Sully beseelte , als sie
einen christlich-europäischen Siaatenbund zur
friedlichen Schl .chtung entstandener Streitigkeiten
begründen wollten. Für diese Idee haben die
größten Geister gekämpft , aber immer nur ist sie
erst nach Strömen von Blut und Tränen zur
Geltung gekommen . Die Fundamente , die in
London und Locarno gelegt wurden , sollen nur
der Anfang einer Zeitwende sein , Abrüstungs .
und Wirtschastskvnferenzen sollsp 'folgen und
damit hoffentlich eine Zeit langen , segensreichen
Völkerfriedens.

Chronik
TU. Mannheim, 23. ©ft . (Die Mann¬

heimer Aerzteschaft gegen die Rat¬
tenplage .) Die hiesige Gesellschaft der Aerzte
hat an den Stadtrat und an das Bezirksamt einen
Antrag gerichtet , in dem auf das Ueberhandnebmen
der Rattenplage in Mannheim und die dadurch zu
befürchtenden schweren gesundheitlichen und volks¬
wirtschaftlichen Schädigungen hingewiesen wird.
Ls ergeht an die Behörden die dringende Auf¬
forderung, sich sofort mit Sachverständigen ins Be¬
nehmen zu setzen , um eine wirksame Bekämpfung
und Ausrottung der Ratten in Mannheim zu er¬
zielen . — (Gericht .) Der 20 Jahre alte
ledige Kaufmann Erwin Baschenegger aus
kudwigshafen erhielt vom Amtsgericht Mann¬
heim wegen verschiedener Schwindeleien siebenMonate Gefängnis . — Wegen Betrügereien und
Wechselfälschungen wurden der Händler Josef
Schlicksupp und der Goldschmied Ernst Ebel, beide
aus Heidelberg , zu je neun Monaten Gefängnisverurteilt , abzüglich der erlittenen Untersuchungs¬
haft. Der Staatsanwalt bezeichnet« die beiden An¬
geklagten als typische Schmarotzer der menschlichen
Gesellschaft , die nur darauf ausgingen, durch Be¬
trügereien ein angenehmes Leben zu führen.

TU . Mannheim , 23 . Okt . (P r e r s s e n -
kung für Fleisch - und Wur st waren .)Wie das Städt . Nachrichtenamt mitteilt , ist er¬
freulicher Weise seit drei Wochen bei den Vieh¬
preisen ein Rückgang eingetreten . Dement¬
sprechend zeigen auch Fleisch - und Wurstpreiseeine sinkende Tendenz . Bei den Preisprüfungs¬
erhebungen des Preisprüfungsamtes am
21 . Oktober sind folgende Preise ermittelt wor¬
den : Ochsen - und Rindfleisch 1 .29 gegen bisher
1 .30 Mk . , Schweinefleisch 1 .40 gegen bisher
1 .50 Mk ., und Kalbfleisch 1 .40 gegen bisher
1 .50 Mk.

TU. Oftersheim bei Mannheim, 22 . ©kt . (Aus
dem Gemeinderat .) Nach dem Gemeinde¬
voranschlag ist einschließlich der Kreisumlage ein
Umlagesatz von 85 pfg . für 100 Mk . Steuerwert
vorgesehen .

Nr . 293
TU. Heidelberg , 22. © kt. Gestern trat hier d?Süddeutsche Häuteverwertungsverband zu

Sitzung zusammen , Zwecks Abschluß von verträaenmit Interessenten des Häutekaufs. — (Stapel
lauf .) Gestern wurde das Motorboot „perkeo"

'
der Firma Ueberle u. Sohn gehörig , vom Stav-l
gelassen. Das Boot wurde von der Bootsbauanstal !
Fr . Schlicksupp hier erbaut, hat eine Länge »»»
9,50 Mir . , 2,20 Mtr . Breite , 45 Zmtr . Tiefgana
faßt 40 Personen und soll täglich zwischen Aepler -und Thibautstraße verkehren .

TU . Wiesloch , 23 . Okt. (Feuer .) So,etwa einem halben Jahre war das Haus derWitwe Eva ■Hofftet! er in der Hasselgasse aboe -brannt . Nach Vollendung des Neubaues war es
erst vor wenigen Wochen bezogen worden. Ge¬
stern mittag gegen 2 Uhr entstand in diesem
Hause wieder ein Dachstuhlbrand . Ehe sich tzez
Feuer entwickeln konnte, wurde es von der
Freiw . Feuerwehr abgelöscht . Man vermutet
Brandstiftung .

TU. Horrenberg bei wiesloch, 22 . ©kt. (<x ; ^A mts j ub i l ä um .) Am 16 . ©ktober konnte
Hauxtlehrer Wunibald Schindler in Balzfeld aufeine 25jährige Tätigkeit als Hauxtlehrer der Volks -
schule in Balzfeld zurückblicken.

Mosbach, 23 . Okt. (Landwirtschaft -
liches . ) Die geplanten staatlrchen Zuchtvieh¬
schauen am 21 . und 22 . Oktober in Mosbach und
Strümpfelbrunn konnten wegen Ausbruchs der
Maul - und Klauenseuche in Binau nicht abge¬
halten werden . Da mit den Zuchtviehschauen
eine staatliche Prämiierung mit Geldpreisen in
Aussicht genommen war , ist der Ausfall im In .
teresse der Odenwälder und Neckartäler Züchter
sehr zu bedauern . — Während die Obsternte im
Kreis Mosbach recht mittelmäßig war , bietet die
reiche Kartoffelernte einen kleinen Ersatz . Man
zahlt pro Zentner 2 .30 bis 3 Mk ., ein Preis ,der sich mit den Gestehungskosten nicht in Ein-
klang bringen läßt . — Die Aussaat im Neckar¬
tal ist fast vollständig beendet. Im September
gesäte Felder , besonders Wüitergerste , sind gut
ausgestockt . Schneckengesahr für die frische
Saat ist wegen der nächtlichen Kälte nicht zu
befürchlen.

TU. Rastatt , 25. © kt . (Vorführung von
Linzelkorn - und D ü n n s a a t s Lm aschi¬
ne n s y st e nr e n .) Die Saatzuchtanstalt der Badi¬
schen Landwirtschaftskammer schreibt uns : Die von
der Saatzuchtanstalt der Badischen Landwirtschasts -
kammer in Rastatt veranstaltete Vorführung ver-
schiedener Linzelkorn- und Dünnsaatsämaschinen¬
systemen war trotz der ungünstigen Witterungsver-
hältniste autzerordentlich stark besucht . Außer einer
großen Zahl von praktischen Landwirten und den
landwirtschaftlichen Sachverständigen des Kreises
Karlsruhe haben die verschiedensten landwirtschaft¬
lichen ©rganisationen Badens , so der Badische
landw. Verein, die Badische landw . Hauxtgenossen»
schaft, der Badische Bauernverein und die Badische
Anilin - und Sodafabrik- Mannheim durch Ent¬
sendung ihrer - -rtreter ihr Interesse an dieser
Veranstaltung gezeigt . Die vorgeführten Maschinen
wiesen in ihrer Handhabung und Arbeitsweise recht
große Unterschiede auf, und ihre Leistungen waren
im großen Ganzen befriedigend . Allgemein kam
man zu der Ansicht, daß vor allem die Linzelkorn -
Maschinen in ihrer heutigen Aufführung noch viel
zu kompliziert sind und daher an die Vorbereitung
des Bodens zur Saat so große Anforderungen stel-
len , daß sie nur für züchterische Betriebe, wo sie
fast unentbehrlich sind, in Frage kommen können,
während sie in der breiten Landwirtschaft nur
schlecht Verwendung finden werden. Die praktischen
Landwirte Mittel - und Unterbadens, deren führen¬
den Persönlichkeiten vertreten waren, sprachen sich
besonders befriedigend über die Dünnfaatsämaschi-
nen aus , welche trotz des schlechten Wetters noch
ganz gut gearbeitet haben . Im Anschluß daran
wurden auf dem Versuchs - und Lehrgut der Badi¬
schen Landwirtschaftskammernoch verschiedene Kar¬
toffelerntegeräte vorgeführt, welche bis zu einem
gewissen Grad jegliche Erwartungen übertrafen.

R .D . Gernsbach, 23 . Okt. Der hiesige Ge -
s e l l e n v e r e i n der zur Zeit in schöner Ent¬
wicklung sich befindet — unser jetziger Präses
Hochw. Herr Kaplan Maier gibt sich darum
alle Mühe — machte am Sonntag einen Aus¬
flug nach Herrenwies . Auch die Ver¬
sammlungen sind immer gut besucht und inter-
effant. Gott segne das ehrbare Handwerk!

R.D . Reichental, 23 . Okt. Herr Lehrer Joses
Lang , ein gebürtiger Karlsruher , der hier an
unserer Schule lange Jahre wirkte und bei jung
und alt beliebt ist , wird mit Wirkung vom 1 . No -

Kunstausstellungen
Christliche Kunst in München.

Die deutsche Gesellschaft für Christliche Kunst
bringt eine Franziskus - Aus st ellung ,
welche in Worr und Bild auf die nächstjährige
Fe :er des 700jähr .gen Todestages Franz von
Assisis vorbereitet . Die Empfindungswelt des
großen Heiligen hat ja auf die Entwicklung der
Malerei einen bedeutsamen Einfluß ausaeübt .
So beginnt d . e Ausstellung mit Giotto , besten
Werke in sehr guren photographischen Repro-
dukt .onen dargeboten werden. Auch aus der Re¬
na .ssancezeit ist das wicht gste Material in guren
Nachbildungen vorhanden . Von großem Werte ist,
daß Meisterwerke aus früheren und unseren Ta¬
gen in Kunstblättern bis hinunter zur Postkarte
geboten werden, die trotz größter Billigkeit stren¬
gen, künstlerischen Ansprüchen genügen. Von
modernen Künstlern dürfen Schleibner und
Kemp besonders hervorgehoben werden ; das
künstlerisch bedeutendste Werk ist jedoch die lebens¬
große Statue Jos . Knabls (1819— 1881) . Es
ist dies jener Meister christlicher Skulptur , der
den Hochaltar der Münchener Frauenkirche ge¬
schaffen hat. Sehr reichhaltig ist auch die Litera ,
tur vertreten , die Legenden, historische , theologi-
sche und kunstwissenschaftliche Schriften umfaßt .
In der Galerie für christliche Kunst sehen wir die
Entwürfe für den Bau einer neuen Kirche in
F r a n k f u r t a . M . Bei dem Preisausschreibenwurde der Architekt Weber (Frankfurt ) mit
dem ersten Preis ausgezeichnet. Seine Bonifa -
ziuskirche zeigt eine würdige und anheimelnde
Baugruppe , welche sehr glücklich in den städte.
baulichen Charakter der Umgebung eingepaßt ist.

L . G . Oberlaender .

Theater-Runöjchau
Uraufführung in Basel

Einer , der den Pegasus in jedem Sattel
reiten möchte, der es balv im lyr .schen, bald im
novellistischen versucht , Ewald Silvester ,
konnte sich im dramatischen nur Tank der Nach¬
sicht der Basler halten . Sein Schauspiel
„Flucht "

, das hier soeben uraufgeführt wurde,
ist eine v .eraktige Abiagerungsstätte eines (ach,
so billigen) moralindurchseuchten Ekels vor dem
„Zeitge .st

"
. Ein „Fremder " flieht vor der ge¬

meinen Allgemeinheit und der allgemeinen Ge.
meinheit ins Hochgebirge und läutert hier un¬
ter dem Einfluß des beschaulichen „ Kräutlers "
seinen tatenlosen Ekel zu tätiger Hilfe. Aner-
kennenswert die ethische Wendung des Helden
zur Tat ; gut auch einige Serienhebe auf die
morallose, die schreckliche Zeit . Aber eine fast
dreistündige Moralpaukerei wird auch nicht durch
einen von dez Symboles Blässe angekränkelten
Realismus zum Kunstwerk. Dabei ist Silvesters
Problemstellung denkbar undramatisch : Der
Fremde flieht vor dem Zeltgeist, statt ihm zu
trotzen , und betritt schon im Hochgefühl seines
Ekels die Bühne . Also : Was die treibende Kraft
des Stückes sein sollte — der Ekel —, ist kein
dynamischer Wert mehr , sondern eine schon zum
„ Zustand " erstarrte Summe von Affekien und
Stimmungen des Helden. Ferner : Die Entwick -
lung und Wandlung des Helden ist rein dialek -
tisch , sie ist hauptsächlich daz Ergebnis von Er¬
örterungen , nicht von Handlungen . Daher ist der
Schluß des Stückes, die hilfreiche Tat des Frem¬
den , keine dramatische Notwendigkeit, sondern ein
freiwilliges Silvester -Kompliment vor dem EthoS
der Tat . Was eine gute Novelle gegeben hätte ,
wird hier mit billigsten Mitteln — plumpe Kon¬
traste und viel, viel haarspaltendes Gerede —
durch vier Akte gezerrt . — Die Aufführung unter

Dr . O . Waelterlins Leitung nutzte geschickt die
wenigen bühnenwirksamen Stellen aus , übertrieb
aber den polemischen Charakter einiger Rollen
zu Karikaturen . Mauz .

fin öer Donau
Von Hans W i r tz.

Hier ist sie noch ganz jung . Ihre lustigen
Wasser spielen an den weißen Felsen vorbei ,träumen wie der Bub auf der Ferienwiese durchdas schweigende Tal , wellen andächtig um das
Chor der alten Abtei Beuron , damit sie nicht d :e
schwarzen Mönche im Gebete stören. Wenn sieaber erst groß geworden ist und breit und stark ,wenn sie erst in der Ebene angekommen ist, wodie dunstigen Städte liegen mit den vielen Men.
schen drin , dann fängt für sie ein anderes Lebenan : das Lastentragen an . . .

Es ist dunkel geworden. Der Herrgott hatseine Sonne heimgeschickt zum Schlafen. Da
sind die Sterne gekommen . Man kann nur ihreAugen sehen , ganz große leuchiende Augen. Sonstnichts. Auch die Donau nicht , die hört man nur
Auch die Blätter an den Bäumen nicht , die dufften nur . Abendfriede am Waldufer der Donau !

Ein leises Singen blüht aus den Schatten auf.In vielen Stimmen . Klampfen tropfen dazwi¬
schen , Geigen schleifen klingende Bänder hindurch:

„Kein schöner Lanh in dieser Zeit.Als hier das unsere weit und breit ,Wo wir uns finden,
Wohl unter den Linden
Zur Abendzeit. "

Jugend singt. Katholische Wanderjugend -
Vom Bodensee und vom Rhein , aus Bayern undaus Schlesien. Mädel und Buben . Sie sind ge¬trennt „ gefahren " und haben sich ganz unabsicht .
lich hier m Beuron getroffen. Omckborne -r und

Jungborner , Neudeutsche und Großdeutsche. Es
lebt ein starkes Wollen in diesen jungen Men¬
schen : Abkehr von den überkommenen Formeneiner inner ! ch morsch gewordenen „ guten alten
Zeit"

; Abkehr von der materialistischen Denkart
jener verhängnisvollen Epoche , die unser ganzes
soziologisches Leben bis auf den heutigen Tag
todkrank vergiftet hat . Hinkehr zu s-nem neuen
Lebensgefühl. Aus ihrem katholischen Glauben
heraus ! „ Omnia restaurare in Christo" - f°
fassen sie den neuen Geist auf , um den sie ringenmit der ganzen hellen Glut ihrer jungen Herzen .
Die Alten sollen nicht darüber lächeln . Mag
sein , datz die Erfahrung vieler Jahre scheinbar
zwangsläufig in die lähmende Skepsis münden
mußte : „Ihr ändert die Welt nicht mehr " . Eine
solchen Skepsis kennt diese Jugend nicht . Se
wäre sonst eine traurige Jugend . Sie wagt den
großen Kampf um die neue Zeit , eben weil sie
jung ist und weil sie katholisch ist.

Am Morgen , ganz früh , war in der Maurus -
kapelle eine Missa recitata mit Opfergang und
pax . Ein junger Benediktiner , selber Ouickbor-
ner . hat sie gelesen . Dann wurde in die Berge
gewandert . Zum Nachmittag war viel Volk nach
Beuron gekommen . Von der Abteikirche gingeine Prozession zu einem nahen Marienbilde . Die
Wanderzugend an der Spitze. Wie die Bauern
fröhlich staunten über diese „neue " Jugend mit
den frommen Stimmen und den feinen Liedern :

„Meerstern ich dich grüße ! O Maria hilf .Rose ohne Dornen , du von Gott erkorne . -
Nun lagern sie an der Donau . Eine Stall -

'
, rne,' wirft flackerndes Licht . Das Singen hm

aufgehört. Dafür lacht es und sprudelt es w>e
aus zwanzig klaren Quellen . Da fällt in einer
kleinen Gruppe das Wort : „Joseph Wittig . . -
Und die Gruppe verstummt . Auch zu den an¬
deren dringt es hm : Witt 'g ! Eine Trauer ' st
uver sie gekommen. Die Schatten sind noch
dunkler geworden . Wolken hangen unter dey
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wfflber nach Durbach versetzt. Damit ver-
"

n wir einen Erzieher , einen echt christlich -
äolischen Erzieher , der sich in vielen Dingen

Nerdienste erwarb . Möge es ihm und seiner
aanzen Familie am neuen Wirkungskreis immer

recht gut gehen!
mu Schenkenzell b . Wolfach . 22 . Okt. Jn -

fnIJ Blutvergiftung ist der fast 80jährige Kü -
! -meister Martin Huber von hier gestorben .

- Er hatte sich an einem rostigen Reifen vor etwa

drei Wochen eine kleine Wunde beigebracht, die
nicht beachtete. Trotz Amputation des Fin¬

gers war der Greis nicht mehr zu retten .

TU . Lahr, 22 . Okt. (Selbstmord eines

1 g - ^ ä h r i g e n .) Ein 16 Jahre alter Kar -

wnnagen-Lehrling hatte sich vorgestern abend

durch Erhängen in der elterlichen Wohnung das

Leben genommen . Die Ursache zu der Tat ist
unbekannt .

TU . Ottenheim bei Lahr , 22 . Dkt . (Tödlicher
IInglücksfall .) Kurz vor Dttenheim wollte

Mühlenbesitzer Rudolf Hucke von hier mit seinem
Motorrad einen Lastwagen mit Anhänger über¬

holen . Auf dem schlüpfrigen Wege rutschte aber
das Hinterrad seines Motorfahrzeuges aus und
bucke fuhr mit voller Fahrt auf den Anhänger,
wobei ibm eine vorstehende Schraube den Schädel
zertrümmerte . Der Unglückliche war sofort tot.
hucke stand im 29 . Lebensjahre.

Todtmoos, 23 . Oktober . Herbstliche
Stürme ziehen dahin über die Berge unserer
schönen Walüheimat . Jmmermchr färben sich d e
Wälder . Das Laub fällt , bald stehen die Bäume
entblättert da . Allerheiligen steht vor der Türe ;
Allerseelen folgt . D >e großen Gedenktage der
Toten stehen bevor . Und die Natur liegt im
Sterben. Bald wird ein großes , weißes Linnen¬
tuch die Berge der obern Wehra , die Todtmooser
Täler bedecken. Unter tiefem Schnee werden
dann all die grünen Matten , die braune Acker¬
scholle und die Wälder unserer Berge ihren Win -
lerschlaf halten . Wenn die schöne , herrliche Got¬
tesnatur zum Sterben sich rüstet , da ist es Zeit ,
daß auch der rastlose , nimmermüde Menschen¬
geist ein wenig inne hält und sein Tun und
Lassen überdenkt. Wie zwei Wegweiser stehen
Allerheiligen-Allerseelen , diese schönen, alten Ge -
denktage unserer Heimgegangenen Lieben zwi¬
schen Herbst und Winter . Noch einmal sammelt
für diese Tage der Mensch alle Blumen und Blü¬
ten des Herbstes , um sie hinaus zu tragen an den
Ort des Friedens und der Ruhe , wo sie alle
schlafen, die ihm lieb und teuer waren . Mehr
als zu andern Zeiten haben wir gerade heuer in
Todtmoos Gelegenheit Rückschau zu halten auf
diese letzten Dinge , steht doch mit dem ersten
Allerheiligentage die Eröffnung euer acht¬
tägigen , heiligen Mission bevor . Vier
Redemptoristenpaters werden sich bemühen
alle anzuziehen , auf daß sie alle wieder
einmal Ausschau halten auf ihr vergange¬
nes Leben; auf daß sie alle wieder so recht von
ganzem Herzen erkennen lernen die ernsten ,
tiefen Wahrheiten unserer christlichen Religwn .
Tage der Gnade halten Einzug im Todtmooser
Hochtal. Möchten alle — groß und klein —
jung und alt — Männer und Frauen — solche
im rechten Geiste benützen und verwerten .

TU. Waldshut , 22 . Okt. Ter in einer Säge¬
mühle in Witznau tödlich verunglückte Mon¬
teur heißt nicht Ziesler , sondern Karl Züfle und
stammt aus Erzgrube bei Freudenstadt . Er
war schon seit längerer Zeit bei der Maschinen¬
fabrik Braun und Schaal in Kloster -Reichenbach
als Monteur beschäftigt . Der erst 28jährige
hatte in dem Sägewerk den Einbau eines neuen
Gatters zu leiten . Da die Sprengladung nicht
rechtzeitig zur Entzündung kam, durch die das
alte Fundament zerstört werden konnte , sah
Züfle nach der Ursache und wurde dann von der
Explosion so schwer verletzt, daß er starb. —
<Für treue Anbei t .) Der Börsenverein
der deutschen Buchhändler zu Leipzig hat dem
Redakteur Walter Kirchberg vom „Albboten " in
Waldshut in Anerkennung Mjähriger ununter¬
brochener Tätigkeit bei der Firma Heinrich
Zimmermann in Waldshut das tragbare Ehren¬
zeichen des Buchhandels in Bronce nebst Ehren¬
urkunde vom 16. Oktober verliehen .

_ Samstag , den 24. Oktober 1925

Sie Bezitimiigtn »er
TeömWen Mschule Mit

m WtMMlttrn
Von Prof . Dr . Th .

Nicht von dem offenkundigen Verhältnis
von Technik und Wirtschaft und von den Be¬
ziehungen, die sich aus dieser Grundage ganz
von selber zwischen einer Technischen Hoch-
schule und dem Wirtschaftsleben knüpfen, soll
hier die Rede sein . Es gibt auch Beziehun¬
gen die unmittelbar und ohne den Umweg
über die Technik zustande kommen . Deren
Pflege und Ausbau ist vornehmlich Sorge
des Lehrstuhls für Volkswirtschaftslehre und
der Sonderfächer, die sich um denselben grup¬
pieren . einschließlich der Sozialpolitik .

Der größere Teil der von der Hochschule
Karlsruhe ins praktische Leben tretenden
Ingenieure hat wenigstens während einiger
Semester volkswirtschaftliche und betriebs¬
wirtschaftliche Vorlesungen gehört. Ter Unter¬
richt darin , so sehr er wissenschaftlichen An¬
forderungen Rechnung trägt , nimmt doch in
weitem Umfange Bedacht auf die Bedürfnisse
des praktischen Lebens, darauf , daß der Inge¬
nieur sich stets über die Beziehungen seiner
Tätigkeit zur Wirtschaft , ihren Anschauungen
und Erfordernissen, klar sei . In Uebungen
und Seminarien stehen immer jn erster Linie
die großen „ aktuellen " Fragen der Gesamt¬
wirtschaft

_
sowohl Me der einzelnen Wirt¬

schaftszweige , die dem Bildungsgang der Stu¬
denten jeweils naheliegen, zur Erörterung .
So fand z . B . in den letzten Jahren das Ge-
samtgebiet der Betriebsrationalisierung , wie
cs die wieder zustandegekommene Fühlung
mit Amerika vor unseren Blicken entrollt ,
ausgiebigste Erörterung unter dem eigenen
Gesichtswinkel der deutschen Wirtschaft und
ihrer besonderen Anforderungen . Damit
wurde möglichst früh schon dem steigenden
Bedürfnis unserer Wirtschaft nach eigens
vorgebildeten Betriebsingenieuren , wie es
sich aus der allgemeinen Lage und der füh¬
renden Stellung einzelner Dozenten im wirt¬
schaftlichen und finanziellen Leben zu erken¬
nen gab , Rechnung getragen . Kapitalbil -
dungs - und Finanzierungsfragen , wie ferner
das große Gebiet der Währungs - , Zins - und
Steuerprobleme , beanspruchten das Interesse
in nicht geringem Grade . . Und weil der In¬
genieur nicht bloß Wirtschaftsführer , sondern
auch Menschenfübrer sein soll, ging man in
gemeinsamer Ueberlegung den Fragen der
Sozialpolitik nach , wobei deren enger Zu¬
sammenhang mit der Produktionspolitik im¬
merfort vor Augen stand . Das „praktische
Jahr " des technischen Studenten und die Be¬
tätigung als Werkstudent bienten und dienen
dazu , den Boden für die Klärung solcher Fra¬
gen aufzulockern . In Vorlesungen und
Uebungen sodann bot sich Gelegenheit zum
Eindringen in die Handelspolitik und ihre
derzeitigen verwickelten Bedürfnisse; die Fra -
gen der Reparationen und des Dawespaktes
gelangten in einer ganzen Reihe von Bespre¬
chungen . aber auch in Arbeiten , von denen
einzelne veröffentlicht werden konnten, zur

Brauer » Karlsruhe .

Behandlung . Was immer sich an Notwendig-
keiten zur wirtschaftichen Durch» und Weiter -
bildung der zukünftigen führenden technischen
schichten ausdrängte , wurde sofort und auf
weite in Sicht in Berücksichtigung gezogen .

Doch blieb es nicht bei der Einwirkung
auf die Studierenden allein : für viele und
wichtige Erörterungen konnte der Rahmen
erheblich weiter '

gezo ut werden. So haben,
um nur einzelnes zu erwähnen , die Dozenten
der wirtschaftlichen Fächer an der Hochschule
immer an erster Stelle mitgewirkt bei den
Handesbochschulkursen , wodurch «ihnen eine
Einflußnahme auf unmittelbar im Wirt¬
schaftsleben stehende Kreise möglich war . Auch
die seit Jahren folgende Teilnahme an den
Prüfungen der Kandidaten für das höhere
Lehramt an Handelsschulen'i.ft sicher nicht ohne
Einwirkung ans die führenden Träger des
Wirtschaftslebens. Seit jeher wurden ein¬
zelne Dozenten zur Abgabe von Gutachten
über bedeutsame Wirtschaftsfragen aufgefor -
Äert , eine Tätigkeit , die zum Teil , wie jüngst
noch in einem vielumstrittenen „Fall "

, in
der breitesten Oeffentlichkeit ihre Kreise zog.
Gewiß nicht weniger bedeirtsam war die mehr¬
mals erfolgte offizielle Heranziehung einer
Lehrkraft der Hochschule zu den Gremien von
Wirtschaftssachverständigen politischer Par¬
teien im Reich und in den Ländern . Sozial¬
politische Streitfragen gaben Anlaß zu Aus¬
einandersetzungen im kleinen und großen mit
den Verbänden sowohl der Unternehmer wie
der Arbeiter . Vereinzelt führte solche Aus-
einandersetznng zu vielbeachteter Stellung¬
nahme bei großen Kundgebungen , wozu über¬
dies auch von ausgesprochen kaufmännischen
Vereinen außerhalb Karlsruhes wiederholt
aufgefordert wurde. Manche Fäden zur
Wirtschaft und den führenden Wirt¬
schaftskreisen ließen und lassen sich
weben durch aufklärende Vorträge in
akademischen Verbindungen und Vereinen,
und selbst von Kreisen, die erst neuerdings
stärker in das Wirtschaftsleben eingreifen , wie
bestimmte Gruppen . des deutschen Adels ,
wurde wirtschaftspolitische - Beratung beim
Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre in Karls -
ruhe gesucht.

Wenn schließlich noch darauf hingewiesen
werden darf , daß in einzelnen Fällen die
aufklärMde Betätigung in den Kreisen der
Wirtschaftsführer den nationalen Rahmen
sprengte und auf internationaler Grundlage
sich vollzog , so dürfte das Angeführte wohl
genügen , um die Bedeutung der Bez ehungen
der Karlsruher Technischen Hochschule zum
Wirtschaftsleben, außerhalb der eigentlichen
Technik , klar heraustreten zu lassen . Möge
die Feier des hundertjährigen Geburtstags
der Hochschule dazu beitragen , diese Bezie¬
hungen noch zu befestigen und ihre Grund¬
lagen womöglich noch zu erbreitern !

— Singen -Hohentwiel , 20 . Okt. B e s o n -
i r s schwierige Grenzverhältnisse
ben die unweit von hier wohnenden und zum
ezirksamt Konstanz zählenden Bürger der
-meinde B ü s i n g e n , die durch verschiedene
üässe die Oeffentlichkeit auf sich lenkten, so

auch jetzt wieder . Selbige haben zu den Ver¬

handlungen . zwecks Handelsverträge zwischen
Deutschland und Schweiz eine Vertretung nach
Bern in Gestalt eines Schweizers beauftragt ,
um ihre Interessen dort wahrzunehmen . Ein -

Slernen . Die Donau klagt schwermütig durch
das Tal .

„Er war einer von den unfern . Wir hatten
soviel Vertrauen zu ihm, haben es auch noch .
Warum mutzte das sein ? — Keiner antwortet .
Eine wehe Stille . Bis eine von den Mädels
langsam in den Lichtkreis der Laterne tritt :

„Bruder Wittig hat in einem andern Buch,
das nicht verboten ist , gesagt : Unsere tägliche
Liebe gib uns heute ! Solche Bitte schien uns
leicht und froh zu fein . Laßt uns denn jetzt in
dieser Stunde darum beten . Um eine große tiefe
Liebe zu unserer — Kirche beten . Liebe ist Opfer .
Bringen wir das '

Opfer unserer — Einsicht ! "

Dann ging das Mädel wieder auf den alten
Platz zurück . Keiner antwortete . Eine wehe
Stille .

Wieder tritt einer in den Lichtkreis der La¬
terne . Sagt nichts . Legt ein dünnes , rotes
Büchlein auf die Erde . Ein anderer macht es
ebenso . Daneben kommt ein dickes Buch zu lie¬
fen. Und noch ein paar . Dag Mädel , das vor¬
her"

gesprochen hatte , hebt sie auf . Ein Bub
wßt die Laterne . So gehen die Zwei zur Donau .
In einigen Minuten sind sie wieder da. Das
Madel mit leeren Händen . . .

Schweigend ziehen sie in ihre Herbergen !
Die Donau glukst und glitscht und glitscht und

Mbi neben ihnen her . Der letzte Vers des
ubendliedes geistert ungesungen durch die Wellen :

„Jetzt Brüder eine gute Nacht!
Der Herr im hohen Himmel wacht,
In seiner Güten uns zu behüten,
Ist er bedacht! " -

Kleines Feuilleton
Der Staatsmann und die Sterne.

N ^ ibianl ist im vorigen Monat gestorber
2 ". lewen Namen , der für uns keine angenehm

&(>i!?Ilerun8 ist , knüpft sich nach dem B . T . fo !
» ude, erst jetzt bekannt gewordene - Anekdote :

Das berühmteste Wort des berühmten Red¬

ners Viviani war der viel bewunderte und noch

mehr bekämpfte Satz , den der junge Minister
in einer Kammerdebatte den Kirchengläubigen
zurief : „Wir haben die Sterne am Him -
mel ausgelöscht und werden dafür sorgen ,
daß sie n .djt flimmern ! I"

In dieser Sitzung war ich zugegen , und ich
erinnere mich gut daran , welchen Beifall der

Redner erhielt , und wie dann sogleich die skep¬
tische Kritik einsetzte — wenigstens auf der Jour¬
nalistentribüne . Denn bei genauer Ueberlegung
wird das wirkungsvolle Bild zur sinnlosen
Phrase . Ein ungewöhnlich belesener Schrift ,

steller, der in jener Zeit gleichfalls unter uns

Journalisten sah . Max Nordau . ließ aber nicht
einmal die Erfindung der Phrase gelten . Er

behauptete , das Wort von den Sternen fei gar
nicht von Viviani , sondern es stamme aus dem

Roman des Apulejus „Der goldene
E s e l ". Max Nordau hatte recht . Nur ist Apu -

lejus klüger gewesen als Viviani , wie man gleich
am Anfang der Geschichte Nachlesen kann : denn

sein thessalischer Bauer erklärt es als einen un¬

verschämten Schwindel , wenn einer behauptet , daß
er die Ströme rückwärts treiben oder die Sterne

am Himmel auslöschen kann.

Dies kleine Erlebnis fiel mir ein , als ich

heute in einer französischen Zeitung las , daß

auch ein Pariser Kritiker Viviani auf die Stelle

im „Goldenen Esel " aufmerksam gemacht
habe. Die charakteristische Antwort Vivianis wird

mitg
'
eteilt : „Ich habe niemals Apulejus gelesen ,

und das tut mir leid, denn sonst hätt ' ich ihn

zitiert . Das wäre viel bequemer für mich ge¬

wesen,
'

weil in diesem Fall A p u l e j u S die Ver¬

antwortung für den Satz zu tragen hatte ."

So sprach der Staatsmann , der bald nach sei¬

ner Rede bereits einige der von ihm auSgelösch-

ten Sterne mit eigener Hand wieder zu ent¬

flammen versuchte. Sie funkelten über dem

Aufstieg Rene Vivianis , aber ihr Glanz war kein

himmlisches Leuchten.

gekapselt mitten in Schweizer Gebiet , eine halbe
Stunde von Schaffhausen wie auch eine halbe
Stunde von Gailingen (Bez . Konstanz ) entfernt ,
liegt dieser Ort auch für Baden und seine Be¬
hörden sehr unglücklich und spielte deshalb in
früheren Jahrhunderten derart eine Rolle , daß
es einmal fast zum Kriege zwischen der Schweiz
und den Kaiserlichen gekommen wäre . Schon
oft haben die Bewohner , und weil sie sich von
Deutschland bezw . Baden nicht genügend berück¬
sichtigt zud finden glaubten » Bestrebungen ent¬
wickelt, die darauf abzielten , von Deutschland
losgelöst und der Schweiz zugeschlagen zu wer¬
den . Diese Bestrebungen kamen erst recht in der
Inflationszeit zur Geltung und führten wieder¬
holt zu notpeinlichen Untersuchungen . Man hat
nicht nur in Büsingen , sondern auch anderwärts
das Gefühl , als ob man den Wünschen der
Büsinger doch mehr entgegenkommen könnte , als
dies bisher und gerade in jetziger Zeit der Fall
ist. Ansonst dürfte es doch nicht soweit kommen,
daß Schweizer zur Durchfechtung der Anliegen
der Bewohner von Büsingen ein Mandat er¬
halten , was doch Sache der deutschen Vertreter
ist. — Die Volkshochschule marschiert und
wird weiter marschieren , wenn sich genügend
Teilnehmer zu den Kursen melden und — treu
bleiben . Ein ungemein großes Programm
konnte dank den sich zur Verfügung stellenden
Lehrkräfte aufgestellt werden . Der Reihe nach
kann die Teilnahme an folgenden Kursen er¬
folgen : a) Philosophie , Religion (Dr . Velz , Kn-
rat Kaiser , Vikar Klausmann ) ; d) deutsche
Sprache (Direktor Winkler , Vikar Geißler ) ;
c ) Geschichte (Dr . Harzendorf ) ; ck) Kunst und
Kunstgeschichte (Lehrer Ziegelmüller ) ; e) Recht
(Rechtsfragen des täglichen Lebens — Arbeits -

recht ) (Sekretär Ziegler ) ; k) Volkswirtschafts¬
lehre , Volkswirtschaftspolitik (eine größere An¬
zahl Herren aus dem sozialen Leben ) ; g) Natur¬
wissenschaft (Gymnasiallehrer Schaufelberger ,
Professor Brotesser , Dr . Edm . Kaufmann , Bür¬
germeister und weitere Herren aus dem

. Lehr¬
fach ) ; h) Erziehung und Bildung (Direktor
Winkler ) .

TU . Landau , 21 . Okt. ( 10 Jahre Zucht¬
haus für einen französischen Zoll¬
beamte it . ) Das hiesige französische Kriegs¬
gericht verhandelte gestern gegen den Elsässer
Ludwig W e i n l i n g , der in den Jahren 1923
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und 1924 die politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des besetzten Gebietes zu großzügigen
Schurkereien ausnützte . Als Angestellter der
französischen Zolldirektion in Ludwigshafen ver¬
untreute er die von deutschen Kaufleuten . die
die Zollgrenze mit Waren passierten , hinterleg¬
ten Kautionen , indem er durch gefälschte Schecks
die Kautionsgelder von der Bank abholen ließ .
Weinling , der ins Ausland geflüchtet ist, w irde
in Abwesenheit zu 10 Jahren Zuchthaus und 20-
jähriger Landesverweisung verurteilt .

TU . Kolmar , 23 . Okt. (Die Tote in der
K ü ch e . ) In Krüth im Oberelsaß wurde die
44jährige Marie Eckert vom Nachbar , als dieser
heimkehrte , tot in seiner Küche aufgefunden .
Der Gerichtsarzt stellte Alkoholvergiftung fest.
Die Tote war eine starke Trinkerein und batte
sich im Rausch in die Küche des Nachbars
verirrt .

Bidischn L « dkr <tzr « > er .

Spielplan für die Zeit vom 24 . Oktober bis
3. November 1925.

a) I m Landestheater .

Samstag , 24 . Okt. | £ 6 . Th . - Gem . 801 bis
900 . „Ramper . " 8— 10 'A . (4 .20 .)

Sonntag , 25. Okt. * Th .- Gem . 1001— 1100.
„Die Fledermaus . " 6—934 . (7.40 .)

Montag , 26. Okt. 1 . Vorstellung im Schüler¬
abonnement : „Kabale und Liebe ." 534—834.
(4 .20 .) Eine beschränkte Anzahl von Plätzen in
allen Preislagen ist zum allgemeinen Verkauf
freigegeben .

Dienstag . 27. Okt. tzc C 6 . Th .-Gem . 1201
bis 1300. „Kapitän Bratzbounds Bekehrung ."
8—10y3 . (4 .20.)

Mittwoch , 28 . Okt. Keine Vorstellung .
Donnerstag , 29. Okt. Geschlossene Vorstellung

anläßl . der 100 Jahrfeier der Techn. Hochschule.
Kein Kartenverkauf .

Freitag , 30. Okt. * B 6. Neu einstudiert :
„Die Meistersinger von Nürnberg ." 5 )4 —10 % .
(7 .40 .)

Samstag , 31. Okt. ^ F 6. Th .- Gem . 1 . S .-Gr .
Neu einstudiert : „Jahrmarkt in Pulsnitz ."

Schwank in drei Akten von Walter Harlan .
8— 1034 . (4 .20 .)

Sonntag , 1 . Nov . * D 6. Th .- Gem . 1101
bis 1200. B .B .S .G . „Der Freischütz." 6 )4 bis
nach 9)4 . (7.40.)

Montag , 2 . Nov . II . Sinfonie - Konzert . Werke
von Haydn , Mozart und Brahms . Solist : Prof .
Kurt Wagner , Staatsoper München (Klarinette ) .
7 % —934 . (4 .90 .)

Dienstag , 3 . Nov . * A 7- Th . - Gem . 3. S .- Gr.
V .B .S . G . „Gianni Schrcchi " v . Pucini . Hierauf :
„Die schöne Galathe " von Franz v . Suppe .
734 bis gegen 10. (6 .40 .)

b) Im Konzerthaus .

Sonntag , 25 . Okt. % „Nickel und die 36 Ge -
rechten. " 7 )4 bis nach 9 )4 . (4 .20 .)

Donnerstag , 29 . - Okt. Geschlossene Vorstellung
anläßl . der 100 Jahrfeier der Techn . Hochschule .
Kein Kartenverkauf .
c) Kammer spiele im Konzerthaus .

Dienstag , 3 . Nov . ^ Th .-Gem . 2. S .- Gr .
Zum ersten Male : „Der Tor und der Tod" von
Hugo von Hofmannsthal . Hieraus zum ersten
Male : „Ein Spiel von Tod und Liebe " von Ro¬
main Rolland . 7 )4 — 10% . (4 .20 .) In den Prei¬
sen sind die Sozialabgabe und das Programm¬
heft inbegriffen .

Vorrecht für Umtausch der Vorzugskarten und
Verkaufsrecht der Abonnenten und Inhaber von
Vorzugskarten am Samstag , den 24 . Oktober,
nachm. )44—5 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf und
weiterer Umtausch ab Dkontag, den 26 . Oktober.
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der
Theatergemeinde jeweils am Vortag der Auf¬
führung in der Geschäftsstelle (9— 1 , 4—6 Uhr) .

Einlösung der Abonnements für die III . Rate
vom 28 . bis einschl. 31 . Oktober . Ab 2 . November
Hauseinzug gegen eine Ganggebühr von 20 Pfg .
Preise für drei Vorstellungen 16.40 , 14 .50 , 12.10,
10 .60 , 7.10 Mk. Anmeldung von Neuabonnements
und nähere Auskunft bei der Theaterkasse (Vor¬
verkauf ) . Kassenstunden : )410 — 1 u . )4 4—5 Uhr.

Für die restlichen 9 bezw . 5 Sinfonie -Konzerte
werden Nachabonnements zu entsprechend er¬
mäßigten Preisen bei der Theaterkasse aus¬
gegeben .

Weitere Berkaufsstellen f . d. Landestheater :
Hanptverkaufsstelle Musikalienhandlung Fritz
Müller , Ecke Kaiser - und Waldstr . ; Zigarren¬
handlung Hermann Meyle , Kaiserstr . 141 ; Südd .
Diskontogesellschaft , Kaiserstr . 146 ; Karl Holz¬
schuh , Werderstr . 43 ; Zigarrenhandlung Brun -
neri , Kaiserallee 29 .

Kartenannahmestellen : Durlach : Musik¬
haus Weiß ; Ettlingen : Buchhandlung Julius
Schmitt ; Baden -Baden : Tilds Buchhandlung ;
Heidelberg : Musikalienhandlung Karl Hoch¬
stein , Musikalienhandlung Eugen Pfeiffer ;
Pforzheim : Otto Rieckers Buchhandlung ;
Rastatt : Buch- und Kunstdruckerei K . und tz-
Greiser .
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Der Angriff " nach öer
Regelung von Locarno

7s« hem Westpakt ist vor allem die
Frage geregelt , unter welchen Umständen
Frankreich berechtigt ist , Deutschland anzu -
greifen . Es ist dort festgejegt , daß Frank¬
reich nur dann an greifen kann , ob ne den
Westpakt zu verletzen , wenn sich seine Hand¬
lung im Rahmen des BölkerlruirdBrechtes be¬
wegt .

Dieses Recht aber ist sogar noch ausdrück¬
lich nunmehr durch die Loaarneseir Verein¬
barungen eingeschränkt . Der Artikel 15 Ab¬
satz 7 des Völlerbundsstatuts regelt den Fall ,
daß das Schlichtungsverfahren , das auf
Grund der VöllerbundsbestinMungen oder
anderer Vertrage aet !an >" 'aot ' ftr .d . ni zu
einem positiven Ergebnis führt .
Dann ist jeder Staat berechtigt , das zu tun ,
was er zur Wahrung von Rech t - und
Gerechtigkeit für notwendig hält .

Diese Bestimmung wurde bisher allgemein
so ausgelegt , daß damit einem einzelnen
Stoa : nicht ein yesonüerrs neues Re -t rw
Rahmen der Völkerbundssatzung beigelegt
wurde , sondern dahin , daß digses Recht eben
einfach das Recht der eigenen Souverä -
n i t ä t eines Staates ist , das durch den Völ¬
kerbund nicht mehr beschränkt wird .

Daraus folgt , daß Artikel 15 Absatz 7 des
Völlerbundsstatuts bisher sogar die Mög¬
lichkeit gibt , demjenigen Lande beizusprin¬
gen , das selbst Angreifer ist . Wir wißen
nicht , ob das im alten polnisch -französifchen
Bündnis vorgesehen war .

Jetzt aber ist ausdrücklich vorgesehen , daß
Frankreich nur angreifen darf ,
wenn Deutschland der Angreifer ist .
Das bedeutet also in diesem Punkte eine Be¬
schränkung gegenüber dem Völkerbundsrecht
in dem Verhältnis Frankreichs zu Polen und
der Tschechoslowakei . Mit anderen Worten :
Wenn Polen oder die Tschechoslowakei die
deutschen Grenzen angreift und sich darauf¬
hin Deutschland wehrt , darf Frankreich jetzt
nicht mehr eine militärische Aktion zum
Zwecke der Hilfeleistung für die Polen und
Tschechen vornehmen und etwa durch militä -
rische Maßnahmen unsere Grenzen verletzen .
Denn das würde dann den Bestimmungen
des Rhcinpaktes widersprechen und England
müßte in einem solchen Falle uns gegenüber
Frankreich zur Hilfe eilen .

Und hier liegt der Punkt , der politisch
bedeutsam ist . Dadurch , daß wir jetzt prak¬
tisch den Schlüssel zu dem polnisch -französi -
schen Verhältnis in den Westpakt hineingelegt
haben , ergibt sich die starke , bisher nicht vor¬
handene Bindung Frankreichs gegenüber
dem Osten . Und diese Bindung wird noch
erhöht dadurch , daß ja die ganzen Abmachun¬
gen unter der englischen Garantie
stehen .

Frankreich , aber auch die Polen und die
Tschechen sind jetzt nicht mehr frei gegen uns ,
weil wir VLllerbundsmllglied werden . Sie
konnten bisher ohne jede Bindung verfahren
und gegenseitig ihre Bündnisse ohne Hem¬
mungen auswirken lassen , wie es ihnen gut
schien . Jetzt aber ist diese Bindung eingetre¬
ten , und das bedeutet , politisch gesehen , daß
eine sehr starke Unterst öhlung
und Abschwächung des französi¬
schen Bündnissystems , wie es sich
seit dem Versailler Vertrag ent¬
wickelt hat , herbeigeführtwurde .

Karlsruhe
den 24 . Oktober 1925

Die Lan - tagswahl
am Sonntag , den 25 . Oktober , beginnt morgens
um 8 Uhr und end .gt abends um 6 Uhr . Man
komme n ch : erst kurz vor Schluß der Wahl ; er¬
fahrungsgemäß ist über die Mrtlagsze t üer Wahl »
eism am schwächsten, so daß man in d eser Zeit
kaum warnen muß . Wem es möglich ist, se . ner
Wahlpft .cht vormittags nachzukommen , versch ebe
das Wäh . en nicht auf den Nachmittag . Denn
am Nachmittag müssen die vielen wählen , die
am vormittag sich dafür nicht frei machen kön.
nen .

In Rüppurr sind jetzt alle 4 Wahlbezirke ;m
neuen • Schulhaus untergeüracht . Für de in
der Hard .slraße nördlich der Molüestraße , ferner
für die im Postweg , Kuckuctsweg , Karlsruhcrweg
und in der Gnestenaustratze wohnenden Wähler
ist jetzt ein Wahllokal ,n der Te . egraphenkaserne
«Wahlbezirk 1a ) e .nger .chtet worden . Im übri¬
gen ist die Einteilung der S .aüt in St mnrbe -
zirke und die Lage der Wahllokale die gle che ge»
bl,eben (bergt . Anschlag an den Plakatsäulen
und straßenverze chniffe an den Wahlgebäuden
und den Polizeiwachen ) . Auf der Benachrichti¬
gungstarte , !dre man auf keinen Fall
vergessen darf , ist der Wahlbezirk ver¬
merkt uttv die Nummer , unter der man in der
Wählerliste eingetragen ist. Wer die Wähler -
karte nicht mitbringt und sich auf andere We . se
nicht sofort einwandfrei ausweifen kann , hall
das Wahlgeschäft auf .

Beim Betreten des Wahllokals achte man
genau darauf , daß man nicht in einen falschen
Wahlbezirk gerät ; denn in jedem Gebäude be¬
finden sich mehrere Wahllokale . Die Wahl¬
handlung selbst geht wie üblich vor sich. Die
Aufsichtsperson händigt den amtlichen Wahlum¬
schlag und den amtlichen Stimmzettel aus . Der
Stimmzettel ist ein Einheitsstimmzettel , der also
sämtliche im 6 . Wahlkreis zugelassenen 11 Wahl¬
vorschläge enthält . Die Namen der Parte e»
stehen untereinander , und zwar unter jedem
Parteinamen die Namen der ersten Bewerber .
Am rechten und linken Rand sind die Partei¬
namen mit der laufenden amtlichen Nummer ver¬
sehen . Am rechten Rand befindet sich neben der
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Worum wM der foMfie
Arbeiter am 15. Stteber Stnlram? zentrwnsMtej der MM ,

Am Sonntag , den 25 . Oktober von abend«
2 Uhr ab in der „ Walhalla . "

Wir katholischen Arbeiter sind für die Er¬
haltung der christlichen Schule ; geben jedoch
der Bekenntnisschule den Vorzug vor der
Simultanschule . Wir halten nicht dafür ,
daß deshalb „ die konfessionelle Leidenschaft
und der Haß gegen Andersgläubige in die
Kinderherzen gepflanzt wird, " wie ein
sozialdemokratischer Nörgler an der Bischofs¬
rede in Offenburg glaubte feststellen zu dür -
fen . Wenn der genannte sozialistische Kri¬
tiker keine wichtigeren Gründe gegen
die Bekenntnisschule vorzubringen hat als
folgendes Anekdötchen aus feiner Jugendzeit :
„Die Liebkosungen , welche wir uns als Km -
der schon, wenn wir aus der Schule heimgin¬
gen gegensestig zuriefen , sollten zu denken
geben , wenn wir z . B . riesen : „ Jetzt kom -
men die Ketzer

" wurde uns erwidert : „ Da
kommen die katholischen Dickköpfe " oder :
„ Seht die Jesuiten ! " Dann müssen wir wirk¬
lich lachen . Aber versucht sind wir zu fragen ,
mit welchen „ Liebkosungen " empfängt man
einen katholischen oder christlich organisier¬
ten Arbeiter in den „ roten " Betrieben .
Jesuit , Pfaffenbruder , katholischer Dickkopf ,
Betbruder sind noch Kußnamen . Katholische
Arbeiter , darum können wir nicht , .r o t "

wählen . Wir katholische Arbeiter wählen
Zentrum , weil die Zentrumspartei als ein¬
zige Partei im Reichs - und Landtag seit der
Revolution bis zur gegenwärtigen Stunde
nicht abseits gestanden , kritisiert und uner -
füllbare Versprechungen gemacht , sondern
stets positiv zum Wohle des schaffenden Vol¬
kes mitgearbeitet hat . Wenn es nicht immer
feine Wünsche und Forderungen restlos hat
durchsetzen können , dann wissen und ver¬
stehen wir , daß in einem so von Parteien
und selbstsüchtigen Interessengruppen zer¬
klüfteten Staatswefen nur auf dem Wege
von Kompromissen etwas erreicht werden
konnte .

Wenn der Wunsch der preußischen Jun¬
ker und Großagrarier auf Mindestgetreide -
zölle abgelehnt wurde , so verdanken wir dies
der Zentrumspartei : Wenn die Preissen¬
kungsaktion im Sande verläuft , so trifft die
Schuld dafür den blühenden unreellen Han¬
del , das Schiebertum und Spekulantentum
in der Getreidebörse und auch die Sozialde¬
mokratie , die die Preissenkung von vorn¬
herein als Schwindel bezeichnete und damit
die unsauberen Elemente suggestiv zu ihrem
Treiben bestärkte . Als der Zentrumsabge »
ordnete Ersing im Jahre 1923 im Rechts¬
ausschuß des Reichstags den Antrag stellte ,
große Schieber und Wucherer sollten dadurch
bestraft werden , daß ihnen ihr Vermögen be¬
schlagnahmt wird , so stimmten die Sozial -
demokraten gegen den Antrag . Wenn das
Einkommensteuergesetz neuerdings derart
verbessert wurde , daß nunmehr ein Arbeiter ,
Angestellter oder unterer Beamter mit 3
Kindern , wenn er 160 Mark monatlich oder
weniger verdient , ganz steuerfrei ist . (bei 4
Kindern bis zu 210 Mark ) so danken wir
dies der positiven Zentrumsarbeit und nicht
der Sozialdemokratie , die als Oppositions¬
partei gar keine Beachtung finden kann .

Die Herabsetzung der Umsatzsteuer auf
1 Prozent verdanken wir wiederum der Zen¬
trumspartei . Wenn sich jedoch diese Steuer¬
erleichterung in der Preissenkung nicht be-
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Nummer jeweils ein Kreis , der für die Kenn ,
zeichnung der Partei bestimmt ist, die man wäh¬
len w,ll . Man kennze .chnet die Partei am ein .
wandfte .esten , wenn man in den Kreis e .n Kreuz
oder sonstiges Ze .chen anbringt . Aber auch jede
andere Kennzeichnung ist zulässig , wenn aus chr
nur zwe .felsfrLi hervorgeht , welche Partei g«*.
meint ist. Man achte darauf , daß das Zechen
nicht in das für eine andere Partei bestuninte
Feld hineinragt , weil sonst abends die Wahl -
komm . ssiyn nicht weiß , wen man nun eigenll .ch
hat wählen wollen ; ein solcher Wahlzettet kann
dann leicht für ungültig erklärt weftien . Un¬
gültig sind selbstverständlich auch St .mmzet .el
ohne Kennzeichen . Wer etwa von der Aufsichts¬
person versehentlich 2 Stimmzettel erhallen
sollte — ber grostem Andrang ist solch ein Per »
- yen möglich — steckt selbstverständlich nur

einen .n den Wah .umich .ag .
Die Kennzeichnung des St .mmzertels nimmt

man am besten mit seinem eigenen Ble st .ft vor .
Es befindet sich aber auch in der Wahlzelle e .n
Blaustift an einem Bindfaden ; wo er fehlen
sollte , wende man sich sofort an die Aufsich .sper -
son . Sollte die Keimze .chnung auf dem Stimm¬
zettel mißglückt sein , so lasse man sich von der
Aufsichtsperson einen zweiten Stimmzettel geben .
In den Wahlumschlag steckt man nur den ge¬
kennzeichneten amtl .chen Stimmzettel und sonst
nichts , also auch nicht etwa d .e Auswe .Skarte .
Hat ntdit den Stimmzettel in den Umschlag , der
nicht geschlossen werden darf , gesteckt,
so verläßt man die Wahlzelle , tritt an den Vor¬
standslisch heran und zeigt seine Auswe skarte
vor . Erft wenn d .e Wählerkarte in der Kartei
gefunden ist, übergibt man dem Wahlvorsteher
den Wahlumschlag ; es ist selbstverständlich unter¬
sagt , daß man selbst den Wahlumschäg in d e
Urne steckt . Wer einen Stinunschein erhallen
hat , kann nur bei Abgabe dieses St mmscheines
wählen .

Also frühzeitig wählen , möglichst
bis 2 Uhr . Brlle nicht vergessen , wer sie benö¬
tigt , und Ausweiskarte nicht erst ' in Wahl¬
lokal in allen Taschen suchen ; sie muß unbe¬
dingt zur Hand . fern . Wer vom Wahl¬
vorsteher zurückgewiesen wird , weil er n cht in

merkbar macht , dann tragen die bereits er¬

wähnten , unsauberen Elemente die -schuld
daran . . „

Wenn die größeren Jahreseinkommen
nicht bei 582,000 Mark erst , sondern schon ber
150 000 Mark und nicht mit 331 -2 Prozent
sondern mit 40 Prozent erfaßt werden , so
danken wir die Initiative für die Mehrbe¬
steuerung der besser Besoldeten und die da -

durch bedingte steuerliche Erleichterung der
schlecht Besoldeten der Zentrumspar -

t e i. Festgestellt sei aber , daß gegen diesen
Antrag des Zentrumsabgeordneten Bensch ,
der Annahme fand , die kapitalkräftigen
Demokraten stimmten . Wir Arbeiter wissen
dies den Demokraten gegenüber am Sonn¬
tag zu danken .

Wenn Invaliden - und Unfallrenten wie¬
der auf Friedenshöhe gebracht sind . wenn
zur Unterstützung der Kriegsbeschädigten
statt 1 Milliarde 1250 Millionen bewilligt
worden sind , so danken wir dies , nachdem
die Sozialdemokratie aus der Regierung seit
Jahresfrist ausgeschieden ist , der Führung
des Zentrums in der Sozialgesetzgebung ,
seit jener Zeit . Bezüglich der Wucherzölle
noch folgende Tatsache : In der hessischen
Regierung besitzt zur Zeit die Sozialdemo¬
kratie die absolute Stimmenmehrheit . Die
hessische Regierung hatte aber im Reichsrat
beantragt , einen Weizenzoll von 5 Mark Pro
Zentner zu erheben , wahrend der Reichstag
aber nur einen solchen von 3 .50 Mark sestge -
legt hatte . Die sonstige Rolle der sozialisti¬
schen Minister im Reichstag und Reichsrat
ist ja sattsam bekannt geworden . ,

Wenn dem
Wunsch der Ostelbier das Einfuhrschein¬
system in das Zollgesetz aufzunel >men ent¬
sprochen worden ist , so trägt daran die Mit¬
schuld die preußische Regierung , die vom
sozialistischen Ministerpräsidenten Braun ge¬
führt wird , die nämlich ihre Zustimmung im
Reichsrat zu den Einfnhrscheinen gegeben
hat , so daß dieselben aus dem Wege der Ver¬
ordnung eingeführt werden konnten .

Daß das Zentrum als Vollspartei sich auch
der mittleren und kleinen Landwirte schon
gerechtigkeitshalber stets angenommen hat ,
und auch bei der Einführung der Schutz¬
zölle dies auch tatsächlich bewiesen hat , dafür
wollen auch wir katholischen Arbeiter , die
wir das Gebot der Nächstenliebe in die Tat
umgesetzt wissen wollen , Verständnis haben .
Seichst unser allverehrter Dr . Wirth hat
— dem „alten mittelbadischen Zentrums¬
mann " sei es doppelt und dreifach in sein
Stammbuch eingetragen , da er sich gern auf
Dr . Wirth beruft , auf dem Offenburger Par¬
teitag öffentlich gesagt : „ Ich erkläre Ihnen
ganz offen , wenn die Linke des Reichstags
nicht imstande sein sollte , sich politisch einzu¬
stellen

_ zum Schutze des kleinen Landwirts ,
dann ist die Linke nie wert , überhaupt in
unserem Vaterlande eine politische Rolle zu
spielen .

"

Wir katholischen Arbeiter hgllen aber treu
zu Wirth und darum wählen wir die christ¬
lich-soziale Zentrumspartei .

Der Vorsitzende des Stadtverbandes der
katholischen Arbeitervereine Karlsruhes .

Adolf Moser .

MrmntgM der WahMesulAe.
9294 Di « parteikltunß .

Die Herren Sänger des Männervereinz
werden hierzu freundlichst eingeladen .

wmmm -
.'i.ftirf.’.'sVÄ' Ä »/ >

In den Rahmen des Ganzen ist auch ein«
Lotterie eingesügt . für die zahlreiche wertvolle
Gewinne zur Verfügung stehen . So Original .
Oelgemälde Karlsruher Künstler , eine NA.
Maschine , ein Fahrrad , Lauten , elektrische W .
geleisen , wertvolle Tafel -service für 12 Per .
sonen , Teeservice u . a . m .

Nicht vergessen sei schließlich , daß wahrend
der ganzen Zeit auch eine Wostelbäckerei stet?
frische Waffeln liefern wird .

Ter Kathol . Frauenbund der Stadt Hot
schon zugesagt , an einem der Nachmittage einen
Bundesnachmittag in den Räumen des Bazar ?
abzuhalten .

So möge denn der Veranstaltung ein guter
Erfolg beschieden sein !

Theaterspiel des Jugcndvereins Karlsruhe -Lst .
„ Der Löwe der Zunft

"
, ein recht dra >

matisches , erlebnisreiches Spiel für wackere
Burschen , wurde am vergangenen Sonntag vom
Oststadtjugendverein glänzend zur Aufführung
gebracht . Die St . Annahausbühne hat schon
manch gute Leistung gesehen und weithin sich
Ruhm erworben , aber dem Sp ' el vom »Löwen
der Zunft

"
darf man mit gutem Recht den

ersten Platz einräumen ; waren die Darsteller
doch in die Schule der Herre - Becker und Rung
gegangen , die durch d .e Elsässer -Theaterge -
meinde rühmlichst bekannt sind — Das Stück
ist flott geschrieben und läßt uns in gewaltigen
Geschehniffei ^ das Ringel , schauen , durch das die
flandrische Stadt Brügge die Gewaltherrschaft
der Franzosen abzuschütteln sucht . Ter Zu¬
schauer wird in diese so zeitgemäße Handlung
hineingerissen und verfolgt mit steigender Span¬
nung den Kampf , in dem die Heimatliebe so
hoch auslodert . Ein besonderes Lob verdienen
her Darsteller des „Löwen der Zunft "

, der mit
außerordentlichem Verständnis und HingAe
spielte . Ebenso auch der Obermeister der
Zünfte und der Vater des Löwen . — Das Kir¬
chenkonzert in der St . Bernharduskirche hat
den Besuch leider etwas beeinträchtigt , wa?
aber zur Folge haben wird , daß am nächsten
Sonntag ( 25 . Oktober ) mit einem ausverkaus -
ten Haus zu rechnen ist, sodaß es «skch emHiehlt,
sich rechtzeitig nach einer Eintrittskarte umzu¬
sehen . (Siehe Inserat .)

Bisumanträge beim amerikanischen Konsulat .
Das amerikanische Konsulat in Stuttgart ,

zuständig für Wüetternberg , Baden und
^Hohen-

zollern , gibt bekannt , daß fast alle rückständigen
Visumanträge bis zum 1. Dezember 1625 er¬
ledigt sein werden und daß vom 1 . Dezember ab
die Erteilung eines Visums fast innerhalb einer
Woche, nachdem die ausgefüllten

'
Fragebogen

an das Konsulat zurückgesandt wurden , erfolgen
kann . Dies bezieht sich jedoch nur auf solche
Auswanderer , . welche innerhalb der heutigen
Grenzen Deutschlands geboren sind . Es wird
jedoch ausdrücklich betont , daß die sellher be¬
stehenden Bestimmungen in Bezug auf schrift¬
liche Anmeldung und die Anzahl der vorgeschrie¬
benen Papiere sich nicht verändert haben .

Da ein Einwanderungs -Visum nur eine Gül- ^
tigkeit von vier Monaten , vom Tage der Tu?- "

stelluna an gerechnet , hat , und eine Verlänge¬
rung der Gültigkeitsdauer nicht möglich ist , so
wird besonders noch daraus aufmerksam ge¬
macht , daß die Antragsteller dies bei ihrem Vor¬
haben in Berücksichtigung ziehen .

der Wählerliste steht , aber der Anllän vatz
er eingetragen sein müßte , wende sich sofort ,
aber nur mit genügendem Personal ,
ausweis , an d ' e städt . Wahlgeschäftsstelle
(Zähringer -Straße 98) .

Wohltätigkeitsbazar - er
Sernharöusp , arrel

Der Bazar , den dre Oststadtpfarrer in der
Zeit vom 7. bis 16. Noveurbe . im Annahaus ,
Bernhardstraße , veranstaltet , verspricht ein her -
vorragendes gesellschaftliches Ereignft zu wer¬
den . Die Vorarbeiten zur geschmackvollen Aus¬
schmückung der Räume sind u , vollem Gange .
Dank des Entgegenkommenr zahlreicher Firmen
aus der ganzen Sradt darf mit einem stilvollen ,
künstlerisch gestalte - en äußeren Rahmen des
Ganzen gerechnet werden . Unter anderem hat .
eine hiesige Firma für elektrotechnische Artikel
sich w entgegenkommender Weise bereit erklärt ,
sämtliche _ elektrischen Beleuchtungskörper zu
stellen , wie auch fuc den Stromverbrauch , der
für eine festliche Beleuchtung während der gan¬
zen Zeit erforderlich ist, aufzukommen Damen
aus verschiedenen Stadtteilen stellen sich zur
Mithilfe beim Verkauf der Waren und Er -
ftischungen , wie auch zur Bedienung der Gäste
zur Verfügung . Der Bazar wird vom Sams -
tag . den 7. November , ab jeweils nachmittags2 Uhr an geöffnet sein . Er wird den Charakter
einer gediegenen Famiiien - Unterhaltungsstätte
tragen , sodaß Gelegenheit geboten ist, beim
Klange guter Musik den Nachmittagskaffee . ein
gutes Glas Wein oder sonstige Erfrischungen
dort einzunehmen . Jeden Aberrd werden aus¬
gewählte Darbietungen gesanglicher , musikali¬
scher Art , wie auch sonstige gut - Unterhaltung
eingeschaltet . U. a . haben sich oas Elsässische
Theater , Konzertsänger Müller und Hutt , Lokal¬
poet Dmtenmuller zur Verfügung gestellt . Re¬
ben der Unterhaltung ist auch stete Ge -cgenhett
geboten , preiswerte Waren verschiedener Art -u
erstehen . 0

Polizeibericht vom 23 . Oktober 1925.
Unfälle . Aus der Landstraße zwischen Mühl'

bürg und Knielingen wurde ein Radfahrer von
einem Motorradfahrer angesahren , wodurch der
Radfahrer einen Unterschenkelbruch erlitt . Der
Ddotorradsahrer fuhr davon , ohne sich um den
Verletzten zu kümmern . Der Radfahrer mußte
nach dem Städt . Krankenhaus verbracht werden .
— Beim Anziehen einer Schraube an einer
Maschine glitt gestern vormittag ein verheirate¬
ter Schlosser von ht - r in einer Fabrik in Mühl¬
burg aus , stürzte rücklings gegen einen Äesstl
und erlitt eine Gehirnerschütterung . Er fand
ebenfalls Aufnahme im Städt . Krankenhaus

Festgenommen wurden : Je ein Schifter dto
Rheirldrukherm , Düsseldorf und Fahr wegen
Diebstahls , weil sie von einem Schifte in Mainz
mehrere Zentner Weizen entwendeten , den sie
gestern hier veräußern wollten , ein Hausöursch«
von hier wegen Entwendung von Genußmitteln ,
ferner 5 Personen wegen verschiedener sonstige

'-
strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen
Der Bach-Beethoven -Zyklus von Frau

Darmstadt , Lehrerin or Munzschen Konser¬
vatorium , der am Dienstag , den 2 . . Okwoer
im Jahreszeitensaal (Hebelstraße 21 ) m ' t I-i

-nem ersten Abend einsetzt , wird die vor,ai,r'>
begonnene Reihe der Präludien und Fugen pe
„wohltemperierten Klaviers » fortsetzen . Dm-
Aufnahme einer Beethovenschen Sonate in 1̂ .

'
Programm wird dasselbe eine wesentlich^ , ^
lebung und Bereicherung erfahren .
Zyklus wird aufs neue Gelegenheit geben , 1

ausgezeichnete Pianistin mit dieser starken g
stigen und technischen Leistung zu bewum .cn ^

Karlsruher StlMdesbuchauszuA
Todesfälle . 22 . Oft . : Fritz

10 Monate 1 Tag alt . Pater Fridolm | e<L
Kaufmann . — 23 . Ott . : Adol , Bührle , VW
ker. Ehemann . 51 Jahre alt ; Katharina ^

!,
mas , Ehefrau von Michael Dholncl? ,
Wremer , 69 Jahre alt .
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KMausschuß MUadt
Treffpunkt der Parteifreunde am Sonn -

tag Abend im Nebenzimmer des Nestau .

rant Zeppelin .
Ôer Vorstand.

Letzte Meldunsen
/ lußeroröentliche Sitzung öes

vöikerbunösrates
TU . Genf , 24 . Oft . Gestern , um 9 Uhr

vormittags lief im Völkerüundssekretariat
eine telegraphische Note der bulgarischen Re¬

gierung ein , die aufgrund der Paragraphen
1(1 und 11 des Bätervundspaktes uni Än -

tervention des Völkerbundsrates im grie -

chisch -bulgarifchen Zwischenfall ersucht . Sir
ßric Drummont setzte sich sofort mit dem
Vorsitzenden des Völkerbundsrates . Briand ,
telephonisch in Verbindung . . Es wurde be¬

schlossen , eine außerordentliche Ratssitzung
für Montag , den 26 . Oktober um 4 Uhr 30

Uhr nachmittags nach Paris einzuberufen
und alle Ratsmitglieder hierzu unverzüglich
einzuladen . Die bulgarische Note gibt eine
eingehende Darstellung der am 19. Oktober
um 3 Uhr nachmittags erfolgten Grenzver¬
letzung bei Demir -Kapu durch die Griechen .
Als Beweis dafür ., , daß i> e Griechen die
Schuld an dein Zwischenfall tragen , weist die
Note darauf hin , daß der erste Tote auf bul¬
garischem Boden fiel . -

*

<fin Dementi Dr . Schachts
TU . Newyork , 24 . Ott . Funkspruch . Rerchs -

bankpräsident , Dr . Schacht dementiert in
schärfster Form alle Wallstreetgerüchte . . Er
betont , daß sein Besuch in Wallstreet rem
informatorischen Charakter habe und daß er
mit allen führenden - Bankkreisen Besprechun¬
gen haben werde . Die Wallstreetgerüchte
seien offenbar , auf gewisse französische und
englische Pressemeldungen zurückzuführen ,
die eine reine Stimmungsmache gegen
Deutschland darstellen und dazu bestimmt
seien , wieder Deutschlands „schlechten Wil¬
len"

zu . betonen . Er denke nicht daran , ge¬
wissermaßen . als Mittelmann der deutschen
Wirtschaft Kredite zu suchen . Damit sei
rllerdwas nick ! aesaff brh er nickt mit den
Bankiers rein informatorische Nnlerhefragen
und den Dawesplan durchspreche .

*
der Kampf im französischen Kabinett

Bor der Entscheidung über Caillaux Ver¬
bleiben im Kabinett .

. TU . Paris , 24 . Okt . Funkspruch . Der
gestrige Ministerrat wird über das Verblei¬
ben Caillaux im Kabinett oder über seinen
Rücktritt die Entscheidung bringen . Man
sieht hier der Entscheidung in allen Kreisen
mit fieberhafter Spannung entgegen , da sie
zugleich das Schicksal der von Caillaux aus -

georbeiteten neuen . Finanzgesetze bedeutet .
den letzten Tagen haben sich hinter den

k '» i :H’n stnrinisitv M <i nru 1über -iitp ' e »sincm -

Projekte abgespielt . Es heißt , daß auch die

Kabinettsmitglieder noch nicht in alle . Ein¬
zelheiten der . Finanzentwürfe . eingeweiht
sind. Trotzdem hat sich in letzter Zeit eine
stürmische Agitation innerhalb des Kabi¬
netts vollzogen / die zum Teil für , zum grö¬
ßeren Teil aber gegen die Caillaux

'schen
Pläne gerichtet war . . . .

Der „Ma tin " -gab in den letzten Tagen
und auch gestern -morgen der erregten Stim¬

mung Ausdruck , die in Regierungskreisen im

Anschluß an die .Caillaur 'schen Finanzpro¬
jekte herrscht . . Die Agitation ist nicht etwa

Samstag , den 24. Oktober »825

ZeMmspM MWurg.
Treffpunkt zur Entgegennahme von Wahl -

refultaten am Sonntag , den 25 . d . Mts .
von abends r llhr ab : „Unteres Neben «
zimmer der Westendhalle" .

3 . 91 . : A. König , Schriftführer .

” ur ] ?° n sozialistischer Seite ausgegangen ,
da sich Caillaux auf dem Kongreß von Nizza

m
’
J Sozialisten und mit den verbündeten

Radikalen aufgrund eines Kompromisses . ge¬
einigt hat . Es scheinen andere Einflüsse im
Spiel zu fern , die sich vor allem gegen die
Gefahr einer Inflation richten , die von den
Caillaux schen Plänen wieder heraufbe¬
schworen werden könnte .

*
Amerika zur europäischen Abrüstung

TU . Newyork , 24 . Okt . Funkspruch .
Dem amerikanischen Kongreß nahestehende
Kreise erklären zu -den Mättermeldungen ,
nach denen man in Berliner offiziellen Krei¬
sen einer von Coolidge einzuberusenden Ab¬
rüstungskonferenz günsbjlg gegenüberstehe , daß
ein Abrüstungsplan in Amerika überhaupt
nicht mehr gestehe , seit dein Coolidge unzwei¬
deutig erklärt habe , daß die Abrüstung eine
interne europäische ^ Angelegenheit sei , über
die sich die europäischen Völker selbst einigen
müßten . Ueber den Völkerbund äußern sich
maßgebende amerikanische Kreise dahin , daß
er kein tatsächliches Friedensinstrument sei ,
wie auch der Vertrag von Locarno keinen
Krieg verhindern und einen dauernden Frie¬
den nicht bringen könne .

*

ZranZöfische Niederlage in
Syrien

TU . London , 24 . Okt . Funkspruch . Die
„Time s " berichten aus Haifa , daß 400
Franzosen in der Gegend , von Deraa gefan¬
gen genommen worden sind . Die Eisenbahn¬
verbindungen von Deraa nach Damaskus
seien unterbrochen . Es scheint , daß die un¬
mittelbare Ursache des Aufftandes in Damas¬
kus in der öffentlichen Zurschaustellung von
24 Leichen der Räuber lag , die von den fran¬
zösischen Truppen in der letzten Zeit in der
Nachbarschaft von Damaskus getötet worden
waren . Dadurch , sind angeblich die Leiden -

.-
'st -laften dtzsi

'
BctzälkMizra - o, , c ~ .

- Die französischen Strafen für Damaskus be¬

tragen 40 000 ägyptische Pfund , die Ablie¬

ferung von 50000 Gewehren und 60 Tage
Belagerungszustand . Eine westere Times -

Meldung aus Beirut besagt , daß die Lage in
Damaskus sich bessere . Die Drusen hätten

sich
' zurückgezogen , als sie von der Meder -

schlagung der Revolte gehört hätten .
*

Zranzösijch - spanische Mißerfolge
in Marokko

TU . London , 24 . Okt . Funkspruch . Nach
den Meldungen , die hier vorliegen , ist die

Lage der französischen und spanischen Trup -

Pen in Marokko trotz - ihrer neuerlichen Er¬

folge durchaus nicht sicher. Am letzten
Sonntag haben die Franzosen nicht weniger
als vier vollzählige Batterien verloren . Die -

ser Verlust ist die Folge eines starken Rifan -

griffes nahe der Verbindungsstelle zwischen
der französischen und spanischen Front . Mit

Hilfe spanischer Flieger sind drei der Kano -

nen wieder erobert worden . Die Rifleute
warten offensichtlich auf stürmisches Wetter ,
wodurch die Verbindung mit der See unter -

brachen würde , ehe sie einen Angriff auf

Alhucemas unternehmen . Die Anzahl der

Für Postabonnenten
ist eS jetzt höchste Zeit , den Badischen
Beobachter beim Briefträger oder direkt
bei der Post zu bestellen , um eine Unter -
brechung in der Zustellung und die
Bezahlung von 20 Pfg . Verzugsgebühr
au die Post zu verhüten .

Der Verlag .

französischen Truppen , die sich auf das Ge¬
biet 20 — 30 Meilen südlich von Asdir zu¬
rückgezogen haben , beträgt etwa 18 000 .

*

Versteifung in den - entsih - italieuisihen
Hande 'svertrngsverhan - lungen

TU . Berlin , 24 . Okt . Funkspruch . An zu¬
ständiger Stelle wird bestätigt , daß gestern
der deutsche Botschafter in Rom mit Musso¬
lini eine Unterredung über die schwebenden
Handelsvertragsverhandlungen gehabt hat .
Gegen Ende der Verhandlungen war

.
natur¬

gemäß mit nochmaligen Schwierigketten zu
rechnen , und es ist möglich , daß diese Schwie¬
rigkeiten in Rom in,den nächsten Tagen noch
nicht behoben werden können . So ist gegen¬
wärtig eine Versteifung der Verhandlungen
eingetreten , die aber , wre ausdrücklich erklärt
wird , keinen Grund zur Beunruhigung gibt .

*

Noch keine öegnaöigung
öer öeutschen Studenten

TU . Berlin . ' 24 . Ott . Funkspruch .
Die Meldung der Ruß -Preß , daß die deut¬

schen Studenten Kindermann und
_ Wolscht

begnadigt seien , trifft , wie an Berliner zu -

ständiger Stelle erklärt wird , nicht zu . Es
ist allerdings mit der Begnadigung der Stu¬
denten im November zu -rechnenLas bedeu¬
tet aber zunächst nur die Aushebuicg des
Lodesurteils , noch nicht die Ausweisung der
Studenten .

* .

Uebernahme der landwirtschaftlichen
Genossenschaften des Lanübunöesdurch
Sen Reichsverband der deutschen land¬

wirtschaftlichen Genosienschaften ‘

Berlin , 23 . Okt . Funkspruch . Angesickts
der wirtschaftlichen Notlage liegt für die Or -

aaniiai one « de? -v ;i ■
__ ; N ? i -'

fett vor , ihre wirtschaftliche Tätigkeit äußerst

zu vereinfachen . Aus dieser Erkenntnis
ner - a - - v auf A , _

Von

zwischen diesem und dem Reicksverband der

deutschen landwirtschaftlichen Genossenschaf¬
ten -Besprechungen staitgefunden . um über

die Möglichkeit derTleberfährung der

g en o .ss e n sch a ftl ich en E in r i cht u n -

gen des La ndbünde s zu verhandeln .

Tagunsrn

TU . Gmund , 22 . . Okt . tfSBom Deutschen
Goldschmiedetag -s Der zweite Verhand .

lungstag brachte Vorträge ^ von Direktor Wildt
über die Herstellung -synthetischer Edelsteine , von

Prokurist Eberhard -Gmünd - über die künstlich

gezüchtete Perle , vom Leiter der Forschungs¬
anstalt Gmünd Dr , Leroux über Edelmetall -

schneiden un -d Probieren .
"

Am Abend fand ein

Bankett im Gmünder Hof statt .

Spiel und Sport
Deutsche JugenSkraft

Gau Mittrlbabeu .

In der Gauklaffe sit am Sonntag nur ein

Sp el . Mittelstadt fährt nach Pforzhe m . Wird

Mittelstadt die 2 Punkte holen , oder bringen d e

Goldstädter eine Ueberraschung ? Mühlburg weilt
in Baden -Baden , und muß dort gegen den bad -

scheu Me ster Baden - West zum Berbands -Pokal »

Entsche -dungssp .el anlreten . - Wie das Dp el

ausgehen w rd , läßt sich h Ute - nrcht vorauslagen ,
da beide Mannschaften

' in neuer Aufstellung an .
treten . Die Mühlourger Mannschaft fährt 12 .30

Seite

Uhr ab Karlsruhe ( Hauptbahnhof ) über Du .
mersheim . In der A -Klasse empfängt Daxla
den die 1 . Mannschaft der D . I . K - Oos . Da <
landen muß alles aufbieten , wenn es geg - n Oc »
gut abschnecken will . Die B -Klasje Hai 2 Sp ele
und . zwar wird Malsch in Mörsch und Oos II in
Aue a . Rh . antreten . Wird Mörsch die Ta ,
bellenspitze halten oder ändern die Malscher den
Tabellenstand ? Nach den letzten Sp elen dürfte
Aue gegen Oos II die beiden Punkte holen . Der
nächste Sonntag bringt insgesamt spannende
Treffen . Ein - guter Verlauf säm . l cher Spiele ,
selbst wenn es auch heiße Kämpfe geben wird ,
wäre wünschenswert . Die Leitung der Polize :-
schuke Karlsruhe hat der D . I . K . Mühlburg in
entgegenkommender Weise ihren Sportplatz auf
dem Flugplatz zur Austragung der Verbands¬
spiele zur Verfügung gestellt . Die Berbandssp eie
werden solang ^ auf diesem Platz ausgetragen , bis
Mühlburg einen neuen Platz erhalten har . Der
Polizeischule sei für das Entgegenkommen her «-
' ichst gedankt . Sch .

Badischer Landesverband für Leichtathletik .

Im Rahmen der „Karlsruher Herbst¬
tage

" war unter den sportlichen Veranstaltun¬
gen ein Großstaffellauf Bri -chfal — Karlsruhe
des Badischen Landesverbandes für Leicht¬
athletik geplant Wie dem Karlsruher Ver¬
kehrsverein mitgeteilt wird , kann , diese sport¬
liche Veranstaltung der vorgerückten Jahreszeit
wegen nicht statffinden . Es ist jedoch geplant ,
diesen Lauf im nächsten Jahre zur Durchfüh¬
rung zu bringen .

FB . Darlanden 1 — FC . Mühlburg ft.

Das bedeutendste Treffen der Kreisliga im
Gau MittMbaden geht am kommenden Sonntag
in Daxlanden vor sich. Dort spielen um die
Punkte FV . Daxlanden gegen Mühlburg . Ge¬
lingt es Daxlanden , das Spie ! zu seinen Gun¬
sten zu entscheiden , so wird es die Tabellen¬
führung weiter inne behalten , gewinnt Mühl »

burg , dann führt e » relativ mit 1 Punkt Vor¬
sprung , vor Daxlanden und Phönix . Der Aus¬

gang dieses Spieles muß als sehr offen bezeich¬
net werden . Um 1 Uhr spielt Daxlanden II —

Mühlburg II , um halb 11 Uhr Daxlanden IH
gegen Mühlburg III . Nach dem Spiele der
ersten Mannschaft ftndet im Gasthause zur
„Krone "

(Künstlerkneipe ) eine TanzunterHil -

tung statt , wozu Freunde und Gönner des Ver¬
eins herzlich eingeladen sind .

€ . m . « .

Heidelberg . Mittwoch , 28 . Octobris
keine confess . (Congregat. ll. confess .
am 4. Not . )

Badische Landeswetterwarte
Allgemeine WitterungSüberstcht . Nach einem

wechselnd bewölkten Tage , an dem Vormittags
und besonders Nachts Niederschläge fielen ,
kommt es heute infolge weiteren Vordringens
der westlichen Regengebiete , zu erneuten Nieder¬
schlägen . Die -Südströmung bedingte in Baden
anormale Temperaturen , da » gestrige Tem¬
peraturmittel liegv 7P Grad über , dem nor¬
malen . Der Kern des Tiefdruckgebietes ist nach
Schottland gezogen und wird voraussichtlich
weiter gegen das Skagerak wandern . Ueber
dem Kanal brechen kühlere Luftmassen in den
warmen Südstrom ein , wodurch ein ausgedehn¬
tes ' kräftiges R - gengebiet entsteht . Eine we¬

sentliche Aenderung der Wetterlage steht , für die

nächsten Tage noch nicht r Aussicht ,

Wetteraussichten für SamStag , 24 . Oktober :

Weiterhin sehr unbeständig , Regenfälle , noch
mild ; starke südliche bis südwestliche Winde .

Wasserstand deS Rheins am 23 . Okt ., mor¬
gens 6 Uhr : Schusterinsel 108 , gef . 6 ; Kehl 214 ,
gef . 8 ; Maxau 386 gef . 8 , Mannheim 283 ,
gest . 13 Zentimeter .

Herausgeber und Verlegen Vadmia , 21.-0 . für
Verlag und Druckerei , Direktor Wilhelm llohner ,
Karlsruhe i . B . . Hauptschriftleitung : 3 Th Meyer .
Verantwortlich für Nachrichtendienst innere
Politik und Handelsteil : vr Willy Müller -

Reif , für auswärtige Politik und Feuilleton : vr .
h . 21. Berger , für Anzeigen u. Reklamen : Joseph
Huber , sämtliche in Karlsruhe , Adlerstraße 42 .

Rotationsdruck der Vadenia . A .-G -

Sprechsiunde der Redaktion nur 5— 6 Uhr . Außer
dieser Zeit nur aus telephonischen Anruf .

Berliner Redaktion :
Zoh hosfmann . Berlin NW 23 . Vcückenollee 13 .

GotteMenst -SrdNlig .
Erntedankfest .

Sonritngsgottksdlenst für Wanderer .
4 . 15 Uhr am Hauptbahnhof hl . Messe mit

Pr ^d -gt .
St . Stcsnnsfirche . -

Sonntag : Ä6 Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :

hl . Messe mit Monatskommunion , der Drenst -

böten ; 7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommu -

nion des Mütterverems ; 8 Uhr : Singmesse
m t Prcd

'
gt ; % i6 Uhr : Hochamt nnt Pred gt ;

R12 Uhr : Schülergottesd enst mit Predlgt ;
% 2 Uhr : Christenlehre für dre Jüngttnge;

Uhr : Herz Mariä -Andacht ; 3 Uhr : Ver -
- fammlung des Müttervereins ; 144 Uhr : Ver .

fammlung der -D enstbotenkongregation in der

St ( Vcnzenliuskäpelle ; 6 Uhr : Rosenkranz ,

andacht mit Predigt und Segen .

St , Vlnzentmskaprlle . ^
Sonntag : 147 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : Amt .

St . Bernhardnskircht
Sonntag ( Erntedankfest ) : 6 Uhr : Früh »

iesse ; 7 Uhr : hl-. Messe mit Generalkommu -

ion des Müttervere ns ; 8 Uhr : deutsche
ringmesse mU Predigt ; 1410 Uhr : Predigt
nd Hochamt mit Tedeum und Segen ;
chr : Kckdergottesiuenst mit Predigt ; 2 Uhr :

-hristenlehre f . Jüngl nge ; Uhr : Ve .lper ;

Uhr : Versammlung des 3 . Ordens ; 6 Uhr :

losenkranzandacht
" mit Predigt und Segen .

St . MariinSkir » » tRintverm, .

Sonntag : W Ubr : deutsche Srngmesse
tit Predigt ; 2 Uhr : Rosenkranz . ,

Liebtraueukircke. ^
Sonntag (Erntedankfest ) : 6 Uhr : Früh¬

messe ; 7 Uhr : Kommunionmesse mit Monats -

kommunion der Frauen ; 8 Uhr : deuffche

Sngmesse m ' t Predigt ; Uhr : Haupt -

gottesd enst mit Prediat , Hochamt und Segen ;
11 Uhr : Kindergo tesdlenst mtt Predigt ; %2

Uhr : Ehr stenlehre für dre Jüngl nge ; % 8

Uhr : Dankandacht mit Segen (Magn f .

S . 429 ) ; 6 Uhr : Rosenkranzandacht mit Pre -

digt und Segen . -
St . Bonlfatiusttrche .

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

Kommunionmesse (Frauen ) ; 8 Uhr : Sing »

messe mit Predigt ; lA10 Uhr : Hauptgot ' es -

dienst mit Pred gt und Hochamt vor ausges .

Allerheiligsten . Tedeum und Segen ; 1412

Uhr : Sngmesse mit Predgt ; % 2 Uhr :

Chr stenlehre für dre Jüngl nge ; A3 Uhr :

Ernte -Dank . Andacht m 't Segen ( Magn f . S .

429 ) ' 3 Uhr : Versammlung des Mütterver -

eins
'

mit Predigt und Segen ; 6 Uhr : Rosen ,

kranzandacht mit Pred 'gt und Segen . —

Herz Jesu-Kirchr
Sonntag : ^ 10 Uhr : Smgmesse mit

Predigt ; AB Uhr : Ernte -Dank - Andacht m .t

Segen . — Donnerstag : 7 Ahr : Schüler ,

gottesdienst .
St . Konrad (Telegi .-Kajerne ).

Sonntag . 1 Uhr Äusle ' liino der hi

Kommunion (gemeinsame Kommun on des

Müttervereins ) ; A10 Uhr : deutsche Srng .

messe mit Predigt ; 2 Uhr : Ehr stenlehre für

die Jünglinge ; Uhr : Andach ! bei Dank -

festen mit Segen ; A ? Uhr : Rosenkranz und

Segen . —
Stadt . Kraut « nbnns

SamStag : 2 — 3 Uhr : Beicht . — Sonn -

tag : %9 Uhr : Predigt und Smgmeffe .

St . Peter mh *°
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; % 8 Uhr :

Monatskommunion der Frauen und Mütter

mit Generalkommunion des Müttervereins ;

8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; A10

Uhr : Hochamt mit Predigt ; K12 Uhr : Kin¬
dergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christen¬
lehre für Jünglinge ; 6 Uhr : Rosenkranz mit

Predigt und Segen .

Hcilra Ge st-Ärrch« lTaxlanven)
Sonntag : 947 ÜBr : Kommunionmesse .

8 Uhr : Frühmesse mit Predigt und General¬
kommunion für die Jungsrauenkongregat on ;
WO Uhr : Predigt und Hochamt ; 9411 Uhr :
Christenlehre ; 2 Uhr : Andacht zur hl . Mutter
Gottes in Verb ndung mit Aufnahme neuer
Sodalinnen in die Kongregation m 't Predigt .
Prozession und Segen .

3t Micimelsk rd>i iBe -errY - nn !
Sonntag : 6 Uhr : Beichtce 'egenhe >r ;

AI Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion
der Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; A \ 0 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Predigt und Hochamt vor

ausgeletztem Merheiligsten mit Segen ;
11 Uhr : Kin ^- rgotteSdienst mit Predigt ; A2

Uhr : Cbriste * .-'hre für die Jünglinge ; 2 Uhr :

Herz Mariä -Bruderschast mit Segen ; 6 Uhr :

Rosenkranzandacht mit Segen .

St . » , ' n » rr >
Sonntag : 6—-7 Ubr Beickitgeleaenberr

7 Uhr : Frühmesse ; 9 Uhr : Amt mit Predigt .
— A2 Uhr : Christenlehre für Jünglinge
und Mädchen ; AI Uhr : Rosenkranzandachi
mit Segen . - , , ,

Sr Joievkiskirck' <Grüvwinkci >.
Sonntag : 3— 7 Uhr - Beicbtaelegenveu ,

7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion

für den Jugend , und Männerverein und

euchar . Männerapostolat ; A \ 0 Uhr - deutsche
Sürgmesse mit Predigt ; XII Uhr : Christen -

lehre für die Jünglinge , und BorrsmäuS -

brbliothek ; 2 Uhr : feierl . Rosenkranzandacht
oeeen . —

Ttiriadi
Samstag - nachm , von 4 bis 7 Ubr :

Beichtgelegenheit für die Männer , Jungmän -
ner und Jüngl nge ; 6 Uhr : Salve z. E . der
Ib . Mufer Gottes . — Sonntag : 147 Uhr :
Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse u . Mo¬
natskommunion für die Männer , Jungmän¬
ner und Jünglinge ; AO Uhr : Schülergottcs .

dienst mit Predigt ; XlO Uhr : Predigt urtd
Hochamt ; 11 Uhr : Christenlehre für die Mäd¬
chen ; 2 Uhr : feierlicher Rosenkranz .

Wallfatirtskirche Bick sheim
Sonntag : 7 Uhr - hl . Messe mit Vor¬

trag ; hieraus Wallfabrtsmesse ; nachmittags
A4 Uhr : Rosenkranz mit Segen . — Sams¬
tag : 9 Uhr : hl . Amt . — Während der Woche :
A6, 7 Uhr : hl . Messe ; abends A3 Uhr :
Rosenkranz mit Segen .

Wallfahrtskirche Sr , Wichaelsberg .

Sonntag : 8 .80 Uhr : Predigt und Amt ;
3 .30 Uhr : liturgische Belehrung , Komplet und

Segen . — Mittwoch : Fest der hl . Apostel
Simon und Judas ThaddäuS : 8 .45 Uhr :

Choralamt ; 3 .30 Uhr : Vesper . — Freitag :

-
\

Veit Groh & Sohn
Feine Herren - Schneiderei

Kaiserstr. 193/95 Telefon 3009

V _ )
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Kursberichte
Berliner Börsen - Stimmungsbild

TU. Berlin, 23 . Okt (Funkspruch .) Die
Baissebewegung des Vortages setzte sich heute
nicht fort . Vielmehr konnten die stark ermässig -
ten Vortagskurse auf der ganzen Linie wieder
Besserungen durchsetzen , die besonders dem
Vormittagsverkehr von Büro zu Büro der Ban¬
ken kennzeichneten . Es regte dabei an, dass
die Handelsbilanz Deutschlands im Monat Sep¬
tember eine erhebliche Verminderung der Pas¬
sivität aufweisen wird. Im reinen Warenverkehr
hat sich der Einfuhrüberschuss nach bereits
jetzt vorliegenden Meldungen von etwa 454 auf
etwa 290 Millionen Mark vermindert , da die
Fertigwarenausfuhr eine ansehnliche Steigerung
erfahren hat . Bekanntlich ist eine Verminderung
bzw. ein Verschwinden der Passivität der deut¬
schen Handelsbilanz volkswirtschaftlich von
grösster Bedeutung . Auch neue perfektgewor¬
dene Amerikaanleihen und die günstigen Ab¬
schlussziffern derlnteressengemeinschaftHoesch -

Köln-Neuessen wurde freundlich aufgenommen ,
obwohl die Gesellschaften sich dem Vorgehen
verwandter Unternehmungen anschliessen und
keine Dividende verteilen . Bei den Bankbüros
waren daher vor Börsenbeginn etwas mehr Kauf¬
orders eingelaufen als bisher . Das offizielle
Börsengeschäft begann jedoch gegenüber der
freundlicheren Verfassung am Vormittag recht
unsicher , da wieder politische Bedenken in den
Vordergrund traten und ferner auf das Anhalten
des Frankensturzes hingewiesen wurde, der die
Konkurrenzfähigkeit der französischen Industrie
auf dem Weltmarkt wahrscheinlich erhöhen
dürfte . Immerhin blieb die Grundstimmung zu¬
versichtlich . Lebhafteres Geschäft verzeichneten
ausländische Renten , namentlich Türken , Un¬
garn und Russen .

Am Geldmarkt nannte man für tägliches
Geld den unveränderten Satz von 8—10 Pzt.,
für Monatsgeld 10—1134 Pzt . Eine Verknap¬
pung mit Rücksicht auf den bevorstehenden
Ultimo ist nicht zu beobachten , wird aber für
die nächsten Tage erwartet .

Am Volutenmarkt ging der französische
Frankenkurs gegen London anhaltend zurück
— 11334 in London , 11434 im Berliner Usancen¬
handel ). Die Schwäche dieser Währung geht
vor allem von der amerikanischen Stellung¬
nahme gegen französische Dollaranleihen aus .
Die übrigen Devisen lagen still und unverändert .
Die Reichsmark stellte sich in London auf 20,33
bis 20,34 , in Paris auf 5,36 , in Amsterdam auf
59,22 , Zürich auf 123,60 .

Am Terminmarkt traten die Kursbesserungen
gegenüber den gestrigen Rückschlägen am deut¬
lichsten in die Erscheinung . U . a . gewannen
Oberbedorf 234 , Phönix 134, Schuckert 134,
Hapag 134, Nordd . Lloyd 134, Orenstein 134.
Die von der amerikanischen Vermögensfreigabe
evtl , profitierenden Unternehmungen waren
gleichfalls fest veranlagt . U. a . erholten sich
Stöhr um 434 , Schiffahrtswerte um 1—2, Bal¬
timore um 234 . Auch Kanada 234 gebessert .
Anilinwerte stabil . Die Aktien des Farbenkon¬
zerns näherten sich wieder beträchtlich dem
Kurs der badischen Anilin 12134 , da offiziell
abermals auf die innere Gleichwertigkeit dieser
Aktien hingewiesen wurde . Vom variablen Kas¬
samarkt seien hervorgehoben : Reichsbank plus
1 % , Nordd . Wolle plus 134 , Deutsche Petro¬
leum minus 2, Köln-Neuessen plus 134, Hoesch
plus 34 .

Berliner Devisen
22 . Oktober 23 . Oktober

Geld Briet Geld Brie !
Amsterdam 168.63 169.65 168.74 16916
Bnen .-Aires 1.729 1733 1.727 1.73t
Brüssel 13.13 19.17 1912 19. 1Ü
Oslo 85 .38 85.61 85 44 86 .6«
Kopenhagen 105.97 104.23 103.97 104 .23
Stockholm 1(2.27 112.55 112.26 112.54
Helsingfors 10.555 10.595 10.55 10.59
Italien 16 .565 16.605 16.47 18.51
London 20 .02 20.37 20 .32 20.37
New -York 14.195 14.205 4. 195 4.205
Paris 18.22 18.20 17.77 17.81
Schweiz 8083 81.07 80 .80 81 .00
Spanien 59 97 60 .13 59 .95 60.11
Japan 1.720 1.724 1.718 1.722
Bio deJaneiro 0.633 0.635 0.638 0.640
Wien 59.12 59 .26 59 .12 59 .26
Prag 12.43 12.47 12 425 12.465
Jugoslnviei 7.44 7.46 7.41 7.43
Budapest 5.87 5.89 6.875 6.895
Sofia 3.05 3.06 303 8.04
Lissabon 21.225 21.175 21 .125 21 .725
Danzig 30 .60 80 .80 80 .60 80 .80

Berliner Effekten

5% Pr . Konsols
5% Bad Kohle
5% Pr . Roggen
5°/o Preuß . Kali

Nordd Lloyd
Darmst . Baak
Dt Baak
Disk. Kommandi
AEG Stamm
Bad . Anilin
Bad Zucket
Bergmann
Bert Karls .
Bcroelius
Dt Lux
Dt Eisenbahn «.
Dt Kali
Dynamit Nobel
Elb . Farben
El«. Bad Wolle
Euch» Waggon

0. 225 0.22 V* Gaggenau 35.5
0252'/« 27 Gelsenkirchen 7825

8.3 8.25 Ges . f. el. Untern . 115—
4L 4,23 Gritzner 88—

3.52 3.35 Hammersen 69—
60 - 65 ' /, Harpener 105. ;
71.5 7L5 Höchster Farben 118.7

106.5 156'/« Holzmann 51.25
108— 108' /, Karls . Maseh, 30.5
1032 ) 103 '/« C. H. Knorr 46—
95 .25 95*/«Kollm. Jourdan 64 .1

123.25 121«/» Köln Kottweil 76.5
55. | 54*/« Leopoldsgrube 59. 75
78 .- 76«/«Mannesmann 48—
72 .- 73 '/, Maximiliansau 86—
20.- 25'/, Neckarsulm 50—
72— 72 '/» Oberbedarf 46.«/«
53,.- 52 '/« Orenstein 65—
245 24 .1 Phönix Bergbau 72 .—
76 .5 767, Romb . Hütte 31.25

118.75 120 '/» Sinner 61,5
31.1 81.- Zellst Verein 51 .5
0.35 0.37 Gellst Waldbof 82.5

22. X
35 */«

SO.V,
115.—

89
98

107.1
120—

50 '/,30
46

64 .1
76.—
597«

47.-
89 .-
50 -
48—
657«
74.
32 .1
«37t
51 .7«
847-

Frankfurter Börse
TU . Frankfurt a. M ., 23 . Okt Bei ziemlich

unbedeutendem Geschäft verkehrte die Abend¬
börse in unsicherer Haltung . In einzelnen Wer¬
ten machte sich Angebot bemerkbar und die
Stimmung neigte im allgemeinen zum Nach¬
geben . Das Interesse für chemische Werte hat
eine erhebliche Einschränkung erfahren . Deut¬
sche Anleihen geschäftslos und die Kurse er¬
neut etwas gedrückt . Im Freiverkehr gingen
Kriegsanleihe zu 0,222 G . und zu 0,225 B . um.
Die Abendbörse schloss in lustloser zum Nach¬
geben geneigter Haltung .

Deutsche Anleihen : Sproz. Reichsanleihe
0,225 ; Schutzgebiet 5,7 . — Ausländische Ren¬
ten : Zolltürken 7,8 ; 5proz . Gold-Mexikaner 41 ;
3proz . Silbermexikaner 16,25 ; 3proz . Mex.
11,75 . — Bankaktien : Brauaktien 88,62 ; Kom¬
merzbank 9434 ; Darmstädter ult . 105,5 ; Deut¬
sche Bank 107,5 ; Diskonto ult . 103,87 ; Dres¬
dner 100 ; Reichsbank 135 ; Oesterr . Kred . 7 . —
Montanaktien : Dtsch .-Lux ult. 73 ; Harpener ult.
106 ; Ilse Bergb . 8934 ; Mansfelder 66 ; Kali
Aschersleben 116,5 ; Westeregeln 122,25 . —
Chemische Aktien : Th. Goldschmidt 67 ; Höch¬
ster Farben 119,87 . — Elektrowerte : AEG.
9534 ; Elektr . Licht und Kraft 92 ; Lahmeyer
8034 ; Siemens & Halske 8634 . — Transport -
Aktien : Hapag ult . 6734 ; Nordd . Lloyd 7434;
Baltimore 60 —61 . — Industrie »Aktien : Holz¬
mann 5034 ; Metallgesellschaft 9534 ; Wayss &.
Freytag 64 .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Prodnktfl

Berliner Produktenbörse
TU. (Ohne Termine .) Ammendorf Papier

(Weizen märkischer ) 207 —210 ; Anker -Werke
(Roggen märkischer ) 141—145 ; J . P. Beinberg
(Sommergerste ) 198 —220 ; Bielefeld mech.
(Winterfuttergerste ) 156 —163 ; Bln.-Guben Hut
(Hafer märkischer ) 165 —178 ; Chem . Fabrik
Buckau (Mais loko Berlin) —; dto . Stamm -Prior
(frei Waggon Hamburg ) —; Dippe -Maschinen
(Weizenmehl ) 2634—3034 ; Düsseid . Weyer
(Roggenmehl ) 2034—23 ; Eis . Bad . Wolle (Wei¬
zenkleie) 11 —11,25; Gladenbeck (Roggenkleie )
8,90 —9,20 ; Kostheim Cellulose (Viktoria -Erb¬
sen ) 2Y3—31 ; Kunz Treibriemen (KL Speise¬
erbsen ) 25 —27 ; Luckau & Steffeh (Futtererb¬
sen) 20 —23 ; Marienhütte (Peluschken ) 18 bis
19 ; Nauheim Säure (Ackerbohnen ) 20 —22 ;
Nordd . Lagerhaus (Wicken ) 22 —25 ; Rhein.
Metall (Lupinen blau ) 12—12,5 ; Schles . Elektro
(Seradelle ) —; W . A. Schelten (Rapskuchen )
15—15,20 ; Stettin -Oderwerke (Leinkuchen ) 22 ;
Teltow-Kanak Terrain , (Trockenschnitzel ) 8,5 bis
8,7 ; Thale Eisenhütte (vollw. Zuckerschnitzel )
20,10 —20,30 ; Wernshausen (Torfmelasse ) 9,5
bis 9,6 ; Wickrath Leder (Kartoffelflocken ) 14
bis 14,3.

*
Landwirtschaftliche Herbstwoche in Freiburg .

TU. Freiburg , 23 . Okt (Drahtb .) Die Zu¬
fuhr auf dem Kreisobstmarkt bot hinsichtlich
der Menge (mindestens 750 Zentner ) wie auch
der Qualität ein sehr erfreuliches Bild. Mit
wenigen Ausnahmen wurden die Aepfel in her¬
vorragender Anordnung angeboten , etwa die
Hälfte Tafel- und Tafellagerobst , der Rest Wirt¬
schafts - und Wirtschaftslagerobst Die ganze
Aufmachung erinnerte an die Kreisobstmärkte
in den letzten Vorkriegsjahren . Der Marktgang
war ein guter , so dass bis gegen Mittag alles
Obst verkauft war.

Obst
TU . Ueberlinger Obstmarkt Vom 21. Okt

Der Obstmarkt hatte gute Zufuhr , besonders
in Tafelobst . Bei Mostobst , das zum Preise
von 17 Mk. pro Dz. gehandelt wurde , war die
Kauflust massig , während das reichlich aufge¬
führte Tafelobst anfangs des Marktes zu 18
bis 20 Mk. per Zentner Käufer fand , aber zum
Schluss des Marktes wegen sehr flauen Hanl
dels zu 15—17 Mk. abgesetzt wurde .

Wein
TU. Ein Beschluss der Naturweinversteigerer .

In einer Versammlung des Verbandes der
Naturweinversteigerer in Rüdesheim wurde be¬
schlossen , trotz der schwierigen Lage an dem
Prinzip des Naturproduktes festzuhalten , also
nur naturreine Weine zum Verkauf und zur
Versteigerung zu bringen . Von Seiten des Ver¬
bandes wurde bei der Regierung eine schärfere
Kontrolle , auch in den Gebieten , in denen kein
Wein gebaut wird, beantragt .

Hopfen
TU . Nürnberger Hopfenbericht vom 22 . Okt

Auf dem Hopfenmarkt war eine Zufuhr von 30
Ballen zu verzeichnen . Umgesetzt wurden 40

Ballen. Tendenz ruhig . Markthopfen wurden
430 - 500 Mk., Hallertauer zu 500 - 560 M ,angeboten ,

Vieh
TU . Schwetzinger Schweinemarkt v. 21 . Okt

Auffuhr : 120 Schweine und zwar 45 Läufer und
75 Milchschweine . Verkauft wurden 35 Läufer
zum Preise von 40 —70 Mk. das Stück und
60 Milchschweine zum Preise von 40 —50 Mk.das Paar .

TU. Lahr er Schweinemarkt vom 20 . Okt
Der Markt war befahren mit 238 Ferkeln
welche zu 30 —60 Mk. das Paar , bei massigem
Geschäftsgang , verkauft wurden , bis auf etwa
60 Stück .

Tlä Freiburger Gross viehmarkt v. 20 . Okt
Die Auffuhr betrug : 26 Ochsen , 18 Kühe , 6
Farren , 7 Rindern , 92 Kälbern u. 254 Schweine .
Die Tendenz war langsam , es gab Ueberstand
bei Grossvieh und Schweinen . Man zahlte für
Ochsen 58 —60 , Kühe 36 —50 , Farren 54—58
Kälber 82 —86 und Schweine 90 —95 pro Pfd!
Lebendgewicht .

TU. Müllheim er Grossviehmarkt v. 20 . Okt
Der Markt hatte einen Auftrieb von 36 Ochsen ,
37 Kühen und 28 Stück Jungvieh . Hiervon
wurden Ochsen zu 500 , Kühe zu 420 —640
und Kleinvieh zu 200 —300 Mk. je Stück ab¬
gesetzt Der Handel war mittelmässig .

TU . Radolfzeller Schweinemarkt v. 21 . Okt
Der Schweinemarkt war befahren mit 396 Fer¬
keln und 10 Läuferschweinen . Verkauft wurden
etwa vier Fünftel der Anfuhr . Ferkel kosteten
50 —80 Mk., Läufer 130 —200 Mk. das Paar,
Dem Viehmarkt wurden 160 Stück zugeführt,
darunter 48 Ochsen , 72 Kühe und Kalbinnen
und 40 Jungrinder . Ochsen galten 350 —680
Mk., Kühe und Kalbinnen 130 —540 Mk., Jung¬
rinder 130 —320 Mk. Auf dem Viehmarkt
wurde kaum ein Drittel abgesetzt

Pferde - und Zuchtviehmarkt Im Rahmen
der Freiburger Herbstwoche wurde auf dem
Viehmarktplatz ein Pferde - und Zuchtviehmarkt
mit Prämiierung veranstaltet . Durch das ein¬
setzende Regenwetter wurde der Marktverlauf
sehr beeinträchtigt , Trotzdem war die Nach¬
frage nach Farren eine äusserst lebhafte , so
dass das bessere Zuchtviehmaterial flotten Ab¬
satz zu hohen Preisen fand. Aufgeführt waren
etwa 400 Pferde und 343 Zuchtvieh . Davon
waren 142 Farren , 57 Rinder , 55 Kalbinnen ,
66 Kühe . Weitaus der grösste Teil der Zucht¬
tiere konnten für den Gesamtbetrag von 7000
Mk. prämiiert werden . Die Prämiierungen für
Pferde fanden in Gestalt von Ehrenurkunden
statt

Metall ©

Berliner Metallnotiernngen
TU . Berliner Metallnotierungen vom 23 . Okt.

Elektrolythkupfer 137,5 ; Originalhütten -Roh-
zink (Preis im freien Verkehr ) 80 —81 ; Re-
melted -Plattenzink von handelsüblicher Beschaf¬
fenheit 66 —69 ; Origmalhütten -Aluminium 235
bis 240 ; dergL in walzen - oder Drahtbarren
245 —250 ; Reinnickel 340 —350 ; Antimon Re¬
gulus 135 —137 ; Silber in Barren 98,5 —99,25.

*
TU . Pforzheimer Edelmetallpreise v. 23 . Okt

Gold 2800 —2810 ; Silber 98,75 - 99,20 bis
100,70 ; Platin 14,50 - 14,90 .

Amtliche Anzeigen .
Landtagswahl 1925.

Auf Grund der ßZ 29 Pol .St .G .B .. 366 Zif¬
fer 10 R .Str .G .B. wird für den 24 . und 25. Ok¬
tober d. I . folgendes verordnet :

Umzüge in geschlossenen Abteilungen sind
verboten. Zuwiderhandlungen werden mit
Haft bestraft.

Wegen der PropagSndawagen siehe besondere
Bekanntmachung.

Karlsruhe , den 23. Oktober 1925.
Badisches Bezirksamt .

Polizeidirrktion X- OZ . 157

Landtagswahl 1925.
Auf Grund der §§ 29 , 30 , 41 Ziffer 3 Pol .-

Str .G. B ., 366 Ziffer 10 , 367 Ziffer 9 R .St .G .B.
wird für die Zeit vom 20 . bis einschließlich
31. Oktober 1925 folgendes verordnet :

8 1 .
Den Teilnehmern an Versammlungen , Auf¬

zügen und Kundgebungen jeder Art ist es unter¬
sagt , Schuß- , Stoß - oder Hiebwaffen mitzuführen .

Als Waffen gelten auch Scheintodpistolen,
Schlagringe , im Griff feststehende oder feststell¬
bare Messer , Stockdegen , Totschläger, Spiral¬
federn, Knüppel aus Gummi , Holz oder Metall
sowie Knoten, und andere schwere Stöcke .

8 2.
Propagandawagen dürfen n u r e i n z e l n (in

einem Abstand von mindestens 300 m) und nur
in der Zeit von 11 Uhr 30 vormittags bis
6 Uhr 30 nachmittags fahren und sich weder vor,
während oder nach der Fahrt an irgend einem
Punkte der Stadt sammeln.

Die in tz 1 genannten Waffen , ferner Ketten,
Hämmer , Holzstücke, Steine oder andere zum
Werfen geeignete Gegenstände dürfen auf Pro¬
pagandawagen . nicht mitgeführt werden.

Schul - und Fortbildungsschulpflichtigen ist die
Teilnahme an Propagandafahrten untersagt .

Propagandawagen sind am Tage vor der
Benützung unter Bezeichnung des Eigentümers ,
des Führers und einer für das Verhalten der
Besatzung verantwortlichen Person sowie der
Nummer des Fahrzeugs der Polizeidirektion
schriftlich zu bezeichnen .

8 3-
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen

dieser Verordnung werden mit Haft bestraft.
Karlsruhe , den 19. Oktober 1925.

Badisches Bezirksamt .
Poltzeidircktion X - OZ. 158

Bekanntmachung .
Die Patentschriften -Auslagestelle der Bad.
wevbebücherei in Karlsruhe , Karl -Fried -
sstraße 17, II . Stock , ist während des
mterdienstes vom 15. Olt . bis 31. März
K wie der Lesesaal geöffnet:
rmittags : Montag bis Samstag von 10
) is 1 Uhr.
chmittags : Mittwoch, Donnerstag und
samstag von 3 bis 6 Uhr.
ends : Dienstag und Freitag von 4 bis
i Uhr.
Jeden Montag - Nachmittag und von

mndonnerstag bis Sonntag nach Ostern
die Gewerbebücherei wegen Reinigung

'
chlosien.
Die Auslagestelle enthält die seit 1882
chienenen deutschen Patentschriften tn
er 8000 Gruppen geordnet , so daß sich
ntliche Patente eines Ersindungsgebie -
i beisammen vorfinden . Die Einsicht -
hme ist unentgeltlich.
Formulare für Anmeldung von Paten -

, oder Gebrauchsmustern werde« zum
Ibstkostenpreis, nach auswärts bei vor-
riger Einsendung des Betrages , abge-
ien .
Ausleihungen einzelner Patentschriften

rfen nach Vorschrift des deutschen Patent¬
les nur auf kurze Zeit an außerhalb der
adt Karlsruhe wohnende Personen statt-
iden . 8522

Badisches Landesgewerbeamt .

Schulgelder .
Da? Schulgeld für dar >II . Viertel 1325/26
Sofienfchule ist am 23 . Oktober d . IS

ig geworden.
Beträge die bis 6 . November d. Ir . nicht
ahlt worden sind , werden zwangsweise bet¬
rieben .
Karlsruhe , den 24 . Oktober 1925.

Stadthauptkaffe . 9284

. inoleum !
Ärotze Auswahl ' Billige Preisei

ritz Merkel. Kreuzstraße 25
Verlegearbeit wird übernommen.

Soeben erschien in unserem Verlag :

Jr.NikMilsGihr
Sine Skizze seines Lebens und
Wirkens von Otto Schollig .

preis Mk. r.so
Ein vorbildliches prieflerkeben übermittelt
uns eine berufene Feder. Ausführlich
schildert uns der Verfasser die segensreiche
Tätigkeit Gihrs als Lehrer und Erzieher
des badischen Klerus. Seine großzügige
Freigebigkeit findet in dem Such die dank,
barste Anerkennung , wie auch seine uner -
müdliche Hilfe In der Seelsorge als Priester
und Leichlvaier. Mit großer Freude wird
daher diese Biographie nicht nur vom
Freiburger Diö <e |an,Klerus aufgenom-
men werden, sondern auch die ober«
lausendePriester, die Gihrs Werke , be»
sonders lein Standardwerk »Das
heilige Meßopfert , kennen u . studiert

haben, werten sich obiges Luch
gerne zu Eigen machen , umso¬

mehr,als dasselbe verschiedene
Bilder aus dem Leben

und Wirken Gihrs
zieren .

Mesia'uÄmSKarlrriihe

leb nehme Bestellung kür

dauerpasieurisierie
Flaschend«

entgegen
Stefan Kaufmann
♦ tlllch und Miloliprodnkten A

Seither tstra Oe a - Tel . 1249 ▼

| schütze Dich gegen Hautkrankheiten und ra*_
Dich seihst.

Komplette Batiiergariiitur Dir. 500

|
Unübertroffen, praktisch nnd billig. Fein polierter Holzkasten
mit Schloss und verstellbarem Basierspiegel , enthaltend
sämtliche Basierntensilien : 1 fein hohl geschliffenes Basier- 1
messer für jeden Bart passend, fertig zum Gebrauch, 1 Streich -

[ riemen, 1 Pose Pasta , 1 Stück Basierseife, 1 Basierpinsel, I
1 vemick. Basiernapf, alles zusammen nur 11 k . 4 . — |

I Versand trat . Nachnahme oder gegen
_ Vorauszahlung des Betrages .
Postscheck -Konto Nr. 11606 Köln
Garantieschein r NichtgelalL Ware
tausche bereitwilligst um oder zahle
_ Betrag zurück .

Carl Friedr.
Hachenbach

Soliaigen
I Stahlwarenfabrik und Versandhaus

Gegründet 1825
Versand direkt an Private .

■ Jnbilnums - Katalog
Oj viel« 1 lautenden Gegenitinden

I aliler Warengattungen versende um¬
sonst und portofrei ,

[ Qualitätsware wie Im Frieden .

i .-WA

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Installationsgeschäfte.

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. I79

Johe Vaiilant , Remscheid .

Aust bei unseren Sttferenten.
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Seile 11

ItftllM fär Midie MW,
Ortsgruppe Karlsruhe .

Montag, de» 2«. Oktober , abends 8 Uhr ,
im Hanselskammersaal

Bortvag
von

Mk!» Mann
eigene Achtungen.

Eintritt für Mitglieder gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte frei , Eintrittskarten für
Nicdtmitglieder Mk . 2 . - bei Bnchhandl. Müller
& Gräff, Xkaiferstr 80a und an der Abendkasse,

• 3ttr Behebung der Geldknappheit. 8
« zur Milderung der hohen Sollziufeu. 8

ieo - Konto
» zur Förderung der Kreditgewährung 8
8 kann jedermann beitragen, wenn er sich ein 8
!
0 - — r - •
• be: der g

! Sta-t. Sparkasse Karlsruhe 8
A einrichten läßt. J

§ Alle Gehälter und Lohn '' , alle Bargeld- 2
0 eingänge müssen auf da ? Girokonto des •
® Beziehers überwiesen werden, »

, Dagegen muß der Bezieher alle Steuern, 8
§ alle Gasgebühren, alle Schulgelder, alle z
z Mieten , alle Zeitungsgelder , alle Srrusprech - 8
• gebühren , überhaupt alle regelmäßig wieder- »
» kehrenden Beträge, iowie auch alle unregel - j
§ mäßigen größeren Rechnungsbeträge durch Z

8 Giro Aeberwejfuns z
, nach hier und nach auswärts zahlen. G
2 Das Geld wird bis zur Ausführung 8
« der Zahlung verzinst ; es bleibt nicht zinS - »
D ISS im Kasten zu Hause liegen . Die Ar- O
2 beit der Ueberweisung wird von der Spar - 8
, kaffe geleistet . 8298 8

2 Näheres durch dar 8

S Stadt. Sparkassenamt. |
hocumimchhmhmmhS

Betriebstechnische
Ausstellung

im Lanöessewerbeamt.
lotcrne Ar-eitWelhodm mb
HIisii» !M zur ErhShW der

WirischWchlieii.
MM ng « mohernen
AkseitDersOe« in Betneb.
Besuchszeit : Werktags von 9—12 Uhr

vorm , und 2 — 6 Ubr nachm.
Dienstag und Freitag außerdem abends

von 7—9 Uhr
Sonntags von IX — 1 Uhr vorm, und

8— 6 Uhr , nachm.
Eintrittspreise : Erwachsene 80 Pfg ,

Studierende und Schüler 20 Pfg . 9038

Auto- Qeratzen
Motorrad-Garagen, Jagdhfittaa

Hallen jeder Art io Weilblechironstroktioa
iftr Sflddeatschlaad irachtllch g(lästig

ab Werk Böhl lieierbar . 739

Wolf Natter & Jacobi
Frankfurt a. I . Böhl 1. Bä

r

Karlsruhe
KoUcrfhaße Xtt

feine Hcrren-Schnctderci
- - -- J

Wasche mir
Luhns

Vergleicht man Qualität mit Preis, so ist immer

BEN
das billigste Automobil .

Keine Massenware, sondern hochwertigste Kraftfahrzeuge
von grösster Zuverlässigkeit, Leistung und Lebensdauer.

liiiiiiiiniminiimiiiniiiiiHiiiiiiiiiiiiniimNeue Preise ab 1. Oktober lil!iiii!!»ii!!il!mmmi!!im!immim!wW

| 10/30 PS . Benz , offen . . . RM . 12 500.— i 16/50 PS . Benz, offen . . . RH . 16 000 - |

p 10/30 PS Benz , geschlossen . RM . 15 000. - 1 16/50 PS. Benz, geschlossen . RM . 18500 — |

Alle Typen zur Beiichtigung ausgestellt

Autosiio &>ll ~ CeiiiraAe

Schoemperlen & Gast , Karlsruhe
Sofienstrasse 74 , 76 , 78 , am MUhlburgertor * 9136

Sportplatz Daxlanden

fl , Li
Sonntag, 25 . out.. nachm.
‘ /,3 Uhl*: Verbands -
ligaspiel . Vorner

unt . Mannschaften.

"von, einem . ■. Zentneran zu
' vorteilhaften Tagespreisen

Kai ^ erLtr -ave / Nr . ; /,» ** Kohlen - AbteiillVig töl <bphon Nr . 5883, . MM

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an¬

lässlich des Hinscheidens meiner lieben Frau , unserer
herzensguten Mutter und Schwiegermutter

Karplina Fischen
geh . Schneider

sowie für die reichen Kranzspenden, sprechen wir allen
unseren herzlichsten Dank aus,

Besonderen Dank den Schwestern vom Herz-Jesu-Stift
für die liebevolle Pflege.

Karlsruhe , 23. Oktober 1925. 9276

Die trauernden Hinterbliebenen .

Kirchenchören
empfehlen wir für

Allerseelen :
töflUM ' ClttO A Drei leichte Srabgesänge .
Dklllkt vUN « . partitur Mk . 0,30, Stimme 0,15 .

(Smam g Dußpsalm « leerere 'ür Aottsgesang, mit 4-
stimmiger Ehoreinlage(Männer. oc>. Oauenchor )

Partitur Mk. 0,25, Dolksstlmmc 0,05 .

MWaBech. - §«»>« »« ,
4»stimmiges Allerseelcnlied Reut

Partitur und Stimme Mk. 0,10.

W-Wa Be« . ÄÄJ * »
Partitur Mk . 1,—, Stimme 0,30.

„ op . 43, Requiem mit Libero für 2 - 4-stimm . Chor
mit Orgel. Partitur Mk . 2,—, Stimme 0,20.

_ 0p , 44, Heber de« Sternen ist Ruh ! Für gemischten
Chor. Partitur Mk . i, —, Stimme 0.30.

4N Trauerlied (Du hast geduldet ) für 4-stim-
Zvktgkl <v . m(gen <xhor (mit und ohne Oigel).

Partitur zugleich Singstimme Mk. 0,25.

op . 5, Trauerklänge. Sammlung von 10 Grab -
lieber» |ür 1«, 2», 3» und 4-stimmlgen Jrauenchor mit
und ohne Orgel. Partitur Mk. 1,50. Stimme 0,50

VmUv (TflPtlhnr tkaihol. Kirchenlieder nebst Respon.
oregm LgrvlwX . stjr die Kestiage für gemischten

Qbor bezv. 3« und 2-stimm . Kinder » ob. jrauenchor.
i — lü Stück Mk . 0,60 das Stück

11— 50 , H 0 55 a, ff
51 - 100 ff „ 0,50 „ ff

— Orgei- bezw. Larmoniumbegle>tung dazu Mk . x ^ o.

PMiM -Wchlsfeudlmg steht gerne zur Verfügung .

BadeniuSLVKarlsruhe
A-lerfteaße 42.

Eine frohe Botschaft
für alle Lungenleidende und solche, die mit

Husten , Verschleimung , Husten mit Auswurs.
Beklemmungen, Hautausschtag, Asthma und

Katarrh (chronisch u . akut) zu tun haben, ist die

Einfühmng des nachweislich vielfach bewährten ,
vom Hersteller selbst erprobten , durch zahlreiche
freiwillige Anerkennungenhöchst belobten 1233

Attfckler
'schen Lnn-rn-

und Hustentee.
preis Mk . 1 .- . Zu haben in den Apotheken, wo

nicht , Teeversand Hitschier, Landau (Pfalz) .

9280

New. Saemhr
Kürlmhe.

Corps-Besehl.
Dienstag . de» 27 . Oktober 1928,

nachm. Vj5 Uhr findet unsere

Kaupt-Abuns
am ehem. Schloßgebäude statt . 9246

Abfahrt der einzelnen Kompagnien 4 Uhr
an den Feuerhänsern .

Karlsruhe, den 23. Oktober 1925 .
Das Oberkommando:

Heußer Schönherr

von Palmen von Per¬
len u .
Blech
Inh . Joseph Lederer
Kreuzstr. 4 . im Hof .

„Wintrich“
Son d er-Fe u erlö sch er
löscht schlagartig

Brände, leicfatentzündliche Stoße
und elektrische Brände

Schützt Auto nnd Garage
Deutsche Feuerlöscher- Bauansia -i
Wintrich & Go., Benshelm (31 ) Hessen.

Tüchtige Vertreter gesucht. 1193

Harmonium
2 Ke* . Mk 274
4 Reg . . Mk. 357

13 Reg . . Mk 43Ö

ihiun ?sericlditerun *
Frankolieferung .

Karl lang
arisru. . o i. .

Katserstr . 167/1 TeL 1073
S&’am &nderschulihaus

Klubmöbel in Stoff nnd Leder
Chaiselongues , Diwans, mairatzen
nur beste Qualitätsware bei bill . Preisen

Schöne Gobelin - Garnitur ^«8
sowie Einzelsofas zu Ausnahmepreisen.
Man kauft das beste und billigste

nur direkt beim Hersteller.

Atltotl Kaiser » Tapeziermeister
Muster-Austeilung : Blumenetr . 3 , früheres Caritasbüro

Stuvkamp -Salz
der Wächter Ihrer Gesundheit ,

jetzt ! i QrMnalpackniiPen ä RM. 3 .- v . RM. 2.-
in allen Apotheken und Drogerien , bestimmt in der Badenia - Drogerie, Karlsruhe,
Kaiserstr . 246 , J . Dehn Nacht., Zährin erstr . 66 , 0 Fischer, Karlstr . 74, Conr .
Gebhard , Drogerie, Augartenstr 24 , J . Lösch, Herrenstr . 36, Osiend Drogerie ,
Karlsruhe, Lndwig- Wilhe mstr. 8, Schwarzwald-Drogerie, Sofienstr. 1. 8. Drogerie
W. Tsohernlng, Karlsruhe, Amalienstr . 9, Drogerie Th . Walz, Karlsruhe, Kurven¬
strasse 17 , Adler -Drogerie. Durlach , Hauptstr 16 , zu haben . Genaue Gebrauchs¬
anweisung liegt jeder Packung bei .

Stuvkamp -Salz
das biochemische Wundersalz
regeneriert das Blot, verhindert Stoffwechselkrankheiten wie : Hexen *
echues , Rheuma und Ischias , Magen - und Darmleiden , Ver¬
dauungsstörungen , reinigt Leber , Galle, Nieren , entfernt überflüssiges
Fett , schafft Schlaf und Appsiit , blühendes Aussehen ,

Energie und Lebensfreude *

Stuvkacnp ' Salz ist ein
reindeutsches Fabrikat .
Generalvertreter für Freistaat Baden ■ 1331

Fritz Störzinger , Karlsrahe , Karlstr . 49 , Tel . 5092 .
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Baubund - Möbel - Verkauf
wegen Umzug

Erstklassige Qualität . Langjährige Garantie .

Badischer Bauhund G. m. h. H., Karlsruhe
Karl -Friedrichstrasse SL (Rondellplatz ).

Ciilbmöbel
sowie alle 7386

Polsterorbeile»
liefert preiswert

A . Kämmerer ,
Erbprinzenftr. 26

Telefon 4388 .

GuterSchlai
ist das beste Heilmittel
Metallbatten für Groß und
Klem , m .od ohneZubehör .
Stahlmatratzen , an Pri¬
vate . BequemeBedingung

Katalog 74 R. frei .
Eisenmdbelfabrlk Suhl(ThDr

PHllKKO'

m
fahnkut

er

aus frischen
Fischen

HergesteM

Heringe
und

MmW
4 Liter Dose

Mk. A . ZV

1 Liter-Dose

« — . 9 -5

Heringe
offen

stück dfg .

offen

Stück ZV Pfg.
MihkNUk
4 Liter-Dose

Mr . 2 . 9V
1 Liter-Dose
« 1 . 10

Heringe
in Gelee
4 Liter-Dose

Mk. 4 . 2V

offen

Pfd . 70
1 Liter-Dose

Mk. 1 . ZV

Geröstete
Kieler

Heringe !
in ASpick

* *
140

Seäannt machen 7
1 )

Die
das grösste und lei'sfanasfdhfqsle

roodekmfhaus rag
’

Medübei^Higung,

I
Massige Anzahlung

Leichte Abzahlung
Auswahl ! Moden .

ErstH . 1 . Herren ; Ma ^s » A ~btelluMK
Besondere Angebote :

Schwarze Kleidung für Allerheiligen
Seal PlUsch ~Mcintel und Jacken .

geukcke SekleVmgsgesellsckLjd
b.

JKü .

Zweiggeschäft Karlsruhe
Kronenslraße 40
- Ecke Markgrafenstraße - 20045

PHM
'S

für
Wffe , Fahrkarten

und Offerten
schnellstens 606

Hausen & Pesier
Photogr . Atelier

Erbprinzenstratze 3

« oeeeeeeeseeeeeeeeeeeeeose ^
° Katholischer Fugendveretn "

Karlsruhe -Ost.

Sonntag, 25 Oktober, nachmittags 3 Uhr O
st und abends 8 Uhr wird

i9er£Mer3itnft
Kaufe

Lumpe», Altpapier
Keller und Tpeicker -

kram . 7594
PHWp Weniger,

Schwerkriegsbeschädigt
Blücherttr . 8

8Wk>. M «- ii.
Ml -Äm

n bester GeschättS -
age sof . zu vermieten

Mert HUhert .
ra. b . H .1133

Rastatt, Bahnho -
str. 20 Jndustrietzof.

SSr die
Aufwerlnngsfragen

sehr wichtig:

Dollar
und

Golbmark
Vergleichende Tabelle
Januar 1919 bis De¬
zember l923 zusammen¬
gestellt.

Preis 50 Pfennig.
Badenia AG .
Kr Verlag u . Drnckerei

Karlsruhe.

nochmals aufgesührt.

Nachmittags :
l . plah 30 pfg „ 2. platz 20pfg . ^

Abends : •
1 1 . Platz 70 p,g „ 2 Platz 40 pfg . e

eeeeeeeeeeeOeeeeeeeeeeeee «

, Kum « bUteuberg
4

Jlelkenstrasse 27 Telephon 5651
Inh . : P . Pfirich .

Heute Samstag 9248

^ ehlachttag
mit den bekannten Schlachtplatten.

Samstag ab 5 Uhr : Warmer Schinken ,
nebst reichhaltiger Auswahl in Wein -
und Speisekarte - Monlnger Exportbiere
Anstich von ff . Bimmeldlnser Hahnen .

H
Schiller eck“

Tel . 3396 Karl Dilger Tel . 3396
Ecke Schiller - u . © oethestr .

Gut bürgerliches 9198

Speise - Restaurant
Spezialausschank der Kronen-Brauersi Offenburg
Expori und St. Andreas , — VorzOgl ehe Weine.

Arbtllsraiim
20 25 qm, zentral gelegen, für Satt -
lerei geeignet (evtl. 2 Itäume in belieb.
Größe) gebucht Angeb. unter 7342 an
die Geschäftsstelle.

Residenz
Lichtspiele

WaMsfrasse
Ab Freitags

Ein Spiel von Liebe und Rnbm
in 6 Akten

Ferners

Das deutsche
ahademlsciieOlympia

S2

Katholischer Augvndverein
Karlsruhe -West - St . BonifatiuS .

Familien - Abend
morgen Sonntag, 25 . Oktober, abds . 8 Uhr,
im Kathol . Gesellenhaus, . Sofienstraße 58

Theater -Aufführung

«Retter Till"
Ein Zaustspiel In 3 Akten von Karl Jacobs ,
mit muflkalischen und turnerischen Dar¬

bietungen nebst Aufnahmefeier .
Programm zu 50 üf berechtigt zum Eintritt .
Vorverkauf bei Schaar, Zahner und Kranz .

Nachmittags ' /,4 Uhr.
Aufführung sür Kinder.

Eintritt 20 Pfennig . 9284

Ladilches
l.andesthmv
Samllta

C 5,
den 24. Okl. 19JJ
Sem. 801- 900,

Ramper
njptel in S Akten tutb

einem Vorspiel o. M . Moh,
3n Szene geletzt oon

F . Baambach.
BühnenoUderr E. Bnrknil

Personen :
Ramper

Ung
-lat

ritt
rittet

Biiii
Aldnchl

e. d. Tunk
Moiilu

Semmtcii
Aoormi

Ä
^ arbajln
Norma
§ ch?ubbe

Anfang S Uhr.
Lade halb 1t Uhr.

Sperrsitz 1, 4.20 Mk.

t-Nartenaekicas
. end von 8--0 IIP

In der MnsikaUenhandtz
FrIP Müller, Ecke Rat(et*
und Waldstcatze.

San

von MW, ISO u
Katalog umiooit

Teilzahlung
Franko -Ueferanf

H . Maurer
Kaiserstraße 176

Ecke Hiricbstr.

Kauft hei unserer
Inserenten!

Privat- Tanzinstitut
A . JEisele

Vorholzstr. 56, 2 . St . r.
Sprechstunden —Iß Uhr, MtS—VJUhr
Anfänger-Perfection-Seniorenkurse

■ > - : I

f |annKU([|

Eiugetroffen :
Frische

Pid . Z2 Pls

5 Pfd,. Kist4»

Einzel-Unterricht

Karlsruhe } Kaiserstraße II®
Heidelberg , Hauptstr . 18, Landau , Gerberstr, l

Mannheim , D 2, 8
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